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22. Jahrgang 

Es handelt ſich um 5 Millionen 
Wie der Fehlbetrog entſtanden ift Die Pläne für den Ausgleich 

Die von uns bereits gemachten Veröffentlichungen über 
einen neuen Fehlbetrag im Staatshaushalt finden jetzt ihre 
offizielle Beſtätigung. Danach ſehlen zum Ausgleich der Etats 
noch weitere 5 Millionen. Dieſer Fehlbetrag hat ſich in den 
letzten Monaten auf Grund eines weiteren Rückganges der 
Zolleinnahmen und auch der Steuern herausgebildet. Es 
wirken alſo die gleichen Urſachen weiter, die auch für vie un⸗ 

eünſtige Ennvicklung der Finanzen des letzten Jahres aus⸗ 
ſchlaggebend geweſen ſind. Wenn man die bisherige Uebung 
der Rechtspreſſe übernehmen wollte, könnte man mit Recht den 

Vorwurf der „Mißwirtſchaft“, mit dem man gegen die Links⸗ 
regierung immer wieder operierte. jetzt ohue weiteres auf die 
jetzige Rechtsregierung übertragen, nachdem ſie auch nicht im⸗ 
ſtande geweſen iſt, die Urſachen der ungünſtigen Enwicklung 
der Finanzen abzuſtellen. 

Die bedeutungsvollere Fratze iſt jedoch, wie der neue Fehl⸗ 
betrag vun 5 Millinnen ſeinen Ausgleich finden ſoll. Soweit 
wir unterrichtet ſind, plant die Regierung außer den ſchon dar⸗ 
nelegten Kürzungen der Haushaltspläne, insbeſondere des 
Wohßlfahrtsetats, noch einige andere Maßnahmen. Durch vie 
neuen Kürzungen der Etais ſollen etwa 1,7 Millionen auf⸗ 
gebracht werden. Dann will man eine 

Erhöhung der Feſtbeſoldetenſteuer auf die vollen Sätze 

des Ermächtigungsgeſetzes, alſe für Heamie auf 8 Brogent 
flutt bisher 754 Prozenth) und für Angeſtellte und Arbeiter 

auf 7 Prozent (bisher 6% Prozent) vornehmen. 

Dieſe Maßnahme wird beſonders in den ſchon über Gebühr 

herangezogenen Kreiſen der Arbeiter, unteren Beamten und 

Angefſtelltenſchaft neue Erregung auslöſen. 
Eine andere Maßnahme iſt 

die Erhöhung der Einkommenſteuer für Einlommen 

über 10 000 Gulden. 

Die von der Sozialdemokratie ſchon immer verfochtene ſtärkere 

Heranziehung der höheren Einkommen war bekanntlich noch 
kürzlich von der Regierung aufs entſchievenſte betämpft. Jetzt 

haben die bürgerlichen Parteien unter dem Druc der Berhält⸗ 

niſſe ihren Widerſtand, für den die fadenſcheinigſten Gründe 
gulten, aufgeben müſſen. Nach den bisherigen Mitteilungen iſt 
mit einem Zuſchlag von eiwa 3 Prozent zu den Steuerſätzen 

für dir höheren Einkommen zu rechnen. 
Mit Hilfe dieſer Maßnahme hofft man den neu entſtandenen 

Fehlbcetrag auszugleichen. Statt Erleiciterungen, wie Deutſch⸗ 
  

nationale iind Nazis ſie in ver Wahl ſo großſpurig ankündigten, 
bringt ihr Regime der Allgemeinheit im Gegenteil nur ſtändig 
neue Laſten. 

Hohenbirken vor dem polniſchen Gericht 
Die Ausſchreitungen gegen die Deutſchen 

Im Prozeß megen der in der dentſchen Note an den 
Völkerbund erwähnten deutſchſeindlichen Ausſchreitungen in 

  

„Hobenbirken, der am 10. März in Rybnik beginnt, werden 
ſechs Polen auf der Anklagebank ſitzen, darunter der Leiter 
der Bezirkspolizei, der Leiter der volniſchen Schule in Ho⸗ 
henbirken und vier Arbeiter bzw. Bauern. Der Schulleiter 
wird der Aufwiegelung des einen Teils der Vevölkerung 
gegen den anderen beſchuldigt, während den übrigen Ange⸗ 
klagten zur Laſt gelegt „die deutſchen Einwohner ge⸗ 
meinſam überfallen und mißhandelt zu haben. Es ſind etwa 
15 Zeugen geladen worden. 
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Weil die Breſter Opfer ausſagen ſollten 
Bromberger Prozeß nach Thorn verlegt 

Wie weit die Gorichtsbarkeit Polens von dem politiſchen 
Geſichtspunkt der Pilſudſki⸗Anhänger beeinflußt wird, zeigt 
jetzt wiederum ein ganz beſonders kräſſer Fall. Am 5. d. M. 

follte in Bromberg ein Preſſeverſahren begiunen, in dem zur 
Erbringung des Wahrheitsbeweiſes über die Vorgänge in 
der Schreckensfeſtung von Breſt⸗Litowfk 15 der dortigen 
Dyjer als Zeugen vernommen werden ſollten. Den Pilſudſki⸗ 
Anhängern war dieſer Prozeß nicht erwäuſcht. Nun'entſchied 
geſtern der Oberſte Gerichkshof in Warſchan in einer eilia 
zuſammengerufenen Sonderſitzung, daß der Prozen nicht in 
Bromberg ſtattfinden könne! Als Begründung wurde an⸗ 
gegeben daß der Prozeß unter der Bromberger Bevölkerung 
ſtarke Erregung hervorgeruſen habe, die eine Störuna der 
öffentlichen Orduung befürchten laßſe. Das Verfahren wurde 
dem Thorner Bezirksgericht überwieſen. Damit dürite auch 
dieſer Verſuch, Licht in die Afjäre von Breſt⸗Litowſt zu brin⸗ 
gen, verhindert ſein. 

Nalionaliſtenunfug in Frankreich 
Der Oppoſition der realiſtiſchen „Action Francaiſe“ und 

ihren Radaubanden ſcheint es gelungen zu ſein, die Auffüß⸗ 
rung der „Affäre Dreyfus“ im Theater Ambigu in Paris 
unmöglich zu machen. Die Vorführungen am Mittwoch— 
abend mußten ausfallen, weil mehrere nationaliſtiſche 
Kriegervereine die Aufführung zu ſtören drohten. 

  

  

  

Pas GSemeizel nat eln Ende 

Friede in Indien: 
Gegenſeitige Zugeſtandniſſe — Verhandlungen ſind deſſer als „Blut und Eiſen“ 

— 

Das Uabereinkommen äwiſchen dent ullindiſchen Kongreß 
unb der engliſch⸗indiſchen Regierung iſt von Gandhi und 
dem Bizekönig am Dienstag endgültig abgeſchloſſen worden. 

Der indiſche Kongreß wird nicht vor etwa einem Jahre 
eröffnet. Gandhi will den Feldzug gegen die Geſetze ein⸗ 
hellen und die Aufforderung zur Geietzesübertreiung zt 
rückziehen. Die in London begonnene englilch⸗indiiche Kot 
ferenz wird in Indien fortgeſetzt und der allindiſche Kon⸗ 
greß wird ſich diesmal an den Beratungen beteiligen. 

Ein Erfolg der Arbeiter⸗Regierung 
Seit ihrem Amtsantritt im Inni 1929 hat die engliſche 

Arbeiterregierung auf innerpolitiſchem Gebiekte eine Reihe 
pon Enttäuſchungen, aber auf außenpolitiſchem Gebiete eine 
Reihe von großen Erfolgen erlebt. In dem gleichen Augen⸗ 
blick, in dem ſich die Lage in England ernſthaft zuſpitzt, 
beſonders infolge der liberalen Sabotage an der Gewerk⸗ 
ſchaftsvorlage, kann die Regierung Mac Donald auf zwei 
bedeutſame Erfolge außerhalb des Mutterlandes hinwei⸗ 
ſen: die Flotteneinigung mit Frankreich und Italien iſt 
perfekt und, was für das Britiſche Weltreich von noch grö⸗ 
ſülon Wichtigkeit iſt, auch in Indien iſt der Friede ge⸗ 
ſchloſſen. 

    

istbasecher Eralener spraen 

  

Gehen dus Schlugwort „Kulturbolſchenismus“ 
Abg. Löwenſtein im Reichstag / Marxismus und Arbeiterklaſſe Fort mit dem Bildungsmonopol 

Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die zweite Beratung 
des Haushaltsplaues des Reichsinnenminiſteriums fort. 
Es kamen zunächſt eine Reihe bürgerlicher Redner zu Wort. 
Dann erlebt der Reichstag eine Stunde, in der ein Redner 
ſeine Zuhörer zu den Söhen wirklicher Kulturpolitik er⸗ 
hob. Dieſe Stunde ſchuf in dieſer Haushaltsberatung der 
ſröialiſtiſche Abgeordnete und Volkserzieher Dr. Löwen⸗ 
ſiein. Er wandte ſich zunächſt gegen den von den Chriſtlich⸗ 
Sozialen eingebrachten Entwurf des Reichsſchulge⸗ 
iei . Gewiß erſtrebten auch die Sozialdemokraten die 

Verabſchiedung eines ſolchen Geſfetzentwurfes, aber 
igen Reichstag ſei keine Mehrheit, die auf der 
age des unmöglichen Mumm'ſchen Antrages bereit 

2 rhandlungen über ein Reichsſchulgeſetz zu führen. 
Der Hauptteil des Löwenſtein'ſchen Vortrages beſchäftige 
ſich mit dem 

Schlagwort des Kulturbolſchewismus 

und der marxiſtiſchen Gedankenwelt. Er führte dabei 
etwa aus: ů 

Schlagworte wie Kulturbolſchewismms find nur geeig⸗ 
aſtatt des geiſtigen Ringens und Schaf iden⸗ 

iiche Kulturfronten anfzurichten und denen das 
zu erkeichtern, die den Geiſt durch Ungeiſt er⸗ 

ſeben wollen und müffen. Auf dem Gebiete des Weltanſchan⸗ 
ichen gebe es keine verjafungsmäßigen Vorrechte. Es gebe 

kein ſtaatliches Kirchenmonvpol mehr und der religtöie 
Meuſch wie der Kreidenker haben im. Rahmen der veriaf⸗ 
iů aen Beitimmungen das gleiche Recht der Ent⸗ 

r Proupagonda und der Oraaninerung. Die Re⸗ 
Hrst⸗n follten dem Freidenkertum genenüber 
Maäß von Grof-ſaigkeit und Duldſamkeit zei⸗ 

Loegen den Marrismus iſt die theoretiſche 
ſür Lohnabbau, Sozialabbau und Abban der 

   
   
     

    

         

      

  

  

       

  

    

öffentlichen Wirtſchaft. 

Der Marxismus iſt nicht ein Dogma, ſondern die 
Theorie der Arbeiterklaſſe und hat der Arbeiter⸗ 

bewegnng Richtung und Ziel gegeben. 

Die Bürgerlichen bleiben auch in ihrem Idealismus die 
Beſitzenden und die Verteidiger dieſes Beſitzes. Die Ein⸗ 
ſicht der Arbeiter aber, daß ihre Not Syſtem iſt, trägt den 
einzelnen Arbeiter über fich hinaus. Die Ein⸗ 
ſicht, daß das Syſtem änderbar iſt und daß die Ar⸗ 
beiter es ändern können, macht die Arbeiter zu Kämpfern, 
macht ihnen die Aenderung dieſes Syſtems zur ſittlichen 
Norm. Wir fürchten bei unſerer Jugend nicht den Ra⸗ 
dikalismus, ſondern den Mangel an wirklichen Aufgaben 
und Verantwortung.“ 

Löwenſtein wandte ſich dann der Ueberfüllung unferer 
Hochſchulen zu und ſagte: 

„Trot6z der Hebervroduüktion an Akademikern werden 
wir dennoch nicht darauf verzichten können, den Arbeiter⸗ 
kindern den Weg zu den Univerfitäten und den Hoch⸗ 
ichnlen zu öffnen. Wie die Arbeiterklaſſe das politiſche 
Monvpol gebrochen, hat, wie ſie das wirtſchaftliche 
Monopol des Beſitzes an Produktionsmitteln brechen 
wird, ſo kann und wird ſie auch das Bilduüngsprivi⸗ 
LIe a der beſitzenden Schichten aufheben. 

Der Anjſtieg des einen oder anderen begabten und wür⸗ 
digen Arbeiterkindes iſt ein Almoſen.. Die Arbeiter⸗ 
klaßfſe will ihr Recht. Zum Schluß ſprach Löwenſtein für 
das 9. Schullahr, deſien Laſten allerdings nicht allein 
den Eltern auferleat werden könnten. Die Arbeiterklañe 
bejaht auch in ihrer wirtſchaftlichen Not die Kulturforde⸗ 
rung, die ihr den Weg zu einer nlauxoll geordneten kultur⸗ 
erfüllten ſozialiſtiſchen Geſellſchaft 

   

    

   

  

Die am Mittwoch beſiegelte Eininung zwiſchen Gandhi 
und dem Vizekbnig Irvin iſt ein wahrer 

Triumyh der Staatskunſt 

der engliſchen Labour⸗Regierung. Noch vor einigen Mo⸗ 
uaten konnte es ſcheinen, als ob ſich die Gegenſätze zwiſchen 
der nativnaliſtiſchen Bewegung in Indien und der briti⸗ 
ſchen Macht ſo hofſnungslos zugeſpitzt hätten, daß nur noch 
ein Kampf auf Tod und Leben übrig bleibe. Unter Küh⸗ 
rung Gandhis war ein großer Teil des indiſchen Rieſen⸗ 
reiches in ofſenem Aufruhr gegen die britiſche Verwaltung. 
Der Kampf durch Bontott und Geſetzesübertretung wurde 
non Gandhi proklamiert, überall fanden blutige Krawalle 
ſtatt. Tauſende füllten die Gefängniſſe, Hunderie fielen im 
Kampf, Zehntanſeude wurden verletzt, an den Grenzen gab 
es regelrechte bewaffnete Auſſtände. Mit einem Wort: die 
Zeit der rieſengroßen, entſcheidenden, gewaltſamen Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Großbritannien und ſeiner wert⸗ 
vollſten, unentbehrlichſten Kolonie ſchien gekommen zu ſein. 
Sie wäre zweifellos gekommen, wenn in dieſem Angenbliek 
eine konſervative Regierung in London am Rnuder ge⸗ 
weſen wäre. 

Aber ſelbſt in dieſer kritiſchen Zuſpitzung behielten Mas⸗ 
Donald und ſein Miniſter für Indien, Wedawood Benn, 
klaren Kopf. Sie hielten an dem Gedanken der „Konſerenz 
am Runden Tiſch“ feſt. die ſie verſprochen hatten und die 
den Weg für die allmähliche Erhebung Indiens zu einem 

Dominion mit weitgehender Unabhängigkeit 

ebnen ſollte. Als Grundlage ſollte der Bericht der Simon⸗ 
Kommiſſion dienen. Der Bericht erſchien, und er erw. 
ſich als ungenügend, um einen poſitiven Erfolg der Kon 
renz zu ermöglichen. Kurz entſchloſſen ſchob Mar Donald 
deu Bericht beiſeite und gab der Konferenz freie Hand. Auf 
der einen Seite tobten die Konſervativen Jingoes, denen 
ſelbſt der Simon⸗Bericht viel zu weit ging und die für eine 
Politik von „Blut und Eiſen“ Stimmung machten. Anf 
der andern Seite erklärten die indiſchen Nationaliſten unter 
Führung des im Gefängnis ſitzenden Gandhi, daß die Lon⸗ 
daner Konferenz zweck⸗ und ausſichtslos ſei und daß ſie 
ſie nicht beſchicken würden. MacTonald ließ ſich nicht ve⸗ 
irren. Die Konjerenz fand ſtatt und zwar eben mit jenen 
Teilen der indiſchen Bevölkerung, die ſich zur Teilnahme 
bereiterklärten. 

Wieder einmal hat bei dieſen Verhandlungen die Ar⸗ 
beiterregierung bewieſen, daß ſie 

ſozialiſtiſch denkt und handelt. 

Sie hät keinen hundertprozentigen Erfolg geſucht, ſondern 
weitgehende Konzeſſionen an ihren bisherigen erbitterten 
Geaner gemacht und dieſen damit in die moraliſche Zwang⸗. 
lage verſebt. ſich ſeinerſeits nachgiebig zu zeigen. Alle ſtr 
tinen Fragen ſind auf dieſe Weiſe innerhalb weniger Taae 
aus der Welt geſchafft worden. Der Bonkott engliſcher u 
fremder Waren wird nicht mehr amtlich bekämpft, dafür 
nimmt Gandhi ſeinen Befehl zum Ungehorſam gegen die 
Geſetze und die Behörden ausdrücklich zurück. Die Salz⸗ 
gewinnung aus dem Meere wird nicht mehr unterjagt. das 
Staatliche Salzmonopol bleibt im übrigen aufrechterhalten. 
Unter die Bergangenheit wird ein Schlußſtrich gezogen, eine 
neue Aera kann beainnen. 
Der Kampf um die Zukunft Indiens geht ſelbitverſtänd⸗ 

lich weiter und die Sumpathien der internationalen Ar⸗ 
beiterklafee werden den aufſtrebenden indiſchen Völkern 
nicht verſagt bleiben. Aber es muß ein evolutionärer Kampf 
mit friedlichen Methoden der Aufklärung und der Verhand⸗ 
lung ſein. Die Weltkataſtrophe eines allgem⸗inen Ge⸗ 
meßels im 330⸗Millionen⸗Reich mit ihren unabsehbaren Fol⸗ 
gen für Indien ſelbſt und für die ganze Menſchheit iſt durch 
die zähe Gedüld und die generöſe Geſchicklichkeit der ena⸗ 

en Labonr⸗Regierung vermieden worden. 
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Der APPau der Sewerpelkentrelle 

Arbeiter⸗Leben ſpielt keine Rolle 
Die Folgen der Aufhebung des Bauarbeiterſchutzes — Die Nazis als treue Unternehmerlakeien 

Jur Hauptausſchuß des Volkstages richtete beim Etat der 
Abteifung Arbeinmder ſozialdemolratiſche Abg. Joſepb 
nochmats einen dringenden Appell an die Negicrung, die in ö 
ſtraflichem Leichſinn den Abban der Rau und Giewerbekon⸗ 
trolle in der von üuus berciis ausjührlich dargelenten Weiſe 
beichließen will. Es gcht nicht an, baß gerade die Stelle, die 
vber Leben und Gefundheit der ichafſenden Bevöllerung zu. 
wachen hat, abgebant wird. Gerade jetzt wäre zur Bekänipſuna 
der ſich vergrößeruden Arbritsloſinkeit eine verſchärjte Kon⸗ 
trolle, insbefondere des Ueverſtundenweſens, aljo ein Ausban 
der Gewerbetontrolle norvendig. Arbeiter werden enilaſſen, 
aber Lunderttauſende von Ueberſtunden geleiſtet. 

Die Bauunfällt werden ſich vermehren. 

Kein nachträgliches Bedauern und Koyffchütleln im Volkstan 
uẽĩd in der Preſie werden dann ſolchc (leſchehniſſe ungeſchchen 
machen tbunen. Solange aber das bochite Voltsgaut die 
Arbeitskraft ſo niedrig eingeſchäur und mißachtet werde. 
jolange konne es dem Staat nicht aut nehen. Um wenige 

lauſend Gulden zn ſparen, würde ſpäter ein Mehrfaches bin 
ausgeworfen werden müſien. Daber habe allein ein einziger 
Montrolleur jo viele Sünder gegen die Arbeiierjchutzgejetzeerr 

tappt. daß aus deren Veſtrafung eine Einnahme von tkv, 
Gulden. alſo das Vielſache der Untoſten, ergielt ſei. 

Sachliche Gegenargumente vermochie Senaror Tr. Bla 

vier dagegen nicht anzubringen., jondern verlor ſich in ver 
legenen Redensarten. Erſerktärte das (icwerveaufſichtsamt für 
ben „biipfelpiuitmorganiſatoriſcher lleberprodultion“ und wurde 
wegen diefer Floskel prompt ausgelacht. Weiter erklärte er, daß 
die Beſtrafungen auf die Bäckereten wegen Uebertretung des 
Nachtbackverbots wirtſchaftsfeindlin gewirkr hätten und daher 

ein Abbau der Nontrollen crielgen müſic. Das iſt cine mebt 
als merlwürdige BVenründung, denn wenn nian 

auf die Ratſchlägc aller Geſencsübcrtreter hörcn 

wollie und das müßic man gerechterweiſe dann wyhl⸗ 

dauy müßten ſoſort die neſamte Polizei und Juiti; radikal 
abgebant werden. Daran wird kaum jemand denken. Dr. Bla 

    

  

    

  

  

  

    

   

     

vier ani wenigſten. Er, der früber in ſeiner Jugend Sünden 

blüte die nach ſeiner Meinung überjlüſſige Baupolizei nicht 

beftig geuug in Grund und Boden donnern konnte, überiräat 

dieſer Stelle heute neue Aufgaben, erweitert ſie alſo. ichafft 

dürer dafür den Bauarbeiierſchutz aus parteipolitiſchen Gründen 

ab. wobei er in ſeinem blinden Eifer überſicht, daß nicht die 

Sozialdemolraten, ſondern der Danziger Staatsrat von lats? 

unter Dr. Ziehms Mitwirkung die Stelle für den Bauarbeiicr- 
jchutz fur notwendig erachtet und eingerictet hat. 

Ten Nazis war bei dieſen Auscinanderſetzungen ſichtlich 
nicht wohl. Das hiclt üc aber nicht ab. ibre Arbeitericind 
ichaft erncut zu betatigen, denn ße ſtimmten allen Abbaumaß 
nahmen vorbehaltlos zu. Soziales Empfinden iit von dieſer 
Sorte Menſchen nicht zu erwarten. Sie tragen veshaib auch die 
allciniae Acrantworiung für atle aus dieſer .Sparfamfeit“ ent 
ſüichcuden Foigen, denn 

ohne die Mithilie der Xuzis 

tonnten alle dieſe arbeiterſeindlichen Pläne nicht durchgeführt 
werden. 

Beim Hausbalrsplan für Handel und Gewerbe wurden in 
der zweiten Ansichußleſung nebey den allgemeinen Sireichungen 
ſuür Geſchäfisbedüriniſſe auch pdic Streichunga cines Xctrages 
von 15 0t Gulden für Secevermellung von den Regieruna⸗ 
vartcien beantragt und beichloſſen. Dics wird im Juterejfe der 

Schifjahrt bejonders zu bedaucrn jein, andererieirs in Zukunft 
deſio mehr Unkoiten erjordern. 

Zur Frage der Micten in Neubauten 

erklürie Senator Altboff veim Etat der Oeſjenrlichen 
Arbeiten und der Staarlichen Grundbefjisver 
waltung., daß die Genoſtenſchajten krine Miclerhöbung be⸗ 

abſichtigten. Private. welche Darleben aus der Wohnungsbau 
anleihe haben, werden vom Senat eriucht. keine Siceigerung 
vorzunebmen. Einigc baben ſich bercit erklätt, die Steigerungs 
tlanfel in ihren Dartcheusverträgen ſtreichen zu laſſen. andere 

baben Keutabilitäazsberechnungen eingercicht und beſtehen aui 
Micterhöhung. 

  

     

  

  

    

  

SDentane Kunsgebung im Parlamen 
  

Fränlreichs Liube ruft. „Rie wieder Krieg!“ 
Vertrauensvotum für Briand — Die Sozialiſten feuern an — Briand über Verſailles 

  

Miit gegen 11 Stimmen hat die fransößſche Kammer 
iich wiederum fur die Ariürdenspoplitüf Briands aus⸗ 
geſrrochen. Neben den 1! oppontionellen Stimmen, die von 
Frauklin Vonillon und aweien jeiner Kreunde, iowie den 
beruismäßigen elf kommun hen n⸗Sagern abgegeben 
wurden waren. hatten ſich etwa zuei Dnsend Patrinten der 
Stimme enrhalten. Die franzöüſchen Kricasbeger ſind alio 
in der Kammer ungefähr 41 Mann ſtarf. 

Die Bedeutung der Abimmuna wurde durch eine ſpon⸗ 
laue Kundgebnng unterſtrichen. Als Außenmininer Briand 
jeine. Redc becudet-balte. in der er zum Schluß die nenative 
Kritil Frantiin Bonillons als evenſo deitrultin beszcichurte 
wie den Krirg ſelbü. 

erhoben die Soszialiſten den Ruf.Kie wicder Krira“, der 
nch in menigrn Angenplicken über dir Bänfc der bürger⸗ 

lichen Linlen bis zur Mitie fortpflanzte. 

„Was irll das heißens“. ichrir der rraktivnärt Abg. Abarne 
Naron zornrer in das Setümmel. wöhrend Franflin Ronillon 
mit letztem Stimmanimand Briand die Anklane zuſfchleuderte; 
Tocarno in der volllymmene Raufrort“. Aber Kiewie⸗ 
der Krica“ übertönten Hunderte von Stimmen dit beiden 
Orpvpynenten- 

Krankreich bar ewiß leichrer ais Deutichland, ſöür die 
Pylitit des Kriedens cinzutreten. Und ſo batte der jozia⸗ 
liünice artriführer Lern Binm das Recht aui feiner Scite! 
ols er erklärtic, ů 

daß die Syoszialihijche Partei die Politit Briands lange 

  

   

    

  

    

  

         

  

nicht cutſchieden genng finde, da ſie vor allem „der kühnen 
Tat ermangele, wenn ſie auch von guten Abfächten ge⸗ 

tranen fei“. 

Auch die Rede Briands hat neben der wiederbolten Betene 
rung der fran. öſiſchen Friedens⸗ und Verſtänd'gungsberrit⸗ 

ſchaft nicht viel nenes und greifbares gebrachr. 
un auch da ku     zwei Sunkte 

betonticr Schatticrung. aing Vriand a nich beraus. 

vetonte er einmal hinſichtl'ch der Reniſion des Veriailter 
5 eine „ſa.lechie Politi wäre. ſch von einem 

abzuwenden und mii ihm zu brechen, wenn er nicht 
ig mit uns übercintemme“. —— 

„Frankreich fſo ſuhr Briand fort könne Dentſſchland 
das Aecht zur Weltendmachung ſeiner Neriſionsſforberang 
nicht ſtreitig machen und es verſtoße damit feinesegs 

ſrint Bündnisvilichten gesgenüber Polen.“ 

orallichen Stüartfe 
daß er üch 

   

  

  

    

  

    

    

An zwriter Stelle jprach Briand von der 
ô Weltacmifßens und zitierte als Beiipiel 

„-Llein tragiſchere. rindrucksvolleres Sthauipi denlen 
Keonnc. als „dicien Kampf des deutſchen Volkes gegen die 
Keraniwortung am Kriege. die ihm ſeine leitenden Staats 
männer non 1914 anigchürdet haben“- KBriah bewirs mit 
dieien Vorten volles Veritändnis dafür. daxr nicht das 
deuriche Bolfin ſciner (sciamtbert verenzwori⸗ 
lich gemacht werden düric. Auch verzichtete er daranf. auch 
Lur andeutungsweiſe von der Alleinſchuld Deutichlands zu 
ſprechen. 

        

    

    

  

in den Räumen der polniſchen Geſandiſchaft ein Dieb eutdeckt 

  
2 
2 

Braunſchweiger Regierung hat keine Mehrheit 
Die richtige Wertung des Wahlergebniſſes vom Synutag 

Die bürgerlich⸗nativnaliſtiſcht Regierung Küchenthal⸗ 

Franzen hat nach den letzten Ergebniſſen der Kommunal⸗ 

wahlen im Lande Braunſchweig keine Mehrheitmehr. 

Die Summierung aller abgegebenen Stimmen ergibt, daß, 

falls am Sonniag eine Landtagswahl fiattgefunden hätte, 

die Sozialdemokratie wir bisber 17, die Kommunitten aber 

drei ſtatt zwei Mandate erhalten hätten. Damit ilt die 

bürgerlich⸗nationaliſtiſche Mehrheit im Lande Braun⸗ 

jchweig gebrochen. Die Nationalſozialiſten haben alio keine 

Urſache, über das Wahlergebnis zu trinmphierrn. Füni 

Monate haben genüst, um die Stimmung in Braunſchweia 

umichlagen zu laſien. 

Die nicht vorhandenen Nazi⸗Mehrheiten 
Das halbamtliche Wolij⸗Büro häalte im Rrichc die Nach⸗ 

richt verbreitet, daß bei den Gemeindewahlen von den 

l:: braunſchweigiſchen Landſtädten ç und zwar Harzbura, 

BSlanlenburg, Vandersbeim, Helmſtedt, Holzminden 

luiter, Schöppenſtedt, Scejen und Wolffenbüttel 

nationalfozialiſtiſche Mehrheit erhbalten hätten. Daran ii 
tein wahres Wort. In Wirklichteit ſtellen in all deu auf⸗ 

geführten Städten die Nazis uur eine verichwindende Min⸗ 

derheit dar. Es iſt nicht einmal ſicher, ob die vürgerlichen 

Parteien gewillt ünd, mit ihnen zuiammen eine Mehrheit 

cinzugehen. ů 

Die deutſche Nußlanddelegation reiſt weitet 

Weitere Belprechungen mit ruſſſchen Wirtſchaftoführern 

Ein Teil der in Moskau weilenden deutſchen Induſtrie⸗ 
delenation begibt ſich nach Leuingrad zur Beſichtiaung der 
dertigen Induſtriewerke. Die anderen Miiglieder der. Dele 
gation werden vorausſichtlich Charkow, der Hauytſtadt der 

Sowjelntrainc, einen Beiuch abſtatten. Außer mit Ordſhonitidſe 

dem veiter der Sowietinduſtrie, hatten die deutſchen Wirt⸗ 
ſchaſtsjührer auch Beſprechungen mit dem Außenhandels⸗ 

tommiſſar Rojenholz, dem Leiter der Bundesvereinigung für 
Kraitwerkbau „Enorgozentr“. Kruſhanrmwſti, dem früberen 
Staalsbankpräſidenten Piatalow, dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden des verſten Volkswirtichaftsrates Koſſior, dem 

Leiter der Bundesvercinianng der ruſüichen Elektrisitäts⸗ 

wirtſchaft Shukow, dem ruſſiſchen Metallfachmann Tolo⸗ 
konzew, der mehriach Verhandlungen in Deutſchland geführt 

hal, und anderen führenden Perſönlichteiten der Sowjet⸗ 
wirtſchaft. 

    

    

   

  

  

  

Er will nicht nach Warſchan zurät 
Ertlärung eines Polen in Rußland 

Die Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion tcitt mit, daß 
vei der Adniniſtrationsabteilung des Moskauer Sowiets cin 
Aungeſtellier der polniſchen Geſandtſchaft in Mosfau, der vol. 
niſchc Slaatsangehörige Stanislaw Leskowſti, erjchienen ſei 
und erklärt bhabe. daß er ſeiner Rückbernſung nach Polen nicht 
Holge leiſten, fondern im Gebiete der Sowijetunion zu ver⸗ 
bleiben wünſche, da er fürchte, bei ſeiner Rüctkehr in Polen 
beſtraft zu werden. Als Grund für ſeine Beſürchtungen habe 
Lcskowſti angegeben, daß ibm mangeldafte Ausfüh ſeiner 
Dienſtpflichten zum Vorwurſ gemacht werde. als eines Nachts 

    

      

worden ſei. — — 

Der Krach in der Kaffeler Kazi⸗Bewegung ů 
Was man aus Bakenkreunzblättern nicht erfährt 

Die Naßibeweaung in Kafßßel beſindet ſich in voller 
itvung. Aule Bemühungen der Nazi⸗Leitung. die Streitig⸗ 
teiten beißulegen. ſind endgültig neſcheitert, ſou daß gegen die 
Meuterertruppe in Kaſiel ießt von München aus der Bann⸗ 
ürahl geichlendert worden iſt. Mit ſofortiger Wirkung wur— 
den vier ſogenaunte Stürme in LSaßßsel anigelöſt. weil „der 
dringende Verducht veſteht, daß mehrere SA- und 
Männer gegen den Befehl des Oſaſ Adolf Hitler gehandelt 
baben“. Anßerdem wurde angeordnet, daß fämtliche Schul⸗ 
digen ſoſvort aus der Partei ausgeſchloſen werden. 

Abgeiehen von dieſem „Beiehl aus München“ erfährt 
man aus dem „Völkiſchen Beobachter“ über die wahren Ur⸗ 
ſachen der Laſieler Vorgüänge kein Wort. 
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Sans⸗Gene“ von Umberto Giordand erlebt 
im Stadttheater Breslan die dentſche II. 

hrung. Dicie Komiſchth Oner wurde im Jahre 12 
er Metropolitan Opera in Reunork zum erſiten Male ge⸗ 

geben. 
„ „-Der Tas “. ein Schanipiel in 3 Akten von Max'n 

nieie wurde ſoeben vom Königsberger Nenen Schauſnie 
baus zur UHranffüßrung erworben und wird norau—⸗ 
am 21. MRarz über die Bretter geben. Ort der Handlung 
inn die Durchbruchsſchlacht an die Aifne. ‚ 

-Die Maad Gottes“ betitelt ſich ein aroß 
vun S. Beinrich, deñ⸗ iniĩ 

   

  

   

    

  

   

   

  

       

  

In Schen nichis Nenes- als Bildwerf. Mitte März 
21S im Ernp⸗Kowohlt⸗Verlag. Berlin. der Film -Im 

SWeuen nichts Xeues“ als eine Art Bilderbuch erſcheinen. 
Das Dert wird etwa %0 Bilder aus dem verbotenen Film 
cüitéalten. 

Xere Nyvellen von Lernid Leonow. Der Paul Molnan⸗ 
Terlag bereinet die Herausgabe eines Novellenbaudes von 
Seonid Lernom vor, denen Untbeftandteil die „Uunemsbn⸗ 
iichen Eaurrügrisgimten“ bilden werden. 

    

      

   



Vummerr 54 — 22 gabraane 

  

rfresnns los Raths 

  

1. Beiblett der Densiter Boltsſtimne 

Me Stidtberordnetenſtzung fog uu 
Sozialdemoaratie veriangt Ecöffnung des Obdachloſenaſyes — Vorſtöße der Opooſition 

Am geſtrigen Dienstag erlebte nun auch die Danziger 
Stabtbütrgerſchaft ihre Senſation. Die Sitzung flog auf, ehe 
die Tagesordnung erledigt werden konnte. Der Zwiſchenruf 
eines Kribänenbeſuchers gab den Anlaß Und die nervöſe 
Schneidiskeit des neugebackenen, noch in der letzten Sitzung 
bei ſelner Wahl mit Händeklatſchen besrüßten erſten Stadt⸗ 
verorbuetenvorſtehers Brunzen. der ſeinem amtierenden 
Kollegen Dr. bun ins Handwerk vfuſchte, brachte die 
Überflüſſige Verſchärfung der Sitnation. Der Zwiſchenruf 
eriolgte während einer Rede Ärunzens als Sprecher der 
bürgerlichen Nazi⸗Koalition gegen den Antrag der Lom⸗ 
muniſten auf Zuweiſung einer einmaligen Winterbei⸗ 
biLje für Erwerbsloſe. Als Brunzen in algemeinen Aus⸗ 
führungen davon ſprach., daß der ſtädtiſche Wohllabrisetat 
zwei „Milllonen aufweiſe, um den notleidenden Mitbürgern 
zn helfen“ erklana von der Zuhörertribäne der Zwiſchenruf: 
„ Gulden den Monat.“ Worauf Herr Brunzen 
erboft ſeinen Redejluk fiovpie. 

Der Ermahnung des Vorſtehers Dr. Thun, die Ver⸗ 
banblung nicht zu ſtöten, widrigenfalls die Tribüne geräumt 
mwerden müffe, folgten lante Proteſtruſe der kommuniſtiſchen 
Stadtrerordveten, die gegen den angekündiaten Ansfchluß 
Pr Oeſfentlichkeit proteſtierten. Auch auf der Tribüne wurde 
es nicht ſofort rubin. Das veraulaßte Herrn Brunzen, 
sübsleich er nicht amtierte, an die Tribünenrampe zu fanſen 
und ſich mit den vermeindlichen Zwiichenrufern in ein Ge⸗ 
ivräch einzulaſſen, in dem er von Hansfriedensbruch uſw. 
rebete. Das fübrte natürlich zur Erhöhnna der allgemeinen 
Unrube, bie ſich jetzt auch auf die Stabtverordneten lort⸗ 
vflanzte, ſo daß Dr. Thun kurzerhand die Situna tchloßz. 
Aur langfam leerten ſich Trihüne und Sitzunssſaal. Eißria 
Diskntierten inſonderbeit auch die Stadtv⸗rordneten ſelbſt 
die Ueberſpannuns der Angelegaenbeil. 

Die Unruhe pflanzte ſich auch aul die Straße fort. An 
ber Ecke des Rathauſes am Langen Markt bildeten ſich Ln⸗ 
ſammlungen. Sprechthöre jorderten „Arbeit und Brot“ für 
bie Erwerbsloſen. Es erſchien dann ein Schupokommando, 
bas die Anſommlunaen zerſtreute. 

Es war etwa 675 Uhr. als es zu dem Zwiſchenfall kam 
Zweifellos war auch der bisherige 22 ſtündige Verlauf der 
Sitzung nicht gerade ruhig g Die verſchärfte 
Iitiſe situation, die wirtſchaftliche No“ und dasn die ein 
ſeitiga gegen die Minderbemittelten und Erwerbsloſen ge⸗ 
richteten Tinanzmaknahmen dese Senats baben ja von vorn⸗ 
herein eine erregte Atmoiphäre geichaffen., die ſich auch im 
Stadtparlament in ſchärferen Redeformulierungen und in 
vielen Zwiſchenrufen Luft me⸗ Dennoch kann erfahrungs⸗ 
gemäß eine ruhiae und geſchi Merhandlunasführung viel 
Gegenſätzlichkeiten ausaleichen. Dieſe Käbiakeit galtt aber 

wärtigen Stadtverordnetenvorſteßher Arunzen, 
brigen Maync. offenva men ab. Er ſucht 
äußerliche Schneidiakeit, ärfe im Ton und 

überã e Koreiſivität arsen die ſte Linke zu erſeten. 
So ließ er ſich ſogar überflüiſger dazu verleiten, den 
berück'aten Nazimann Skihpe“ Schutz zu nehmen, in⸗ 
dem er einem Kommuniſten für die 

— — Shiernng Skibres als KArbeitermörder“ 

cinen Ordnunasryf erteilte. Er beſaß dann ſogar noch die 
G.rkfasjereit. ſafort des Haus au hefrecen. uhb er ricktia 
gebandelt habe. Wahrſcheinlich um ihren felbſtaemählten Ver⸗ 
treter nicht zu brůüskieren, ſtimmte die bürgerliche Koalition 
einſchlienlich des Kentrums für ſeine Auffafun“, obaleich 
eine Diskuſſion im Aelteſtenausſchuß nielleicht zu anderen 
Ergebniſſen dekommen wäre Blinder (z5er iAdet hier var 
mebr als anderswo. 

Die Taaesordnung war im übrinen ziemtmam reichbaltia. 
Bei den Wahlen für die ſtädtiſchen Ausſchüſſe gab es 
kleine Plänkeleien. da die Kommuniſten einige Einwände 
machten. wobei es auch zu dem oben erwähnten Zwiſchenruf 
gegen Skibbe und dem daraunffolgenden unmotivierten Ord⸗ 
nungsruf kam 

Die Koſten für Inſtandſetzung des Gewölbes im 
Artusbof wollten die Kommuniſten nicht bewilligen. Jhr 
Redner Stachel empfahl. dafür lieber an ſtädtiſchen Arbeiter⸗ 
mwohnungen oder in den Schulen Revaraturen vorzunehmen. 
Da aber Senator Dr. Althboff mitteilte. 

daß im Artnsbof Lebensgefahr herrſche. daß bei einer 
Gelegenheit faßt jemand durch berabfallende Steine 

erichlagen worden wäre.⸗ 

ſtimmte die Mehrheit des Hauſes für die Bauvorlage. 

Dann kamen eine Reihe von Anträgen der Stadtverord⸗ 
neten zur Beratung. Die ſozialdemokratiſche Frak⸗ 
tion hatte, wie ſchon mitgeteilt. den Antrag geſtellt, den 
Senat zur ſofortigen Inbetriebnahme des neu eingerichte⸗ 

ten ſtädtiſchen 

Oͤdachloſenafyis 
zu veranlaſſen. Das Gebäude ſteht ßertig eingerichtet ſchon 
jeit Monaten da. Es fehlte nur noch die Wäſche, wofür ein 
Betrag von 6000 Gulden erforderlich iſt. Trotzdem beim 
Umbau des Hauſes 12 000 Gulden erſpart worden waren, 
gab unter der neuen Regierung die Finanzabteilung dennoch 
nicht diefc 6 000 Gulden her. Stadtverordneter Penk (Sod.) 
geißelte dieie ſoziale Gedankenloſigkeit des Senats und der 
in ihm vertretenen Parteien in ſcharfen Borten, wobei er 
im befonderen auch 

die Hakenkrenzler fragte, 

jur die Aermſten des Volkes kein Intereſſe haben. 
Seltiamerweiſe waren jetzt plötzlich alle Parteien dafür, 
und io konnte man denn feſtſtellen, daß die ſozialdemokrati⸗ 
iche Initiative auf dieſem Gebiet einitimmige Zuſtimmung 

fand. Es ſei auch. bier noch einmal erwähnt, daß die Ein⸗ 
richtung des Obdachlofenaſuhs ein Werk der Sozialdemo⸗ 
kratie während ihrer Regierungstätigkeit iſt. 

Ait Kümmunniſten 
kamen nun zur Begruncung der von ihnen in der vergange⸗ 
nen Sitzung geſtellten Anträge, deren Dringlichkeit da⸗ 
mals von den bürgerlichen Parteien abgelehnt worden 
waren. Abwechſelnd ſprachen dazu ihre Stadtverordneten 
Stachel, Bretzing und Schneider. Es bandelte ſich 
um die Einbehaltung von Gehältern der ſtädtiſchen Beamten 
über 8000 Gulden und der Penſionen über 6 000 Gulden 
jährlich. 

Tür die Sozialdemokratie betonte Stadtverordneter 
Berrend, daß ſie dem Antrage zuſtimmen würden, 
um den Senat zur erneuten Stellungnahme zur Beamten⸗ 
gehaltskürzung zu veranlafen. Im übrigen verwies er auf 
dic von den Sozialdemokratert im Volkskag geſtellten Staf⸗ 

          

  

   

  

  

     
    

              
   

   

  

   

  

  

ſelungsanträge, die die Haltung der Sozialdemokratie zum 
Ausdruck bringen. Dem Antrag, 

die Feſtbeſoldetenſtener aufzuheben, 

ſtimmte die Sozialdemokratie ebenfalls zu. Ihr Stadtver⸗ 
vrdneter Helmſtädt erörterte in ſcharſen Worten die Un⸗ 
gerechtigkeit der Steuer in ihrer gegenwärtigen Form, die 
ſoga iuriſtiſch anfechtbar ſei. Für den Fall der Ablehnung 
des kommuniſtiſchen Antrages reichte er die von den Sozial⸗ 
demokraten im Volkstag beantragte Staffelung der Feſt⸗ 
beſoldetenſtener unter völliger Freilaſſung der Gehälter bis 
zu 330 Gulden zur Abſtimmung ein. Aber ſowohl völlige 
Aufhebung wie auch die Staffelung lehute der Bürgerblock 
von Nazis bis Zentrum ab. Das gleiche Schickſal erfuhr 
nuch der vorhergehende Antrag. 

Die bürgerlichen Parteien ſchwiegen ſich im übrigen aus 
und überlieten es ihrem Einpeitſcher Brunzen, mit allge⸗ 
meinen Redensarten gegen die Anträge der Linken anzu⸗ 
lämpfen. Nure einmal fühlte ſich, durch fortgeſetzte Zurufe 
von links gezwungen, der Nazi⸗Frattionsführer Egagert 
veranlaßt, mitzuteilen, daß ſeine Freunde „keine demago⸗ 
aiſchen Anträge der „Linken unterſtützen“ würden. Sie 
würden „ſchon eigene Anträge bringen, worauf man er⸗ 
fahrungsgemäß noch lange warten kann. Auch den kom⸗ 

    

  muniſtiſchen Antrag auf 

Ponnerstag er 5. Mürz 1831 
  
  

Awilligung einer Winterbeihnn ür die Erwerbsloſen 

ollte wieder Herx Brunzen abtun. Zu einer Abſtimmung 
darüber kam es jedoch nicht mehr da inzwiſchen durch den 
oben erwähnten Vorgang die Sitzung aufflog. Es 
blieben auf dieſe Weiſe auch noch einige Auträge der 
Sozijaldemokraten, auf die wir an anderer Stelle 
aurüfummen. unerledigt. 

Nazis noermuen Arhbeiter in Bremun 
Ueberfalltommando in einer ſozialdemotratiſchen Vertammlung 

In Brentau iſt es geſtern wiederum zu Ueberfällen von 
Naiiöonalſozialiſten auſ Arbeiter gekommen. Eine Anzahl von 
Nazi⸗Helden verſuchte dort ſeit eingen Wochen Arteiler zu 

provozieren und, wenn ſich irgend Gelegenheit dazu bietet, ſie 
zu überfallen. Als ſich geſtern abend um 7 Uhr ein Arbeiter 

auf dem Wege zu einer ſozialdemokratiſchen Verjiammlung 

beſand, die in Hochſtrieß ſtattfand, wurde er von Nazileuten 
angejallen und bedroht. In No.wehr gab er einen Schreck⸗ 
ſchuß ab, der d'e Nazileute verſcheuchte, aber niemand verletzte.“ 
Die Nazis ririen nun, um ihre Schuld zu leugnen, das Ueber⸗ 

fallktmmando, das eiwa um 7 Uhr eintraf. Die Beamien 

erſchienen darau' mi einem der nationaſozialiſtiſchen Uebel⸗ 

tä:er in der bereits eröffneten ſozialdemopratiſchen Verſamm⸗ 

lun „ um den Arbener denmbei dem Ueberſall den Schreckſchuß 
abgegeben hatte, ausſendie zu machen. Dieſer Arbeiter hatte 
ſich jedoch ſofor: nach dem Ueberfall zur Polizei begeben., um 

gegen die Nazis Anzeige zu erſtatten. Das Ueberſallkommando 
entfernie ſich darauf. 

Einige Zeit ſpäier wurde dann in Breutau erueut ein 

Ueberfall auf einen Arbeiter verübt. Auch von dieſem Fall 

iſt die Polizei in Keuutnis geſetzt worden. 

  

40⸗Stunoen⸗Woche in den Gemeindebetrieben? 
Ohne Lohnausgleich fordert ver Senat 

Die an den Tarlfſpertrag für die ſtädtiſchen Betriebe 
beteiligten Gewerkſchaften wurden durch den Senat zu einer 
Verhandlung am Dienstag, dem 4. März, eingeladen. 
Gegenſtand der Verhandlung war: Maßnahmen zum 
Zwecke der Neueinſtellung von Arbeitern. 

Durch den Seuat wurde den Gewerlſchaſten mitgieteilt, 
daß er fich mit Maßnahmen zur Verminderung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit beſchäftigt babe, und zu dem Entſchluß gekom⸗ 
men ſei, den Gewerkſchaften vorzuſchlagen, 

die Arbeltszeit in den ſtädtiſchen und ſtaatlichen Be⸗ 
trieben auf 140 Stunden wöchentlich herabzuſetzen. 

Dadurch ſolle die Möglichkeit geſchaſefn werden, Zirka 
500 Arbeiter neu einzuſtellen. 

Durch die Vertreter der Gewertſchaften wurde ange⸗ 
fragt, ob der Senat auch die AÄbſicht habe, für den ausſal⸗ 
leuden Lohn einen Ausgleich zu ſchaffen. Daraufhin wurde 
ſeitens des Vertreters des Senats die Erklärung abae— 
geben, daß nicht einen Pieunig Mehrausgaben für Staat 
und Gemeinde daͤdurch entſtehen dürften, d. h. alſo mit 
anderen Worten. daß den Gemeinde und Staatsarbeltern 
zugemutet weren ſoll., zu dem ſchon zu Unrecht erfolnten 

  

  

Ablehnende Haltung der Gewernkſchaften 

Lohnabzug von 6/ Prozent durch die Feſtbeſoldetenſteuer 
eine 

weitere Verminderung ihres Einkommens von ca. 17 Prozent 
auf ſich zu nehmen. 

Turch den Vertreter des Geſamiverbandes wurde darauf 
hingewieſen, daß es mehr wie eigenartia berühre, wenn ein 
ſolcher Vorſchlag vom Senat gemacht und durch höhere Beamte 
befürwortet würde. Dieſelben Kreiſe, die einen Gehalts- 
abbau, wic er von der Soz'aldemokratie gejordert wurde, für 
die Einkommen der höheren Beamten als un⸗ 
tragbar bekämpft und abgelehnt hätten. Die 
Durchſührung dieſes Vorſchlages, verbunden mit den Be⸗ 
laſtungcn auf Grund des Ermächligungsgeſetzes, würde in der 
Praxis eine Senkung der Einkommen der Gemeinde- und 
Staatsarbeiter 

um ein Driitel ihres bisherigen Lohnes bedeuien. 

Die Gewerkſchaſten müßten es aus dieſem Grunde ablehnen, 
auf dieien Vorſchlag einzugehen. 

Darauſbin wurde die Verhandlung abgebrochen. Ob weitere 
Verhandlungen in vieſer Frage ſtattſinden werden, ſteht mit 
Sicherheit noch nicht feſt. 

  

Der Erhabene und der Lächerliche 
Von Ricard⸗ 

Vom Erhabenen zum Lächerlichen iit nur ein Schritt. In 
diejem Falle allerdings eine Treppe. 

Der Erhabene wohnt im zweiten Stockwerk des aroßen 
Mietshauſes, der Lächerliche darunter, eine Treppe hoch, 
wie man ſagt. Der Erbabene iſt einer der Auserwählten 
Deutſchlands, ein raſſereiner Arier. Antiſemit, S.⸗A.⸗Mann 
und was dazu gehört. Er iſt einer von den Ernenerern 
Deutſchlands, eine Stoßtruppmann mit jener echten Kricas⸗ 
begeiſterung, die alle im Buſen tragen. die noch keinen 
Schützengraben geſehen haben. Auch er wird demnächſt 
Frankreich ſiegreich ſchlagen und die Heimat mit ſeinem 
Eichenprügel verteidigen wenn Gasbomben und Peſtbazillen 
auf Mütter und Säuglinge hageln. 

Und nun der Lacherliche. O, was iſt das für ein lächer⸗ 
licher Burſche! So lächerlich iſt der Kerl daß er ſich am 
großen Stahlbad beteiligte und ſich vor Verdun einen Arm 
kaputtſchießen ließ, obwohl es doch damals noch keine 
„Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei“ aab., die 
beides befohlen hätte. Eine dolle Nummer dieſer Lächer⸗ 
liche, eine Art Landesverräter. ein ſchlapper Kerl, dem 
ſchlecht wird, wenn der Erhabene über ihm Schutz⸗ und 
Trutzlieder ſingt. Dabei iſt der Buriche ohne jeden flam⸗ 
menden Kampfwillen und lebt mit ſeiner Frau friedlich 
und zurückgezogen. kümmert ſich weder um Hitler noch um 
die notleidende Landwirtſchaft. trotzdem von dieſerchroniſchen 
Not bereits an der Wiege ſeines Uraroßvaters geſungen 
wurde. Ein verdächtiges Individuum. auf das man höheren 
Orts ein wachſames Auge baben ſollte. 

An einem Sonntag ſteigt der Erhabene aus ſeiner Woh⸗ 
nung und marſchierxt mit markigem Tritt die Treppe bin⸗ 
unter. Er trägt vollen Ornat: gilt es doch beute. der Welt 
zu zeigen. daß Adolf Hitler und die Seinen allseit bereit 
find zu demonſtrieren. Vielleicht. daß man auch irgendwo 
nebenbei einen Bolſchewiſtenhund killen kann Mal 
jehen“ ů 

„Hakenkreuz am Stabtberm, ichwarzweißrot das VBand.⸗ 
Stoßtruppführer Meier werde ich genannt ...“ trällert der 
Erbabene, das Kampyflied variterend. mit leicht geichüraten 
Lippen und ſchläat daau den Takt mit dem Eichenait auf 
dem Treppengeländer. Das Haus erzittert unter dem teu⸗ 
toniſchen Tritt dieſes Einhundertſtes einer Hurdertſchait. 

Auf dem Treppenpodeſt der 1. Etage begeanet der Er⸗ 
babene dem Hächerlichen. Und noch nie iſt der Unterſchied 
zwiſchen zwei Angehörigen einer Materie ſo offenkundig 
gewejen. Hier der Erbabene im vollen Kriegsſchmuck. der 
nach eben beendeter Mahlzeit binausitrebt ins ſeindliche 
Leben., um ſich mit der vollen Stimmkraft ſeiner Keble ein⸗ 
zuſetzen für Gott, König Adolf und Baterland lfoweit 
letzteres nicht von Juden bewobnt iſt), ein deutſcher Recke 
mit nur wenig Rot auf der Backe., nicht fürchtend des 
Straßenmobs ohnmächtiges Gelächter und trutzend der 
inmpathiſchen Schupo vbjektives Gebaren, und dort — 
hahaba — der Lächerliche .. In Hemdsärmeln. auf Filz⸗ 
pantoffeln latſcht das die Treppe berauf und ichlevpt mit 
dem einen geſunden Arm einen gefüllten Bafereimer. 
Elende Kreatur! Weibiſcher Knecht! Der Erbabene rüitet 
zu wuchtigem Marich und der Lächerliche ichlevpt Wañer wie 
eine Magd des Herrn ... Ptui Deibel! 

  

  

Die Pupillen der Männer begegnen ſich. Scharf, ſtolz, 
männlich geradeaus iſt der Blick des Erhabenen, liſtia ver⸗ 
ichmitzt, von unten herauf, kommt der Blick des Lächerlichen. 
Nur den Bruchteil einer Sekunde haken die Pupillen der 
Männer ineinander., und ſchon muß der Lücherliche ſein 
Auge ſenken. Dem Bannſtrahl eines geſcheckten ariſchen 
Auges bält der Lächerliche nicht ſtand. Sein Blick irrt an 
der Geſtalt des Erhabenen entlang. Und da nanus 

Der Lächerliche ſeixt; dieſe Mißgeſtalt mit dem verkrüp⸗ 
pelten Arm! Feirt ganz vifen angeſichts des Erbabenen. 
Und was ſie ſieht in gar kein Grund zum Lachen. Der Er⸗ 
habene trägt nämlich ſeine Uniformmütze is einer Papier⸗ 
tüte unte: dem Arm. Sein dunkelbraunes, aber dennoch 
reinariſches Haupt iſt unbedeckt. Was iſt dabei? Der Er⸗ 
habene wird ſeine Mütze geſtern um einige Nummern zu 
klein gekauft haben, oder in der Nacht iſt ihm das deutſche 
Haar zu üppig gewuchert, oder ſein Kopf iſt gewachſen oder 
zuſammengeſchrumpft.. Tauſend Möglichkeiten, warum 
er die Mütze in der Tüte trägt. Auf dem Wege zum Tref⸗ 
ſen wird er ſie im Parteibüro umtauſchen. 

Aber der Leherliche kann es ſich nicht verkneifen. 
„Nanu“, ſpricht er lächelnd zu dem Erhabenen. „Seit ihr 

jchon ſo weit, daß ihr es nicht mehr wagt, eure „Stahlhelme“ 
aufzuſetzen? Müßt ihr die in Tüten mitführen?“ 

O, das bätte der Lächerliche nicht ſagen dürfen. Es iſt 
ſchon eine Unverſchämtheit den Erhabenen überhaupt anzu⸗ 
ſprechen, und dann noch frivole Witze 

Das iſt zuviel! 
Kaum entſchlüpften denn auch die Worte dem Munde des 

Lächerlichen, da folgte auch ſchon die gerechte Strafe: Die 
deutſche Fauſt fauſte durch die Luft im Treppenhaus und 
traf das rechte Auge des Lächerlichen. 

„Da haſt du. Burſchel“ 
Deutſche Rache arbeitet ſchnell. Der Lächerliche hat es 

geſpürt. Sein Auge gleicht einem Frühlingsveilchen im 
Sonneniſchein. 

Ja — vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt, wie geſagt. 
nur ein Schritt. Dielen Schritt iprang der Lächerliche na⸗ 
dem Schlag zurück; er ergriff mit Unterſtützung des ver⸗ 
krüppelten Armes den Eimer mit Waſſer handlicher und — 
was jetzt geſchah, kann wirklich nur dem Gehirn eines 
Lächerlichen entſpringen — und ſtülpte den vollen Eimer 
auf das unbedeckte Haupt des Erhabenen. 

Damit warx die Metamorphoſe getätigt: aus dem Erhabe⸗ 
nen war ein Lächerlicher geworden und aus dem Lächerlichen 
der Erhabene. Dann bekommen Sie mal einen vollen 
Er Waßer auk Lir ſchne neue Uniſorm. 

damit noch nicht genug. Durch das nlößtliche Bedeckt⸗ 
werden des Hauptes mit ciner Art Stablhelmeriatz kam der 
bisherige Erhabene aus dem Gleichaewicht. Der Eimer ging 

ihm bis über die Schultern. Er ſtürzte polternd die Treppe 
binunter und lädierte ſich ſeine deukſche Figur. Das war 

peinlich. aber nicht mehr zu ändern. ů — 
Wirklich, vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt nur ein 

Schritt. — — 
Nachſatz: Die deutſche Gattin des deutſchen Recken 

läuft jetzt bem elenden Krüppel die Türe ein: Sie verlangt 

für ihren Mann Rückerſtatiung der Arztkoſten in Höhe von 

44.— Danziger Gulden. 

        

  



  

Schwerer Autounfall bei Wannſee 
Filmarchliekt Ferencan verunalückt 

In der berüchtigten Teufelskurve zwiſchen Deelitzhof 
und Bahnhof Wannſee bei Berlin ereiguele ſich geſtern vor— 
mittag ein ſchweres Autvunglück. Der 100pferdige Auburn 
des bekannten Filmarchitelten Fereuezu kam infolge der 
Glätte des Straßendammes ins Schlendern und juhr mit 
voller Wucht gegen einen Baum. Unter den Trümmern des 
Wagens fanden die herbeieikenden Paſſanten Ferenczu und 
ſeinen Bealeiter, den Hilisarchitetten Bellon, ſchwer ver— 
letzt. Zu'ällig kam unmittelbar nach dem Unglück der Arzt 
Dr. Sauerbruch mit ſeinem Wagen die Strecke entlang. 
Der brrühmte Chirura nahm den tſichtlich am ſchwerſten ver— 
letzten Ferenczu mit nach Bertin ins Weitſanatorinm. ie 
Unterinchnng ernab, dan Ferencan ſchwere Schädel- und Bruſt⸗ 
korbverletzungaen davongetragen hat. die zunächſt eine 
Operation nicht zulaſſen. Bellon wurde in einem anderen 
Kraſtwagen ins Krankenhans Nowawes gebracht, wo er 

chj ſchwer darniederliegt, wennaleich ſeine Verletzun⸗ 
nen leichterer Natur ſind, als dicjenigen Frreucaus. — 

  

       

Konferenz gegen das Falſchgeld 
Internationale Konferenz in Genf 

onferenz von Vertretern der ſtaallichen Polizci. 
behorden iſt grſteru vormi in Geuf zuß⸗ reieu., um 
die direkte internationale Zuſammenarbcit zur Verhindernng 
und Bekämpſung der Falſchmünzeren zu vervolllommuenunnd 
weiler zu entwickeln. Dir Konjerenz ſoll außerdem unier 
ſuchen, wie weit dic interuationale Polizeizuſammenarbeit zur 
Bekämpfung der Fälſchung von Werlpapieren verbindert wird 
und den enwärtigen Stand der Gefctzgebung in den ver⸗ 
ichicdenen Ländern. chlieflich ſoll die Konjeren; endgüllin 
die Einſetzung einer Zentratbebörde zur Nachiorſchung über 
Falſchmünzereten beichließen Als Sitz dicier Zeutralſtelle ijt 
Wien vorgeſehben. Auf der Konſerenz ſind 16 Siaaten ver 
treien: jür Dcuiſchland nehmen an den Verbaudlungen teil 
Miniſtcrialdircktor Menzel vom Reichzminiücrinm des Innern 
und Vizepräſident Dr. Weiß vom Polizeipräſidium in Verlin, 
für Tanzig Staatsanwalt Muht 
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Poftraub im D⸗Zug 
Aber nichts erbeutet 

Aiif dem Barmer Haupibahnbof ſtürate ſich am Miiwoch 
morgen beim Einlaufen des Berliner D-Zuges ein Mann 
mit vorgchaltenem Revolver auf einen Poſtbcamien. der gerade 
mehrertr Ponſäckc in Empſang acnommen hatte, crariſf einen 
der Beutel und flüchreie. Vermutlich hat der Käuber gehboft 
Geldpoſt in dic Hände zu betkommen. Der geraubie Rolbeuiet! 
enthielt jedoch nur acwöhnlicht Bricffendungen 

      

Ladz wonntt der Landman 
ugit angc ů 

    

    

   

  

   
   

   

  

            

  

Famiowika. ir nach 

sei ihtem Bruder MWMa⸗ Pawlowili birev. 
und dem Bruder iciner Fruu lam es oit zu 
der nerſprochenen er nich: ausgezahlten à 

  

   

  

     
Uindern fonnte. 
wobei der Schuiz berei, die 2 
     

Mieſen⸗Waldbrund bei Miaga 
Alvenjäger⸗Bataillon zur Bekämpinna 

wijchen Mizza und Kap Martin brach am Mittwoch⸗ 
abend ein ſchwerer Waldbrand aus. der cinen großen Um⸗ 
ſang aunabm. Das ganze 25. Alpenjäger⸗Bataillon wurde 
zur Betampfung des Brandes alarmiert. Bis in die Mor⸗ 
genſtunden gelang es den vereinten Kräften von Feuerwehr 
und Soldaten nicht, des Brandes Herr zu werden. 

   

  

    

  

Ottp Reuter, 
umvpriß, tarb am Dienstag im kl. Lebensjahr 

Das große Los gezogen 
Gcwinner in Heñen und Henfen⸗Nanan 

In der geürigen Nachmittagszichnua der Preußiſch⸗Süd⸗ 
denlichen Klapenlotterie it das Große Los in Höhe von 
Aurtem Mriche marf auf die Losuummer 111228 gezogen wor 
den. Das Los wird in der eritren Abꝛeiluna in Achrelivien 
in Heſien-Kaſſau und in der zweiten Abteilnng in Viertel⸗ 
lvien im Fretätaat Heñen gcinielt. 

der bekann        
     

  

     
  

    

  

Das Geheimnis von Camnbridge 
Der Student natürlichen Todes geitorben 

Die »erichtenrsie. dir die Leiche 
aui ſo gchrimuisvolle Seiie ims Stu⸗ 

üfellten fen daß er ſich jelbu mit 
batic. und durch einen Enfall er⸗ 

ů2 8. 23. 
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Freifpruch im Berliner Werkſpionageprozeß 
In dem PFroick wegen Werkipivpnane. der an Dienstaa 

und Mittmack wur dem Schöffengericht Berlin Mültt vr 
bandelt worden war. wurden jamliche Angellaaten mäangels 
meweiics freigeiprochen. 

   
   

  

  

  

    

Jeder Bobbu eint Empfangsſtation. In: itraatr vyn 
Scotland Jard arbeitet ein 
gacnicurr an der Herüellnug eines winzigen KRundinnt⸗ 
Acrätes., Dus als Ausruitung für die Londoner Schusvoli⸗ 
en auf ibren Patrouillengangen dienen ſoll CE- 

Konfortinm engliicher Ju⸗ 

  

  

     
   

  

  n. Durch die Einfubruna 
man ſich eine ſchuellere 

und damit cine 
ichen AÄrbeilen. 

2 Kilumetern zn empian 
Tuſchenarparatr erbofit 

   

         

  

  
   

  

  

  

Programm am Freitag 

%0%—7: Frühturnſtunde. Leiltung. Sporilehr 
Anfchlietzend Frühlonzert auf Schallrlanlen, — 
jür die Hausirau, hulſuns ür Wic Miuucln, fichrertu: 
v: Framöfiſcher ulhunt iMuür die Miniclitnic. —- 11 Cisbericht, * 
terdienſt.— f1 Schallplarten. — 1 IHnertzafiufa 
Lonzort IScallplatten!. 1. Lindrrkunkl.— 1 
nuft. Lciülnna: Matter, Lch. Frauen. 
Hötgen, Vesichungen Musfrau zum hanali 
amurtſon. 1810: Eisbericht anſchl lundwirtichgi; 

nadiunk, Die, Tattefci Itllaem:inen. 
ichutznergins bri der, Grbalt E dten, Wu 

obnlinſti. rundſragcn der 65 
Abendunterhattung 
Kumiicc OSier in : Alten 

tung: Crich Scidler. 
(chrichtendien 

eriin, Siunde 1 

  

     

  

    

  

     

  

    

    

  

   

      

       

      
              

   

     

    

  

     

  

     
    Uebertraßpuna onu U 

rurk. Auhin Egen. us. Sommer Srchefter a 
loier Mufiter uutei Leitung von C., Süuntag. . An der Kante: 
Tonende Wochenſchan nus dem Alhambra- Tbrater Köniasberg. 

  

Der erplobierte Ehrenpokal 
„Attentat“ auf dic Fußballmannſchaft 

In der ungariichen Stadt Nagyv-Maan wurde dieſer 
Tage ein „Attentat“ aufj den Vorſtand des Fußballelubs 
Maavar bn“ verübt. Als dem ſicareichen Verein vom 

Vorſtzenden eines ungariſchen Spielverbandes die Ebren⸗ 
nabe überreicht werden ſollte, ertönte eine heftige Detuna⸗ 
tiun und der hahe aufpeinem Sockel pojtierte, ſchwerülberne 
Polal zerplatzte in tauiend Stücke, ohne jedoth utücklicher⸗ 
weile jemand dabei zu verlezen. Man permutet die Täter 
bei einem neidiſchen Jußbaillverein in der Umaebung von 
Magn-Magn. 

Wer hat den Tonfilm erfunden? 
Eine Nachahmung 

        

Der amcritaniſjche Erfinder Orlando Kellum kritt mit 
der Behauptung vor die Oejffentlichteit. armeinſam mit 
ů 
U     ner Fran den Tonlitm erjunden zu baben. Wenn auch 

inzelheiten der heute im Gebrauch befindlichen Ton⸗ 
üilm⸗Apparaturen nicht nöllig mit ſeiner Erfindunga harmn⸗ 
nirrten, jo müße ͤer doch den Tonfilm in ſeinen grundſäß⸗ 
lichen Prinzipien als glatte Rachahmung ſeines Patentes 
betrachten. Die Exiinduna Kellums datierk ber aus dein 
Jahre 1919 und jah u. a. ſchon die Synchroniſieruna von 
Wild und Ton vor. Er hat fetzt eine Schadenerſatztlage in 

bhe von fÜ Millionen Dollar bei den amerikaniſchen Ge⸗ 
ichten eingereicht. 

2222*........ „e/ 
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Die Fernbrille 

Rennen und Svortpläüse, eine deutſche E 
nfolge ihrer leichten Konſtruttion beauem ;3 

tranen iũ 
   

jür Thraie 
dung. die 

      

  

  

DEE MARIE SZANETrar 
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61. Forfiesung. 

Die Ninger ünd rhanfaulich verkramrit und baben ich 
ch Brennehüciu und Mypos ficf in Nie Erdc verkradi. Sit 

hölliime Kreisſäge ichmingt. frein mit brennendem Scherii. 
Der Beden ſcheint iu ichwanken. Der Kedeldunf. der ber⸗ 

riecht ans dem Boten um Marie. sitiert ànirr Pcinchen⸗ 
bicben neuer Schreir. Sewaltid bcbi der Leid. der arme. 
nnfagbar acrüberit Leib. Lrstier Anfüchrri. Vöchir StriscrnA 
und unn ermüdetes Apimwellen in crlßßcndes Stübnen Luft 
greiſcnder Atemsßüge. 

Die im Krampf gebalzen Musteln im Geñcht Ister ſich 
und lockern fich. Lricht und floctin flattert Mnbehimmgurrs 
wie Anflug ven Lächeln. Nanfharem Lächeln. die ihaalen 
zerbifenen Lirwen tnilang ænd ichmirat S& rich in dar 
Mundwinkel. Das Stöhnen f in arbehrürn In⸗ 
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ternalien abfilingentr Tonieitcr. Mübigfrit breiret Sch ans 
in Warie und mixd ichter vnd ziehs Kinsb. Dit Finger löten 
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ücher Ohnmacht uun½ Schlar LD 

Izrier eniscv Debr And fenks 5s Dir Brns. die Berec⸗ 
en gleichen Sich ens dir Liessüsc Sesen en Keses⸗ 
atei! cinnen und ArrnfigEnA. alätiender Kriäckcz de⸗ 

freii die in der SSHAE Ner Beirrinng Eefangene. 

Se ten Masig. StEren Eümuch 
Eadlices Errecker. ScäiztrifrDIH Dürchſchäzicrt &n Sräg, 
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ESAET AA *SUE der Mebelchebes, da⸗ 
lan Wheäten Bairr Büche und Sänme, Kar⸗ 

e Seeee ireMSTESSr. Fies⸗ 
* MxscCIELEED Serbazrr.     

   

  

    3 ‚ic E-nHE. Kräin SAiiches Fener, Fein 
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ä As ſenchten Boden unD KESE Ker 

actan, alles überkanden. Kurz auch auftaucht der rdanke 
an die Kinder. die vielleicht in igrer Angit nicht cingeichlafen 
nind und nun bedrütt anf die Mutter warten, vielieicht die 
ganze Xuacht hindurck aewarrer haben. 

Scbmer bebr fü Marie anf. Dumpier Auiihmer; durch⸗ 
wmuchter. Dit Welenke ünd wie eingefroren. Aber Marie 
LSeſichlr cinem UHederm. von Kräften. Sie gchorcken. Jebt 
sachi es am lente 

Sie nimmi da⸗ ES der Mantcltaſche und büllt es 
um das tuic Nichte zu einem büie Sckundengual auslöienden 
Pactichen. Die Jüse ichurren das grrötetr Müors ausein⸗ 
andcr. IcEt Eeginnt Maric mit ü5rn Händen den Saldboden 

raben. Die Kingeripisen ichmerzen und biuten., von 
crnnadein durchnechen und von Lrenneßeln verbraunt. 

Zwettlotes Untersebmen, ie den bermurzelten Voden zu 
Irtkern. 

Marie Lerkt get, Jes: Sicßb: ‚e die Schube ans und 
Sanielt ‚„mer kerchend ha den Abiäsen. mirir nrit 
UAberhegten cheln die loir Erde zur Seite. 

Nach der Kuitcr endleier Siertelfunde fcSgeint es kiei 
enns. Narie iImi Nas Fädcben und leat es in dir Srubc. 

njein dit Hände die Erde darauf. 
Ebsrenger Herertal erregier Außfe PisLlich tn dir 

Shbren tichk. In Lir fniernde Haltuns gebannt wendet 
Warxie. der Sharkang nabr. den Sberföarper rück nnd 
erliicht in Wastrie Emrüindungsirügkrit und garcnzenloſe 
Deckrc. Die ciskalt S ergrcäft. „ 

Zrei blant Scßerretn haben üch aus dem Xebel gelockert. 
Ler die Kräreelsrcnmund verichlcicrt. nen ihnen fam der 
Ani. Ste icmenken mir wirkläher Spnt rerzerrr Burch das 
SDrau rDeE z Kännern. ie fest, fleints Eeitrönch 
Uberivrinerne, Sber beben und nabe hud und num bind⸗ 
ierr Bäsd- Ss E Karies Schultern laten- 

Se ürben Se nrigens d glosen ix die Erube., vor 
der Karic noc anirecthg, vermanberlick in üäch REeinburchend, 
Ezicæ Siner freckts nd viner LinkS. i ‚ehen Se, Ma ihre 
Sände ‚ns imer. BSerdben Emrr ichwergr. ſs Gehen he Sc. 
EcrIchëEH,e Iε Parrru 
Kolgzzir. Lir a Sctrei 
EEAISSS S ie àlurkricnt hatrte. 

Sir daken RALeEleEs Scäucht Eäd die Scärxie cingekreitt. 
Aiune- KcsSür. Ac Jaarr, Nie Zcit und Ausbaner huben- 
Umd cs Har ſärd gelsdrk: Sie HFasen geiukden, EED ihre 
SLenbeit Ber SOn cklanhz, ſsben burck cha, Sir Raß ä 
Baäldc. Ader ‚eltärre- um Bebcn fic Augſt vor ſich felbt und 
üßſen mäckt. Ees Ne fuE aSEr. nnd jchmeigen. 

Aimbtharrt Lerrr SckEkben. Daunn fackt stseslich Narie 
EE Antgr Sen SEXXE. BDer grauenvek ksS eröräckend 
SEEEM SeerAee micder Bech wit fæn 11 Ler 2 
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      e anE dex benachberten   
    

  

aare verkrallien Fingern auf den Hinterkoupf und 
ichrillt auf. daß die Poliziſten geduct zu'ammen zucken. Und 
iꝛ:ürzt wie vun überrumpeltem Schlang von hinten getroffen 
in ſich zuijammen, daß dir beiden die Faltende nur knapp 
üder dem Boden auiiangen können 

  

  

Erloſchener Vulkan. nur mehr Leere und Schweigcu. 
       ithwer wie ernarrte Lava, I. ſte ſick abführen. Iit nur 

mehr Willeulofigkeit und Teilnahmloſügk ichun beginende 

  

Auftöinna der Käbigkeit, zu denken oder zu fühlen. Man 
bringt ſie in das Polizeircvier der Kolonie. Der ſchnell 
berbeigeruſene Polizeikummiſſar veriucht ein Vertör. Ver. 
nebliche Bemühung. Warie ſetzt allen Fraaen und allen B. 
ichuldigungen ni— als Leere und ihr teilnahmlo⸗ 
Schweigen entgegen. 

Achielzuckend verzichtet man auf ihre Ert ärunnen zur 
Tatbeitandsaufnahme. Sch ich genügt ja der Tarbeüaud, 
um ein lohnendes Kapitalrerbrechen zu melden. Ob, man 
iit ichen notwendig hicr. 

Marie erbält ihren Platz in der Stube 31 
daß ſie immer unter den Augen der Bramten'i 
phoniert ins Polizeipräſibium. Marie fällt ind. 
itmeren Schlaf. 

Eine ſchwierige Arbeit, Mari 
vorr⸗ 
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  erige . V K werken. als der Wagen 

der ſie ius Pyliseiprändium bringen ſoll.     
Sährend der ganzen Fahrt ſchweiar ſie arilihn Dns 
tiert nur auf den ſchmankenden Voden und 5r Di 

  

Empiindung des Schwankens ganz hinübergleiten 
Sesre- 
Flöslich in ſie erjülli mit der kriſtallilaren Er 
übres arenzenloien Enttäuſchtſeins, das kalt und nütlerr 
ihr lagt: Du haßt die Schlacht verloren, was nützen nun 
alle Siege. die lepie Schlacht it veriorcn und die iſt die 

immer nur die letzte en Lr 
cebt das vor Angen: A. 

berrliche Wolien und das böſe, ichlimme 
kteinen veicheidenen Freuden und d 
Jämmerlickkeiten ihrer ganzen 

  

  

  

    

  

    
    

  

  

          

   

  

Streben. Verrat. Anaſt. U1 
Luſchung. Verwirklichung. Nle— nmeticher, 
Marichieren. Bodenfanen, genonr 

  

verlyrene 

Der Boden ſchmankt unter den5 
  00 u. Kein Stebrn 

Wmebr. Xur mehr Schwanken und Fall. Fall in die Tiefe. 2 

  

Nall wohi 
„TDaus janf in den Ohren. vergewaltigt. 
Sebirn. verwirrt und lähmt überall- 
Sie nicht mit ſo vaar Bochen und Ver 
darat 

  
üriecht 

—„ damit 

     

    

  

  

  
 



    

Wer Ist lateresslertt? 

„Verſpieltes“ Gericht 
Moabiter Landgerichtsdirektor als Ecarte⸗Fachmann — Immerhin etwas Neues 

In Berlin⸗Moabit laufen zwei Spielerprozeſſe gegen eine 
Ansahl Spielunternehmer und Spieler. Das Ergebnis der 
Prozeſſe hat für die, die am Thema beruflich intereſſiert 
ſind, eine gewiſſe prinzipielle Bedeutung. Es handelt ſich 
um die Zulaſfung einer beſtimmten Art des Ecarte⸗Spiels 
in den Spielklubs: „Ecarté mit Chonctte“ genannt. Gegen 
die Augeklagten des Prozeijes beantragte der Staatsanwal: 
Gelditraſen bis zu 5000 Mark. Das lirteil wird am heuti⸗ 
Len Donnerstagnachmittag gefällt werden. 

ů 

Das Verhandlungsbild geſtaltete ſich zuweilen recht 
beiter. Da ſitzt der Landgerichtsdirektor Marcard von der 
Sunderabteilung des Schöffengerichts Berlin⸗Mitte und 
irielt mit dem Rechtsauwalt Dr. Julins Meuer I leiden⸗ 
ſchaktlich intereſfüert eine Partie Ecarté mit Chonette. Um 
die beiden Spieler, die an einem ſo ungewöhnlichen Ort 
ibrer ſcheinbaren Spielleidenſchaft frönen, ſtehen eine An⸗ 
vahl gutgekleideter Herren, die ſich als Kiebitze, oder, wie 
es beim Ecarté beißt, als „Berater“ betätigen. Dieſe Her⸗ 
ren ſind übrigens die Angeklagten. Der Zuſchauerraum iſt 
völlig ausverkanft, zwar nicht die Spitzen der Behörden, 
aber doch die Elite der Berliner Berufs⸗ und Gelegenheits⸗ 
ſpieler hat ſich in Moabit verſammelt. 

* 

Es handelt lich um die weltbewegende Frage: iſt Gcarté 
mit Chouette ein Glücksſpiel oder iſt es feins? Zahblreiche 
gelehrte Leute haben ſich über dieſes erſchütternde Problem 
bereits die inriſtiſch verſierten Köpfe zerbroͤchen, — aber 
trotz dieſes Köpfezerbrechens iſt man ſich noch immer in 
keiner Weiſe einig. Das Reichsgericht ſagt nein, das Ober⸗ 
verwaltungsgericht ſagt ja. aber auch das Reichsgericht hat 
jchon einmal ja geſagt und das Oberverwaltungsgericht 
wiederum ſchon einmal nein. Welche ſinnvolle Methode des 
Glückſpiels ſteht hier unter Anklage? Ecarté mit Cbouette 
wird mit 32 Karten geſpielt; jeder Spieler erhbält fünf 
Karten und muß mindeſtens drei Stiche machen, wenn er 
gewinnen will. Die Staatsanwaltſchaft iſt nun der Anſicht, 
daß Ecarté mit Chouette im Gegenſatz zu ſeiner ſozuſagen 
reellen Form aus drei Gründen ſtrafbar und ein Glücks⸗ 
ſpiel ſei. Erſtens, weil der König angelegt werde, zweitens, 
weil die Hauptſpieler von den Mitſpielern alias „Be⸗ 
ratern“ nicht über die Stiche beraten würden und drittens,. 
weil das Bluſien bei Ecarté mit Chboueite geſtattet ſei. Die 
Angeklagten leuguen das und behaupten, das ſogenannte 
„Ecarté mit Chouette“ ſei im Grunde nichts anderes als 
jene brave und ſolide Ecartéart, an der ſelbſt das ſtrenge 
Auge des Geſetzes nichts auszuſetzen habe. 

— 

Des Glücksſpiels angeklagt ſind der Kauimaun Lurt 
Borchardt, der Manager der ſogenannten „Geſelligen Ver⸗ 
einigung am Zoo“, der ſich mit dem Ecartéſpiel der anderen 
eine recht gute Exiſtenz geſchaffen hat, ein leibhaftiger Frei⸗ 
hberr namens Schenk von Schmittburg, ein gewiſſer Brunv 
Dattner und ein Kaufmann Erich Bernſtein, der einer ande⸗ 
ren „Geſelligen Vereinigung“ mit dem Namen „&urfürſten⸗ 
dame 1930“ norſtand“ Die beiden Spielklubs wurden im 
September 1930 durch die Polizei, ausgeboben, die Spiel⸗ 
gelder und das Handwerkszeug der Erarteéiſten beſchlag⸗ 
nahmt. Nun iſt ein leidenſchaftlicher Kampf darum ausge⸗ 
brochen. ob man das Ecarté, wie es die „Geſellige Vereini⸗ 
gaung am Zoo“ und die „Kurfürſtendamm⸗Leute 1830“ 
pilegten, in Zukunft legal oder nur noch illegal ſpielen 
Farfi. Die Angeklagten und ihre Verteidiger propagieren 
ſtürmiſch die Theſe, daß ihr Ecarté kein unerlaubtes Glücks⸗, 
jondern ein Geſchicklichkeitsſpiel ſei. während die Staa 
anwaltſchaft der Anſicht iſt, daß die Geſelligkeitsvereine mit 
den ichönen Namen nicht mehr und nicht weniger als ge⸗ 
tarnte Glückspielerunternehmungen geweſen ſind. 

* 

Der Prozeß, der mit einem kleinen Kolleg für die Schöf⸗ 
ſen. die zwar Sechsundſechzig und einen ſoliden Männer⸗ 
ſkat ſpiclen können, aber mit dem komplizierten Deſſin des 
Ecarté wenig vertraut ſind, begann, zeigt den Landgerichts⸗ 
direktor Marcard als einen wirklichen Fachmann im Spi⸗ 
betrieb. Erartébeflißen ſetzt er ſich hin, um dem Verteidi⸗ 
ger der Spieler zu zeigen, „was eine Harke iſt“, wie man 
in Berlin faat. Uind da der Verteidiger auch nicht gerade 
ein blutiger Anfänger, ſondern ein ziemlich tüchtiger Rou⸗ 
tinier zu ſein ſcheint, entipinnt ſich ein Ecarté⸗Duell von 
jeltenen Ansmaßen. Allerdings der Wahrheit die Ehre: das 
Ecarté-⸗Matſch geht ſchließlich ſo durcheinander, daß am 
Ende niemand ein noch ans weiß. Die Berater, im aktuellen 
Nebenberuf die Angeklagten, reden heftig aufeinander ein 
und es entwickelt ſich eine eiwas konfuſe Debatte darüber, 
wer bei dem wilden Ringen nun eigentlich gewonnen hbat. 
Jit Ecarté ein Glücks⸗ oder ein Geichicklichkeitsſpiel? Vor 
allem, jo ſcheint es, ein Preisrätſelſpiel, da der Gewinner 
häufig nicht zu wiſſen ſcheint, ob er nicht vielleicht doch ver⸗ 
laren hat: er kann ſein Schickſal raten. Ein Breisrätſel⸗ 
ſpiel und — für die gewerbsmäßigen „Fachleute“ ſicher oft 
genug eine Goldgrube: das ſcheint, als erſtes, bereits feit⸗ 
zuſtehen. 

Tiglich verhungern hunderte Renſchen in Chins 
Die Hungersnot in der Provinz Kwangin nimmt immer 

arößeren U an. Von dem Lebensmittelmangel ſind 
mehr als zwanaig Millionen Menſchen betroffen. Die Re⸗ 
gierung verteilt in verſchiedenen von der Hungerskata⸗ 
ſtrophe beimgeſuchten Gebieten Brot und Mehl. Dabei 
kommt es zu unbeſchreiblichen Verzweiflungsausbrüchen 
und ichrecklichen Szenen. Zwiſchen den einzelnen hungern⸗ 
den Gruppen gibt es regelrechte Schlachten um die Lebens⸗ 
mitiel. Injolge Unterernährung ſterben täglich hunderte 
Meniſchen. 

Die allgemeine Rot haben ſich Schwindler zunutze ge⸗ 
macht und verkaufen angebliche Nährprüävarate, die, in grö⸗ 
Peren Mengen genonen. den Tod der Hungernden zur Folge 
baben. Mehrere Ortſchaften ſind völlia ausgeitorben. Die 
Hilfsmannabmen der Regierung waren bisher wirkunas⸗ 
Ios. Es iſt beabſichtigt. weniaſtens die bungernden Kinder 
zn reiten und eine großüaige Kinderaktion nach dem Mu⸗ 
iter des ſchwediſchen Hilfswerks im Weltkriea einzuleiten. 
Werdennder follen in andere Prövinzen Chinas gebracht 
werden. 

Kückgeng der Verliner Verälkernngsziffer 
Nach einem Bericht des Siatiſtiſchen Amtes der Stadt 

Berlin betrug im Jannar 1231 der Ueberichuß der Sterbe⸗ 
fälle über die Geburten in Berlin 1922, der Abwanderung 
über den Zuzug 783 Perjonen. Der Bevpölkerungsftand am 
1. Februar war 4 30 329 Einwohner. 

Ueber die Bevölkernnasbewegung' im Februar liegen 
noch keine endgültigen Zahlen vor. Es wird ßeoͤoch beſtimmt 
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damit gerechnet, daß die Sterberziffer wieder größer ſein 
wirb als die Geburtenziffer und ebenſo wiederum die Ab⸗ 
wanderung größer war als die Zuwanderung. Es liegt alſo 
anſcheinend ein weiterer Rückgang der Berliner Bevölke⸗ 
rungszifſer vor. 

Wolfsplage in Bulgarien 
Menſchen wurden angefallen 

In den weſtbulgariſchen Grenzkreiſen Küſtendiel und 
Petritſch hat die Bauernbevölterung in lebter Zeit un⸗ 
gebeuer unter der Wolfsplage zu leiden. Tagtäglich werden 
Menſchen und Vieyberden von den bungrigen Beſtien, die in 
aroßen Rudeln auftreten, angefallen 
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Moderner Zirkus   Eine ſenſationelle artiſtiſche Leiſtung aus dem März⸗ 

programm des Zirkus Buſch zu Berlin. 

Erdbeben an der italieniſchen Oftküſte 
Eine Vanik brach aus 

Ein ſtarker Erdſtoß, der drei Sekunden anbielt und deſſen 
Herd in unmitlelbarer Nähe der Stadt Ancona gelegrn 
haben mußtz, wurde geſtern vormittag um 10.47 Uhr verſpürt. 

Schon vorgeſtern nachmittag und während der Nacht wurden 
einige allerdings ſehr leichte Erdſtöße beobachtet. Das 
geitrige Beben wurde auch in Sinigaglla verſpürt und rief 

dort eine Panik bervor. Schaden konnte bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. ‚ 

Starber Schneefall in Südbayern 

Berkebröſtörungen in München 
In den erſten Morgenſtunden ſetzte geſtern in Süd⸗ 

bayern plötzlich wieder ſtarker Schueefall ein, der bis zum 
Vormittag in der Landeshauptſtadt, beſonders auf dem 
Lande, abermals eine beträchtliche Neuſchneedecke ſchuf. In 
München vernurſachte der Schneeſall mehrfach Verkehrs⸗ 
ſtörungen. Es ſchneik weiter. 

Dr. Erkener in Amerika 
Er hat neue Pläne 

Dr. Eckener iſt geſtern mit dem Lloyddampſer „Eurova“ 
in Neuyork eingetroffen. Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich 
zahlreiche Preſieleute eingeſunden, denen Dr. Eckener die 
Einzelheiten der diesiährigen Flugpläne des Vujtſchifis 
Sraf Zeppelin“ darlegte. In die Flugpläue ſind auch drei 
Siidamerika en zonen merden. D Vertreter des 
WTB. erklärte Dr. Eckener. dan er nach den Vereiniaten 
Staaten gelommen ſei, um mit der (Goodvear Zeppelin 
Compann in Akron (Ohio]) fber die Weiterentwicklung des 
Luftſchiffbaues und über die gemeinſam zu verfolgenden 
Pläue zu tonferieren. Dr. Eckener wird vorausſichtlich drei 
Wochen in den Vereinigten Staaten bleiben. 

  

  

      

  

Segler geſutiten 
Sechs Tote 

Während eines ſchweren Sturmes ſank in der Nähe von 
(Henna ein ſizilianiſcher Sealer. Die aus ſechs Mann be⸗ 
ſlehende Beijaßuna ſand den Tod in den Wellen. 

  

Für 500000 Mark Eis verſchuben 
Bei dem Dortmunder Eiswert G. m. b. H. iſt man großen 

Betrügereien des mit der Eisverteilung beſchäftigten Fahr⸗ 
und Maſchinenperſonals auf die Spur gekommen. Zehn deil 
dem Werk beſchäftigte Fuhrleute hatten täglich bis zu hundert 
Stangen Eis für eigene Rechnung verkauft und einen täglichen 
Reingewinn von 20 bis 50 Mark erzielt. Ein Teil dieſes 
Geldes wurde an die Maſchiniſten, die mit den Fahrern unter 
einer Decke ſteckten, abgegeben. Eine von dem geſchädigten 
Werk ſchon vor einiger Zeit eingeſetzte Kontrollkommiſſion 
ſtellte ſeſt, daß die Betrügercien vis zurückgehen und all⸗ 
haben cine Summc von 400 000 bis 500 000 Mark erreicht 
aben. 

    

Der Trin um die Erde 

Der überfällige Lebemasn 
Die Hintergründe — Eine geheimnisvolle Affäre 

Der Lebemann, von dem hier die Rede iſt, ſtammt aus 
einer exzellenten Familie. Engliſcher Kaufmannsadel;: die 
Tante iſt gar Prinzeſſin. Der Held iſt in Oxford auſfgezo⸗ 
gen, hatte einen eigenen Hauslehrer. widmete ſich nach Be⸗ 
endigung des Studiums dem ſchöniten Berufe, den es gibt: 
er ging auf Reiſen, mit Kreditbrieſen reich geſeanct. Ein 
Trip um die Erde, ſchließlich Aufenthalt in Paris. Man 
weiß nicht genau, warum gerade jetzt eine Aenderung in 
der Lebensweiſc des jungen Gentlements eintreten mußte. 
Darüber iſt noch zu reden. 

Feſt ſteht jedenfalls, daß der Held dleſer abenteuerlichen 
Geſchichte eines Tages hinter den Gitteru eines Irreuhauſes 
tobte, in das ihn die lieben Verwandten gebracht hatten. 
Neuraſthenie, ſagte der Arzt. Intrigen, proteſtierte der 
Lebemann. Nun iſt heutzutage das Sanatorium nicht mehr 
der unangenehmſte Aufenthalt. 

Der jnnge Englänber ſand ſich ſcheinbar bamit ab, 
beflerie jich zuſehends, und erhielt ſchliełtzlich ſogar 
die Erlaubnis, allein einen Beſuch in der Siadt 

Paris zu machen. 

Das war vielleicht der Clou der Angelegenheit. Der junge 
Herr verließ das Haus, in dem niemand gern wohnt, ver⸗ 
ſprach in zwel Stunden wiederzukommen — und kam nicht. 

Die Sanatoriumsverwaltung geriet in Aufregung. Ein 
Inſaſſe überfällig, ein prominenter Infaſſe ſogar, hoch⸗ 
zahlender Gaſt. Nicht gemeingefährlich, glücklicherweiſe, aber 
peinlich immerhin. Die Polizei wurde benachrichtigt. Und 
am anderen. Tage las man es in allen Zeitungen: 

„Die hiefige engliſche Kolonie iſt in großer Aufre⸗ 
gung. Ein junger Engländer, Herr Roy Martin, Stief⸗ 

ſohn des bekankten Londoner Bankiers, iſt aus dem Sa⸗ 
natorinm in einem Pariſer Vorort, in dem er weilte, 
ſpurlos verſchwunden. Man befürchtet, daß ſich der neur⸗ 
aſtheniſche junge Mann ein Leid angetan bat.“ 

Ein Leid angetan? — Nein, daran dachte der junge 
Sentleman keineswegs. Er fuhr nach ſeiner Bank. bob 
einen hohen Geldbetraa von ſeinem Konto ab, beſuchte dann 
Miß Emily und werſchwand mit ihr. 

Miß Emily iſt eine hübſche Amerikancrin, 

ansnahmsweiſe einmal keine Milliarbãrstochter. 

Miß Emilp iſt Malerin und folglich nicht mit irdiſchen Gü⸗ 
tern gefegnet. Aber ſchön iſt ſie. Rop Martin lernte ſie vor 
Jahren kennen, verliebte ſich auf der Stelle und beſchloß, 
durch kühne Heixat ſeinem Leben einc ſamiliäre Wendung 
zu geben. Die Tantc, der Vater, die übrigen Verwanbtfen 
traten in Oppofition, hielten Kriegsrat und unterſagten 
ihrem Erben das geplante Unterfangen. 

Der jnnge Geukleman liein ſich nicht itören. Mietete dem 
ichönen Mädchen ein großes Atelier, aing Arm in Arm 
mit ihr ſpazieren, und trieb ſeine „Schamloſigkeit“ ſo meit. 
lieber auf das Erbe als auj die ſchöne Fran veräichten zu 
mollen Bis dahin bewegte ſich die Geſchichte im Rabmen 
eines mittleren Liebesromanes. ‚ 

Was nun geichah, aebört in das Gebiet wallaoelcher 

  

  Phantaſic. Die britiſchen Verwandten waren wirklich ſo 
teufliſch, wie ſie der Dichter uns ausmalt. Sie linanzierten 

eine Intrige, deren aktlver Leiter ein engliſcher Privat⸗ 
detektiv war. 

Dieſer Herr beſuchte eines Abends den jungen Eng⸗ 
länder in ſeinem Innggeſellenheim, 

fing einen Streit mit ihm an, alarmiexte die Polizei und 
teilte ihr mit, daß Roy Martin ihn im Wahnſinn überſallen 
habe. Der Detekliv zeigte die ſchriftliche Ermächtigung zur 
Unterbringung in ein Nervenjanatorium Die Aktion fand 
noch am anderen Morgen ſtatt. In aller Frühe fuhr ein 
Auto vor, vier handfeſte Wärter enttienen ihm und ſchrit⸗ 
ten gewichtig die Treppen zur Wohnung Roy Martins hin⸗ 
auf. Nichts aihnend öffnete der junge Gentleman, die Wärter 
ſtürzten herein, zwängten ihr Opfer in die Jacke, der auch 
ein Herkules nicht zu widerſtehen vermag. Vergebens pro⸗ 
teſtierte der Engländer, vergebens ſchrie und tobte er; der 
Arzt lächelte vergnügt und ſchloß die Tür der Gummizelle. 

Auch an das ſchöne Mädchen hatte der Privaldetektiv ge⸗ 
dacht. Ein Telegramm wurde ihr zugeſchickt, mit dem Namen 
Ron Martin gezeichnet. Darin bat der Abſender wegen 
einer plötzlichen Reiſe um Entſchuldigung. 

Er babe unerwartet nach Enalaud heimkehren müſſen uiw. 
Die Verlobung betrachte er als aufgelöſt; ſie ſollte ihn ver⸗ 
geffen und nicht mehr nach ihm fragen. Miß Emiln war 
empört, und beſchloß, den Treuloſen keine Zeile zu ſchrei⸗ 
ben. Die Verwandten zeigten ſich zufrieden und geizten 
Dekßs mit dem Honorar, das der findige Privatdeteltiv 
yekam. 
Nun haben die Liebenden doch den Weg wieder zuein⸗ 

ander gefunden. Die Polizei hat eine Unterſuchung wegen 
Entführung und Freiheitsberanbung eingeleitet. Der Sa⸗ 
natoriumsdirektor beteuerte ſeinen guten Glauben. Der 
innge Mann ſei tatſächlich nervenkrank geweſen. — Roy 
Martin und Mis Emily baben gewiß ſchon den ungaſtlichen 
Boden Frankreichs verlaſſen. Man kaun nicht fehlgehen in 
der Annahme, daß der Vater und die Verwandten durch den 
Skandal doch eines anderen belehrt werden. Und wie in 
den Romanen, wird boffentlich auch dieſe phantaſtiſche Ge⸗ 
ſchichte enden: mit einem notgedrungenen Seribh W. 

351000 Wuſlemſtein⸗Briefe 
Wichtises geſchichtliches Quellenmaterial 

In den Wiener Archiven befinden ſich etwa 6000 Wallen⸗ 
ſtein⸗Briefe und ⸗Urkunden, darunter viele kaiſerliche Hand⸗ 
ſchreiben an den Feldhberrn und ſonſtige Dokumente. die eng 
mit dem Schickſal Wallenſteins verknüpft ſind. Nach der 
Anſicht maßgeblicher Hiſtoriker könnte dieſes reichbaltige 
Material manuche Aufklärung über die Pläue und Abſich⸗ 
ten Wallenſteins geben. Zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
Oeſterreich ſchweben zur Zeit Verhandlungen über eine 
eventuelle Herausgabe dieſer Dokumente, die meiſt aus den 
lesten Lebensiahren Wallenſteins ſtammen. Als Ergän⸗ 
äung der im Prager Innenminiiterium auibewahrten un⸗ 
gefähr 25 000 Wallenſtein⸗Brieſe und⸗Urkunden. die bisber 
nur zum gerinaſten Teil wiſſenſchaftlich ausgewertet mur⸗ 
den, gäben die Wiener Dokumente die Möglichkeit weiteſt⸗ 
gebender hiſtoriſcher Arbeit. 
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5. Fortſetzung. 

„Nach drei Wochen trübte ſich ſein Licht. Er wurde gelb, 
dann rötlich. Daun eutſchwand er dem unbewaffneten Auge. 
Einige Wochen ſpäter ſab man dieſe gaſigen Nebel den 
Stern umhüllen, der im Fernrohr noch heute als kümmer⸗ 
licher Burſche elfter Größe ſichtbar iſt.“ 

„Wie ſchade!“ trauerte ſie, „daß er dich ſo betrogen hat.“ 
„Im Gegenteil“, widerſprach er. „Denn gerade mein 

Siern, „Nopa Ceti“ heiüt er wiſiruſchaſtlich, hat zuſammen 
mit, der 19½1 von einem Liebhaber⸗Aſtronomen Anderſon 
in Edinburg eutdeckten „Nova pe zur Ertenntnis des 
Entſtebeus dieſer neuen Sterne viel beigetragen.“ 

„Erzähle“, bat ſie wiſſenserregt. 
⸗Früher glaubte man. ein neuer Stern entſtehe unter 

      

       

  

   
      

  

anderen Werdemöglichkeiten durch den Zuſammenprall 
zweier erloͤſchener Welten. Die beiden Sterne ſanſten in⸗ 
einander, durch die ung⸗ Reib des Zuſammen⸗ 
berſtens flamme hell ſicht    

   

  

„Und was weiß man heute te ſie weiter. „Biſt 
du der Begründer dieſer neuen Theorie?“ 

„Zum Teil.“ 
„Soll ich dich an Guethes Wort mahnen: Nur die Lumpe 

ſind beſcheiden, Bravie freuen ſich der Tat?“ 
„Aber, Liebſte, es leben doch auch andere Aſtronomen 

neben mir!“ 
„Nieder mit ihnen! ... S'eiter!“ 
„Heute nimmt man an, — eben wegen jener Nebelmaſ⸗ 

ſen, die du geſehen haſt — daß eine neue flammende Melt 
auch dann eutſtehe, wenn ein erloſchener Stern in kosmiſche 
Nebel gerät.“ 

„Das iſt doch ganz ähnlich wie der Zuſammenprall zweier 
toter Sterue“, riei ſie enttäuſcht. 

„Aehnlich ja. Auch bier erzeugt der Zuſammenprall Hise 
und Glut.“ 

„Ich begreife“, ſagte ſie itill. 

„Begreifſt du aber auch, was dort oben vurgegangen iſti“. 
rief er eindringlich. „Daß dort ganze Planecten⸗ eme ver— 
nichtet wurden Daß eine der jurchtbarſten Kataſtrophen 
bereingewettert Daß Erden, vielleicht bewohnt — w 
weiß man denn?! in Flammen aufgegangen ſind? Kannſt 
du dir eine Vorſtellung machen von dem Grauen und Ent⸗ 
ſetzen, das dort oven ins All — viellicht zu einem Gotte — 

i Sgeitchrien hat?“ 

Er ſchwieg erſchüttert. Lange blicb ſie üumm. Da fuhr 
er ſort: 

  

  

    

  

     
    

    

„Wenn man ſolche Tragödien neſeben bat. gegen die alle [ 1920 ſah, als das Licht dirſer Nova auf Erden gerade an⸗ 
Erdbeben. alle Elementarerciguiſſe unſerer Kelt zu kleinen 1 t alio im Jahre 1648, furz nach der Beendigung des 
Pelangloſen Unjällen werden. dann erſcheint einem alles 
Erdenweh als eine Lächerlichleit.“ 

Er itrich mit dem Rücken des Zeigefingers über die bari⸗ 
loſe Oberlippe. 

Sie berührte verwundert ſeinen Arm. „Eine Lächerlich 
keit? Ich meine, dann ſollte man mitfüßlender und m 

nder werden als irgendein anderer Menſch.“ 

  

  

  

„Dann haſt du an jenem 7. April 1920 einen 

  

Erde nordri 

ID a 
muſtiiche Leben der Büſte. 

es doch in Wabrbeit keine Vergangenheit.“ 

  
„Ein Aſtronom braucht ſein Mitgeſühl für höhere und 

wichtigere Dinge“, bedeukete er ſchroff. Die Backenknochen 
traten ſcharf aus dem kautigen Geſicht. 

„Vielleicht“, geſtand ſie unſchlüſſig zu. „Ich bin ja noch 
ſo neu in deiner Wiſſenſchaft.“ Und ablenkend fragte ſie: 

Wel'unter⸗ 
gang mit angeſehen.“ 

„Nein, Liebſtes. Nach meiner Berechnung war die Nava 
Ceti“ 257 Lichtjahre von der Erde entfernt. Das heißt, das 
Licht braucht bei ſeinem Fluge von 300 000 Kilometern in 

     n zu uns zur 
Weltkataſtrophe, die ich am 7. April 

  

E. 

  

    jährigen Krieges eingetreten.“ — 
„Das muß ich erſt darchdenken“, geſtand Katarina. lcate 

anf den Rücken und grübelte. Hörbar atmete das 

„Du“, riti fie plöslich überlaut in die Stille, „dann gibt   
„Gibt es auch nichi“, nickte er. 

„Dann — Herrgoit, wie unbegreiflich und doch einleuch⸗ 
tend klar! — dann kann man ſich vorſtellen, daß Menſchen 
auf einem anderen Sterne, der etwa 2800 Lichtjahre eut⸗ 
jernt iſt von der Erde, wenn ſie Inſtrumente habeu. die 
ſtark geung ſind, erſt jetzt auf unſerer von der Sonne be⸗ 
leuchteten Erde den Trojaniſchen Krieg ſehen.“ 
„Allerdings, ſcharfſnnige Begreiferin.“ 
Da wari ſie ſich an ſeine Bruſt und ſtieß hervor: „Halte 

mich, Liebſter! Alle meine Begriife und Vorſtellungen wan⸗ 
ken und taumeln!“ 

Er preßte ſie an ſich. „Alle?“ fragte er und küßte ihr 
Haar, aus dem ihm der würzige Hauch der Wüſte ent⸗ 
gegenatmete. 

Da legte ſie den Kopf in den Nacken. Es war ein G.— 
lübde: „Nicht alle. Meine Lieve und mein Zugehörigkei 
gejühl zu dir jtehen keſt und unwandelbar ohne Schwanken. 

IX. 
Mariaune Deter war in Berlin. Wohnte verborgen in 

einem kleinen Hotel am Anhalter Bahnhof, aus Furcht, Be⸗ 
kannten aus Scham, Ernſt Staudy, ihrem erſten Manne, zu 
begegnen. Lieber das LKind nicht ſehen, lieber Mutterweh 
leiden als Schmach der Geliebten. Staudy hatte ſie in ſeiner 
vornehmen, faſt objektiven Art vor Klaus gewarnt. Mit 
einem Philiſterwort freilich. „Man baut ſeine Hütte nicht 
am Krater eines Bulkans.“ Aber Philiſterworte behalten 
ja faſt immer bitter recht. 

Sie ging zu dem Anwalte, der ſie in ihrem Scheidungs⸗ 
prozeß vertreten hatte, einem alten Freunde ihres toten 
Baters. Durch verkehrsarme Seitenſtraßen ſchlich ſie zu 
ihm. Erzählte ihm alles, was ſie wußte. Sie ahnte hell⸗ 
ſeheriſch die volle Wahrheit. 

Er hörte ihre Worte und hörte das Ungeſagte, das zwi⸗ 
ſchen den LVanten weh vibrierte und mitklang. Gab kein 
Zeichen von Ueberraſchung. Er hatte zu viel von menſch⸗ 
lichen Irrgängen geiehen, um nicht das Abſurdeſte ſür das 
Wahrſcheinlichſte zu halten. 

„Und nun, meine liebe gnädige Frau, wollen Sie ſich 
ſcheiden laſſen wegen dieſer etwas cigenartigen Form bös⸗ 
lichen Verlaſſens“, vermutete er. 

Marianne ſah ihn wundert an aus geröteten Augen, 
die verdorrt waren. nen hatte ſie ſchon lange nicht mehr. 
Der Anwalt ſenkte unter ihrem Blick die Lider. Ein tragi⸗ 
ſches Geſicht. Wie das Leid manche Frau verſchönt und hei⸗ 
ligt. Irgendwie tragen alle großen Frauen in ſich die 
Schmerzensreiche, grübelte er. 

„Ich will mich nicht ſcheiden laſſen“, entgegnete Mari⸗ 
anne. Auch die Stimme klang, als wäre ſie durch weite öde 
Strecken gewandert und verdurſtet. „Nicht eine Sekunde 
habe ich daran gedacht. Böslich verlaſſen! Liebſter Juſtiz⸗ 
rat, Klaus iſt nicht bös oder gut im Alltagsfiune. Ich will 
ihn nicht verteidigen, ich will nur, daß ſie ihn veritehen. Ich 
weiß jetzt nach laugen Nächten —“ Sie brach ab. 

„Qnälen Sie ſich nicht“, ſänftigte der Anwalt. Sagen 
Sie mir kurz, was ich für Sie tun kann.“ 

Sie rang nach Haltung. „Ich will nicht, daß man ihn in 
falſchem Lichte ſieht. Ja, er hat „mich verlaſſen, weil er 
meiner überdrüſſig war“, rief ſie in Flagellanten⸗Selbſt⸗ 
örrſleiſchung. „Aber man darf an ſein Tun nicht die Moral⸗ 
maße dieſes Lebens legen. Er iſt nicht von dieſer Welt. 
Machen Sie nicht dieſes abwehrende Geſicht, Herr Juſtiz⸗ 
rat. Bei ihrer Freundſchaft zu meinem Vaͤker bitte ich Sie, 
verſuchen Sie benreifen.“ 

„Verzeihen die Gewohnheitsſkepſis meines Berufes, 
liebe anädige Frau. Sprechen Sie. Mein Herz und mein 
Chr ſteht Ihnen weit ofjen.“ 

Sie ſaltete die Hände im Schoße und ſagte wie ein Ge⸗ 
bet: „Es iſt eine Aſtronomentragödie vV˙i eine 
Sternäauckerjarce, wenn Sie wollen. Aber Tragödie und 
Farce fließen, wie alles Menſchliche, ineinander.“ 

Sie ſank vlötzlich unvermittelt vornüber, daß die Stirn 
die Knie berährte.-Doch ſojort. waffte ſie ſich mieder auſ, 
überwand heldenmütig die Schwäche, die verriek. was ſie 
litt. Der Anwalt batte einen kleinen Laut ausgeſtoßen. 
Netzt tat er, als habe er nichts geiehen. Doch ſein Schrei 
des Schreckens und Mitgefühls ſtand noch grell in der Luft. 

Marianne betaſtete mit dem Taſchentuch die Stirn unter 
dem kleinen beigeſarbenen Hute. 

Narttehuna folat.! 
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Wir empfehlen uns ganz besonders 
      liebr. Böhm. Danzig 
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Wer treibt Sport in U. S. A.? 
Die Arbeiter haben keine Zeit 

Wor die erſtaunlichen Höchſtleiſtungen amerikaniſcher Athteten 
vetrachtet, könnte auf den Cerunbeh kommen, daß pie Amienhmer 
ein ſporttteidendes Volk ſondergleichen ſind. In Wirtlichkeit geht 
in den meiſten europälichen Landern. vor m in Deutichland, 

er Sport viel mehr in die Äroi Wi unfe von den üder 
120 Miltionen Einwohnern von U. S. A. treiben ſelbſt Sport, wie 
ihn Millionen Arbeiter und Angeſtellie in Deutſchland ausüben? 
Wie wenige aber auch ſtehen dem Sport an ſich in' Amerika fremd 
gegenüber, gemeſſen an den Millionen in Deutſchland. die ſich 
für Sport noch gar nicht intereſſieren? 

Der grundlexende Unterſchied iſt, daß in Amerika der Sport 
ein Beſtandteit des Schulunterrichts ichon in der Pußlic ſchools 
(Vollsichulen) iſt. In den High ſchools (höheren Schulen) bildet 
der Sport einen der allerwichtinſten Faktoren. Auf den Colleges 
und Univerſitäten gruppiert ſich geradezu alles um den Sport, in 
jeinen verichiedenen Formen. Schul⸗Sport und Berufs⸗Sport, das 
ſind die beiden Pole, iwiichen denen das Feld des amerikaniſchen 
Sporis ſich erſtreckt. Armee und Marine kann man beliebig anf 
die eine oder die andere Srite ſetzen. 

Keine Sport.-bewegung“ wie in Deutichland, kein „Mens fana 
in corpore ſana“, keine „Leibesübungen“, ſondern Sport. Dabei 
das Beſtreben nach „größer und beſſer“, wie es der Zug des ganzen 
Landes iſt. Daher auch wenig Vereine, keinr Verbände, keine 
Kroßen Organifationen. Nur im Golf, Tennis und in der Leicht⸗ 
athletik gibt es Vereine die aber auch nicht der deutſchen Dar⸗ 
ſiellung entiprechen. Es ſind reine Zweckorganijationen. Das 
Gleiche gilt von den Profiverbänden, die es hauptjächlich im Baſc⸗ 
bull und Eishockey gibt. wobei die meiſten Vereine einem Manne 
gehören (Firma). 

Trotzdem iſt das Menſchenreſervolr dieſes Landes und ſein — 
Geld natürlich jo groß und gut, daß die Leiſtungen der amerika⸗ 
niſchen Spitzenklaſſe verſtäundlich ſind. Die Einrichtungen der 
Schulen ſtehen über denen der deutſchen Juſtitute Die aklive Teil⸗ 
nahme. insbeiondere der Studenten. iſt unvergleichlich größer. Aber 
die zahllojen Sportplätze der zahlloſen Vereine, wie ſie viele deutſche 
Landſtriche ſchon aufweijfen, fehlen vollkommen. 

   

  

  

Wieder Schlügerei bein Sußballſpiel 
Argentinier ſiegen in Leinzia 

Vor 5000 Zuſchauern konnte die argentiniſche Fußball⸗ 
mannſchaft Gymnaſtica Escrima la Plata ihr Rückſpiel in 
Leipzig gegen ein kombinierte Elf der Bereine V.. B. und 
Fortuna mit 3:1 (3:0) verdient ſiegreich geſtalten. Die 
Südamerikanuer ſpielten beſonders in der erſten Hälfte vor⸗ 
aüglich und lagen ſchon zur Panſe mit drei Toren im Vor⸗ 
teil. Nach dem Wechſel zeigte auch der Leipziger Sturm 
hübſche Angriffe, doch vermochte der gegneriſche Torwart, 
Botaszo, lange Zeit alle Erfolge zu verhindern. Schlieülich 
gelang es aber doch Richter (Fortuna), das länaſt fällige 
Ebrentor zu erzielen. Nach dieſem Treifer aab es noch 
eine ſehr hätßliche Szene, da der argentiniſche Verteidiger 
Degiano ſich zu Tätlichkeiten gegen den Torſchützen hin⸗ 
reißen ließb und vom Felde verwieſen werden mußte. Damit 
haben bie Südamcrikaner nicht einmal in ihrem letzten 
Spiel in Deutſchland ſich einen guten Abgang verſchaffen 
können. 

Handballſchiebsrichterlehrgang in Danzig 
Die Turnſparte des Arbeiter⸗Turn⸗ und 

⸗Sportverbandes Danzig hat für das laufende 
Jabr eine ganze Reihe von Kurſen und Lehrgangen geplant. 
Ein Teil dieſer Kurſe läuft bereits. Große Bedeutung wird 
insbeſondere der Ausbildung von Schiedsrichtern und 
Kampfrichtern geſchenkt. Die Handballſpieler haben in die⸗ 
ſem Jahre zuerſt mit der Lehrtätigkeit begonnen. Der erſte 
Kurfustag des neuen Schiedsrichterlehrganges ſand in der 
vorigen Woche ſtatt. Die Handball⸗Schiedsrichtervereinigung 
hat uns aus dieſem Grunde ſolgende Notiz zugeſchickt: 

Die Handball⸗Schiedsrichtervereinigung, die erſt knapp 
ein Jahr beſteht, ſieht nicht allein ihre Aufgabe darin, an⸗ 
geſetzte Spiele mit Schiedsrichtern zu beſchicken, ſondern 
viel wichtiger iſt die Abhaltung von Kurſen, in denen die 
Schiedsrichter ihre Ausbildung erlangen. Nahmen die Kla⸗ 
gen über ſchlechte Schiedsrichter im letzten Jahre überhand, 
ſu werden ſie wohl in dieſem Jahre verſtummen, denn 
20 Kurſiſten waren zum erſten Lehrabend erſchrenen. Trotz⸗ 
dem waren noch nicht alle Vereine vertreten. An die ſäumi⸗ 
gen Vereine ergeht der Aufruf: Arbeitet mit! Gerade die, 
die am meiſten ſchimpfen, ſehlen. Der Kurſus findet jeden 
Montag, 19.30 Uhr, im Gomnaſtik⸗Haus, ſtatt. 

  

  

Deutſche Teunis-Ausſcheidungen ſur Wien 
Das 2. Arbeiterolympia vom 23. bis 26. Juli in Wien 

wird unter anderem auch die Tennisſpieler der verſchieden⸗ 
ſten Landesverbände der Sozialiſtiſchen Arbeiterſport⸗ 
Internationale im Vordertreffen ſehen. Verſchiedene inter⸗ 
nationale Wettkämpfe haben ergeben, daß ſich beſonders die 
Vertretungen Dänemarks., Lettlands, Oeſterreichs und 
Deutſchlands in ibren Leiſtungen nicht viel nachſtehen. 
Anßerdem iſt in Wien mit Ueberraſchungen aus anderen 
Verbänden zu rechnen. Die Ausſcheidungskämpfe des Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportbundes zur Auswahl ſeiner Tennis⸗ 
jpieler⸗Delegation nach Wien ſind für den 6. und 7. Juni 
nach Magdeburg angeſetzt worden. Vier muſtergültige 
Plätze laffen eine reibungsloſe Abwicklung der Wettkämpfe 
zu. Eingeladen ſind die beiten Spieler vom Bundesturnier 
1930 in Tresden. Den Kreiſen iſt es unbenommen, von ſich 
aus weitere gute Spieler zu melden. Bei ſehr zablreichen 
Meldungen änd Ausſcheidunaskämpfe für Maadebura in 
den Kreiſen vorgeſehen. Die Teilnahme an den Olympia⸗ 
ausſcheidungen in Magdeburg geſchieht auf eigene Koſten. 

  

Tunberg läuft wieber Weltrekerd 
Der finniſche Beltmeiſter im Eisſchnellaufen, Thunberg., 

befindet ſich augenblicklich in kaum zn überbietender Form. 
Rachdem er in Oslo am Tienstag erſt über eine engliſche 
Meile mit 2.29.6 einen Beltrekord aufgeitellt hatte, glückte 
ihm dies am Mittwoch abermals über 1000 Meter, die er in 
1.27,4 Minuten bewältigte. 

  

Kamestugmitig im Dresden 
Auf der Kanutagung in Dresden wurde der Dringlich⸗ 

keitsantrag des Riederrheins, ſofort eingehende Berhand⸗ 
lungen mit dem Deutſchen Ruderverband aufzunehmen, ein⸗ 
itimmia angenommen. Von den übrigen Beichlüſſen ſei noch 
erwähnt die Sabl Dr. Eckeris (München) zum Verbands⸗ 
vorfitzenden ſowie die Meiſterſchaftstermine für Kajak und 
Kanadier über kurze Strecken am 1. und 2. Auguſt in Duis⸗ 
burg und für Kanus über lange Strecken am 9. Auguſt 
auf dem Niederrhein bei Düſſeldorf.   

à 50 à 25 Gramm 

  
in dekoriert. à 250 „ 500 à 1000 Cramm 

  

Packung 2.600 7.70 CO.50 Culden 

    

(Blechdosen 3. 0O 10.00 15.75 Cus. 

  

dlom Oten 

  

Sexualtragödien der Großftadt 
Wegen Blutſchande zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt 

Es gibt in jeder Großſtadt Wohnhöhlen und Wohn⸗ 
höllen, die geradezu als Brutſtätten aller Arten von Laſter 
bezeichnet werden können. Hunderie und Hunderte von Prole⸗ 
larterfamilien ſind dort auf engſtem Raume zuſammenzepfercht. 
Eine dieſer Wohnhöllen in Köniasberg iſt der Schweizer⸗ 
garund auf dem Oberhaberberg. Dort hauſte der Haſeuarbeiter 
F. mit ſciner Frau und ſeinen ſechs Kindern im Alter von 
Lbis 23 Jahren. Eine Nachbarin bekundet, daß er zu ſeiner 
Feun i immer ordentlich geweſen iſt und fleißig gearbeitert hat. 
Jetzt ſiszt er wegen Bluiſchande auſ den Anklagebank. Eine 
anonyme Anzeige harihn zu Fall gebracht. Die 
Anklage leat ihm zur Laſt, daß er ſich un Kindern unter vier⸗ 
zehn Jahren (zwei von ſeinen Töchtern) fortgefetzt in unſtt⸗ 
licher Weife vergangeu, und daß er ferner mit einer Ver⸗ 
wandpten abſteigender Linie (ebenfalls einer von dieſen Töchtern) 
den Beiſchlaf nusgeübt hat“. 

Der Angeklagic wird aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
geführt. Er iſt ein Typ, den man im Volksmund als „Bullen“ 
zu bezeichnen pflegt, ein Typ, der von einem außerordentlich 
ſtarten Geſchlechtstrieb beherrſcht wird. und der ſich unter dem 
Einfluß des Alkohols ſehr leicht zu ſexuellen Exzeſſen hin⸗ 
reißen läßt. Kommt hinzu. daß eine große Familie in einem 
engen Wohnloch zuſammengedrängt iſt, dann ſind die Voraus⸗ 
ſetzungen für das Verbrechen der Blutſchande gegeben. 

Der Angeklagte ſtellt nicht ernſtlich in Abrede. ſich in unſitt⸗ 
licher Weiſe an ſeinen Töchtern vergangen zu haben, beſtreitet 
aber energiſch, daß es mit der anderen Tochter zum Geſchlechts⸗ 
verlehr gekommen ſei. Da die Frau des Angeklagten und die 
belden Töchter von ihrem Zeugnisverweigerungsrecht Gebrauch 
machen, kann die Hauptverhandlung nicht viel an poſitivem 
Beweismaterial erbringen. In der Vorunterſuchung hatten 
die beiden Mädchen jedoch eingehende Angaben gemacht. 
Als dem Angetlagten bei ver Gegenüberſtellung auf der Polizei 
dieſe Bekundungen entgegengehalten wurden, hatte er reſigniert 
erklärt: „Na denn war es ſo.“ 

Die jetzt 15jährige Grete macht körperlich den Eindruck einer 
2jährigen. Am 1. Or 2 1930 wurde ſie konfirmiert. Und am 
Abend vorher hat der Vater zum erſtenmal mit ihr geſchlecht⸗ 
lich verkehrt. Für Grete war das aber nicht der erſte Geſchlech's⸗ 
verkehr geweſen. Schon mit 12 Jahren hatte ſie damit ange⸗ 
fangen. Zuerſt mit einem 16jährigen Jungen, den ſie am Wall⸗ 
graben getroffen hatte, dann mit einem Reichswehrſoldaten 
uUnd zuletzt ſogar mit ihrem rigenen Schwager. 

Die „Ausbildung“ durch ihren Vater hat ſie waͤhrſcheinlich 
ſchon früh auf dieſe Bahn geſtoßen. Immer, wenn die Mutter 
weg war, hatte er ſich an ſie und an die jetzt 12jährige Hedwig 
herangemacht. Einmal war die kleine Hedwig zugegen, als 
der Vater mit der älteren Schweſter geſchrechtlich verkehrte. 
„Sieb man hübſch zu, damit du das a uch ver⸗ 
ſtehſt“, hatte der Vater daraufhin zu ihr geſagt. Ein ander⸗ 
mal war ſie voller Angſt zu einer Nachbarin gelaufen. Warum 
ſie denn Angſt habe? — „Der Papa iſt immer ſo ſchweinzig.“ 

Der Staatsanwalt beantragte für den Fall der Blutſchande 
zwei Jahre Zuchthaus., für die übrigen Verjehlungen eine Ge⸗ 
ſängnisſtrafe von einem Jahr und 6 Monaten, insgeſamt eine 
Zuchthausſtrafe von drei Jahren. Das Schöfkengericht ver⸗ 
Urteilte den Angeklagten zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren 
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlirſt. In der Urteils⸗ 
begründung war davon die Rede, daß er ſich in geradezu 
viehiſcher Roheit an ſeinen Kindern vergangen hätte. 

Sculkinber brechen infolge Hungers zuſammen 
Die großße Not in Lodz 

Die Unterrichts⸗ und Kuliurabteilung des Lodzer Ma⸗ 
giſtrats wird forigeſetzt davon benachrichtigt, daß Vollsſchul⸗ 
kinder in der Schule infolge Hungers ohnmächtig zuſammen⸗ 
brechen. Sie tommen in die Schule, ohne gefrühſtückt zu haben 
und bringen ſich auch nichis zum Eſſen mit. Letztbin ereig⸗ 
neien ſich derartige Fänle immer öfter. In einer Schule an der 
Lewo⸗Targowa waren am Sonnabend elf Kinder injolge Ent⸗ 
behrung bewußtlos zuſammengebrochen. 

Folſrhbawüngergentrale in Pofen 
Zwei Jahre lang falſche Zlotynoten hergeſtellt 

Wie bereits gemeldet, wurde in Sosnowitz eine Falſch⸗ 
münzerwerkſtatt entd in der falſche 10-Zlotuſcheine her⸗ 
geſtelkt wurden. Es ſtellte ſich darauf heraus, daß die Zen⸗ 
krale der Geldfälſcher ſich in Poſen befand. Leiter der ganzen 
Aktion war der Beſitzer der Littßographiſchen Anſtalt in 

  

Poſen, Stanislaus Bula, der eine ganze Reihe von Kom⸗ 
plicen hatte. Darauf wurden verhaftet in Modrzejow ein 
gewiſſer Rafmund Potyla. der Mitinhaber eines Reſtaurants 
in Poſen iſt, in dem die Falſchmünzer verkehrten, ferner ein 
gewiſſer Sikorſki und Gaſiorek aus Gonſawa, Kreis Samter, 
und ein gewiſſer Tluſtowfti, der die geſamte Fälſcheraktion 
finanzierte. 

Die Falſchgeldfabrik iſt beſchlagnahmt. Sie war mit den 
modernſten Einrichtungen verſehen. Die Zeutrate war, wie 
uben erwähnt, in Poſen., in Sosnowitz gab es lediglich eine 
Zumweinſtelle. Die ganze Fälſcherbande hatte durch vorſichtige 
„Arbeit“ ihr Fälſcherhandwerk zwei Jahre lang ausgeübt, 
ohne euntdeckt zu werden. h. 

  

Die Haffuferbahn in Schneenot 
Mittwoch früh haben die Züge der Haffuſerbahn zum terſten⸗ 

mal in dieſem Winter, der dem Autoverkehr ſchon viel Schaden 
zugefügt hat, nicht in vollem Umfang fahrplan⸗ 

mäßig verkehreukönnen. Der Morgenzug von Brauns⸗ 

berg nach Elbing gelangte nur bis in die Gegend von Stan⸗ 

gendorſ. Dort waren über Nacht die Schneeverwehungen 

auf der Bahnſtrecke ſo ſtart geworden, daß der Zug in dem 
Schnee bald feſtſaß und ſich nur mit Mühe einen Weg nach 

rückwärts bahnen konnte. Er kehrte daun nach Braunsberg 

zurück. Der Elbinger Frühzug unterbrach ſeine Fahrt in 

Tolkemit. Inzwiſchen iſt der Schneepflug der Haſſufer⸗ 

bahn zu der verſchneiten Stelle abgegangen, um ſie frei zu 

machen, ſo daß die Züge dann wieder fahrplanmäßig ver⸗ 

lehren können 

Erdſenkurtg bei Crone 
Auf dem Gelände des Gutsbeſitzers Perlenſki in Zlum⸗ 

wieſe bei Crone wurde ein ungewöhnliches Naturerrignis 
ſeſtgeſtellt. Etwa 20 Meter von der Brahe entfernt erhob 
ſich ein kleine Anhöhe, die plötzlich nerſchwunden iſt. Es iſt 
eine Erdſenkung in einem Umfang von etwa 1t/) Quadrat⸗ 
metern eingetreten. Die Wände fallen 5 bis 6 Meter tief 
ſteil ab. Die Erdſenkung befindet ſich etwa 20ʃ1 Meter von 
der Straße hinter der Triſchiner Brücke. Ueber dic Urſache 
iſt nichts bekannt. 

380 Arbeiterinnen werden in Braunsbera einneſtellt 
Die Braunsberger Zweigfabrik von Loeſer & Wolff wird 

borausſichtlich am 9. März mit eiwa 280 Arbeiterinnen den 
Betrieb wieder aufnehmen. 

  

  

Wieder ein Direktor verhaftet 
Wie aus Hohenſalza gemeldet wird, iſt der Direktor der 

Landwirtſchafts⸗Induſtrie⸗Werke in Krüſchwitz. Sterczuniki, 
wegen Konkursvergehens verhaftet worden. In dieſe Afäre 
ſoll auch der Gutsbeſitzer Dr. Trzeinſkt aus Oſtrowo ver⸗ 
wickelt ſein. h. 

Juſterburger Bluttat aufgehlürt 
Der Tüter verhäaftet 

Der Täter der im Inſterburger Schützenpark den Maurer 
Kerwel niederſchoß. iſt ſeſtgeſtellt und verhaftet worden. Es iſt 
der Unterwachtmeiſter Kielelbach von der Artillerieabteiiung. 
Er gab an, von Kerwel bedroht worden zu ſein und in Nor⸗ 
wehr gehandelt zu haben. 

Verhaftung eines Sittlichkeitsattentüters 
In Tilfit 

Am Montagnackmittag wurde ein achtjähriges Mädchen von 
einem Manne an der Angerpromenade in Tilſit angeſprochen. 
Der Fremde begleitete das Kind in das elterliche Haus und 
verſuchte ſich auf dem Treppenflur an dem Kinde zu vergehen. 
Auf die Hilferufe des Mädchens ergriff der Täter die Flucht. 
Dem Vater des Kindes gelang es mit Hilfe eines Reichswehr⸗ 
ſoldaten, den Attentäter in einem Keller ausfindig zu machen 
und der Polizei zu übergeben Es handelt ſich um einen arbe! s⸗ 
loſen Maler M. aus Tilſit. Da in letzter Zeit mehrfach An⸗ 
zeigen über ähnliche Untaten bei der Polizei eingegangen ſind, 
dürfte es gelungen ſein, den Urheber auch diejer Vorfälle un⸗ 

ſchädlich zu machen. 

    



      
Amtl. Beanntmachungen 
Zwangsverſteigerung 
Zum »Iwecke der Auißcbung der Gemein. 

ſchaft ſell am 28. Aprtl 1991. vormititags Neu Uhr. an, der, Gerichtsſtelle Danäaig. eugarten 50% l. Zimmer 22, 2., Stock⸗ mert. verſteigert werden das im Grund⸗ buche von Landan. Blatt 30 leingetra. 
gene Etgentümner am 20 daunar 1921. ſemn Tage der Eintragung des Ver⸗ ſtrigerungsverpiertes: der am I. Hrtober 
Aſüſin Fundan verſorbene Holbeſiszer 
uilbelm Igu und deſfen Witmc Marſa sau geb. Martunland in Landauerbruch. 

  

       Gütergemeluſchaft lebten, einge⸗ 
trageneé Grundfrück Lan . Landu. 

  

nun-Bruch ebellehend aus Mohnbaus mit Sol⸗ ſaumn und Hausgarten, Vich⸗ und Pferdt⸗ 
ſtall. Keagenſchupoen mit Holzſtall. Scheune. chweineſlall. Wartcu. Aderland und Wieie. Hemark, Landau. Karienbiatt 1. Parsellen 
22 ha a um aroh. Meinertrag 1,%51 Taler. Grundſteuermufterrolle Art. g. Muöunnaswert J50 Mart. Gebündeſtencre 
10He, Vf., , Anteil an den gemeinfchaft⸗ 
lichen Arrikeln . 33 und 31. 
Danzia den 28. Nebrnar 1011. 

Das Amtsgaericht. Abi. 11. 
II K 105/½½ —12— 

    

  

SDice Arbeiten für den Kau eincs Veil⸗ 
banſes amti dem Finavlas Tanzia-Lana⸗ ſuur werden öflentſich ausoeſchrieben. Au⸗ 
nebote lönnen ab 7., d. M. dei der Aunter⸗- seichneten ſtelle. Aaſerne Kobe Sci⸗ 
arn, Zimeiter acgen, Erhalinna der Un⸗ koiten von 2.00 (O. in Empfang genommen werden. 
Mictunastermin 

2 Üihr. dortfelbſt. 

Verkebrgamt. 

Danziger Stadttheater 
Generalintendant: Vabelt Schaver⸗. 

Kerniprecher Nr 135 30 

Tonnersilan. 5. Märt. 1912 Ubr: 
Dauerlarten Seric III 

Preile ( (Schaufviel) Ium 3. Male. 

Romeo 1u1D½D Julia 
piel in 16 Bildern von William 
bcarc. leberleüt von Augun Wii⸗ 

beim von Schlreacl. Für die Aüns. ↄ be- 
arbeltet und ir Szenc acicbt pon per⸗ 

  

     

  

    
  

31. mittaas 12. .. 

  

  

Preußiſch⸗-Süddeutſche Staats⸗Lotterie 
21. Siehungstag 4. März 1831 
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 

gezogen 

— 2 10000 an. 127843 
15 S-rinn: in 5600 Ai. 9555 107617 218162 808177 333187 20 Dewiaae n 3000 n, 7493 37%74 134402 158765 214860 265729 269471 328260 377286 3U389 — 
Os Dertuas In 2000 M, 227 1, 395½ 3891 32135 43873 44180 58956 7167174482 8520 Sal 12. 6021 Ls·IE 102552 1077 158422 186212 

481559 183215 25704 20739 222210 228427 251016 237801 239830 26772 250847 305287 366580 305230 342829 380228 384493 
49% auiane e 1000 M. 3340 1625 i8235 18858 25142 28088 26526 333½½ 7577% 878U Ss2i4, 30881 39651 49445 S1esi 76025 85075 

55„oii 10250% tibsO 11257, 12038 143124 178 148894 
„58587 I8SeSs 18J7i4 185267 222118 22718e 206I8 237920 240889 
27531 2758955 25732 27558 271488 275492 275304 280098 209785 
313186 215767 328682 3501.2 350882 337615 355283 450055 36111 
Aeminne in 500 &. 5264 6862 12529 1396 1408 4848, 49993 

840%3 81325 95380 6543 70380 72625 78546 77800 89922 81852 
55835.85342 82576 102855 111597, 112448 120752 124555 126918 
1270½7½ 12810½ 11U%e% 18989 151885 152250 155354 J650U 70584 
1510³55 125588 175553 18.558 155651 191297 18215 192753 195398 
20572 2078585 2ʃ7543 21777U 2201%2 22424 224888 227·01 2327 
335⁴7½ 40859 24829½2 24648 252765 267846 268388 271428 275905 
253171 2242½ 310713 515297 320073 3538952 337874 438819 34331 
35555 24596 345062 350727 355462 355989 35824 3267505 3715½2 
372140 377171 382311 385675 388015 39054 385478 

In ber beuligen Nachmittogsziehung wurden Gewinne über 40 M. 
nezogen K 

2 CSe 500000 m. 141328 
2 EmL Bu 75000 W. 183400 
2 Snne in 25900 1521 
S bisne iu 10000 M. 89995 12255 850468 

Keminne e& SO00 Mt. 801!2 168e10 343323 
wiane 2u 3000 . 55555 194144. 816257 358493 

34 Cepluns u 2000 36558 43702 130053 133225 135529 188255 
123159 22127, 248756 285281 2067152 325155 353860 357284 36028 
375141 3288512 

102 &cpiane fs 1000 r 48691 7010 101EY 28177 4450 49952 S5Sa0 
89785 6288 G5ses 703831 83555 8495l. 90279 105808 11997 113686 
1436755 142219 148520 149725 fé6S2777 175205 175510 178935 188858 
196475 218654 215338 223554 24829 265478 274722 275103 22393 
2985379 3993J9 302703 30721 315973 316258 33458 337538 343776 
24583 36775 557357 383415 385263 35723 389201 

184 CSenmane un 500 At. 13244d 13972 14469 2244 25258 26273 386370 
2463½1 aSSS 49252 59903 57306 66502 670458 76254 91356 33701 
92956 96899 99230 100357 100431 108288 1103283 112288 1855, 
178522 115678 122839 15112 153913 155811 155383 160872 162645 
153789 5165857 168586 177454 1808862 197648 253304 205153 207128 
2250UU 228855 285887 247867 28½σ 22302 253754 285170 257133 
25E880 2714 253751 298571 30023 308376 308970 32 159 32702 
224250 827402 381314 341853 347652 35030½ 352772 36131 354115 
864529 365040 389266 387729 394531 398878 

Im Gewinnrade verblieben. 2 Prämien zu je 5500, 10 Ceminne 
zu je 25000, 30 zu je 10000, 118 zu je 5000, 26 zu je 3000, 
8•4 zu je 2000 1566 zu je 10½ 2578 zu je 500, 7040 zu ie 

400 Marl. 

  
kvieltener Hauns, Donadt. Inſpeltion: 

Emil Verner 
Verionen wir „efaunt 

Anfana 1˙% Ubr. Endc nach 22˙2 Uür. 

Freltag 6. Wärz lois, Ubt:, Dauer⸗ 
karten Seric, I. breilt („ (Sthanfriely 
Zum 4. Males . Sinrm im Waßeralas. 
Komödir in à Akten von Brund Krank. 

  

Elektriſche Bahn 
Die 

Freitag, den 6. d. Mts. ab in 
ſtellen zu haben. 

Dic Preiſe betragen ſe Hejt 

(Gyrerhct:. 

Haarg rüte 

    iatem Preiie ſind von Fahrſcheinheite zu ermä 
ntlichen Kartenverkaufs⸗ 

zu 12 Jahrſtcheinen ein⸗ 
    

      

  

aeiuch: 

       S DO ärz. 19 Ge⸗ 1493 3 
ee, Me,Velene ür wie weAreieſchließlich Vcßorderungsſtener: 
jollsbübne“ (Sonderverantolinns). für 1—2 Teilſtrecken iweignh. 
Sonnabenb. 7. Wär. 23 Mbr. Nachlper- 3 (gelb) 

kellnna. Srranſtaltei noan den Witalie⸗ * * —* 
derr der Genviſenſchaft deutſcher Bübnen⸗ — 4*— 5 — [rottt — 
Orchennerer unſ Odr. Siohifahrte, , 5 — larün) d. fil. Chra. CHPal.n Prchcncrs, snaunhten ibrer Wobliabrts⸗ ＋— Üblau! — kafien. tut ſich was. Heitcrge. bnnrce —* — ** Tälber in Lar und Lon in apei. Ablck⸗ „ L. u. mebr lorangeß. Offene sStellen 
Laarieerngg, Serlen wen Beßedarsen Keae Verkanfeſtelen Ind einnerichte n 

    durm die Miiglicdher dis Stadtibe, 
Treiſe & 1Sperl. Ter Verfanf drr. Ei 
tritiskarten findet on der Kaßte des Stadt⸗ 
kbearers ſtait Bchelungen werden cnt⸗ 
acacnaenommen 

Wichtig für 
Hotels, Penfionate, Privat! 

Große freiwiſlige 

     

  

2* Sie auf dem Seitumſchlag abgedruckten belonderen Aktioe Seftimmnugen für Fahrſcheinhefte müſſen genan be⸗ 
achtet werden. Aeichn t. 

Die Direktion. 
in GSoppot 

Montas. den 3. März b. A.- 
Dienstaa. Den 10. Märs b. A. 

vermitiaas 10 182 
wordc ich im frrimilligrn Anüira, Der 
Arorms Jnigcrnatisnal Sports Afccia⸗ 
Mion Handols-A.-e. Sonvpi- das acſantfe Iudentar des früberen 

Pokähstels Juspöl, Südſtk. 1-5 
a Warnbnp) 

ö5iüenſich meinbictend in rinzelnen Men⸗ 
arn verfitrigezr. 3 Anthan grlangch: 
ku. 1u% enat 1 and, Botthcilen m. Malr.   ca- 30 AIriderich-Anre mit SpiegeI B. unP. 
e: ZD Waſchteche. mit Mermer n. anb.f 

Sotesc Sinfen n. anh- Scrnnierf 
antifte Spicari. 

leh Nachtthee mit Marmer L. 2. 
10 Sassraegeer 
4 SAlai- An anbrrr Sotss 

eteeeer 
„ 20 Sbestekrasnes 

25 Sefettiche 
, ichaarrihren 
Sriäerkommaden an Spirorl 

Zier⸗ a. and 

  

  

    

In Nord-⸗, 

in Bröſen: Frau Proch, Danziger Straße 1. Paſtagentur 
Bröſen. 

Von 
beſte der drei unterſten Preisituſen auch bei den Schaft⸗ 
nern zu kaufen. Da die Vorrate, die die Schaffncr mi 
nehmen fönnen. nuir g 8 te 
den erten Bedarf vorrzicgend bei den Verkaufs 
3u beſckaffen. 

  

Arbeiter-Bildungsausschuß Danzig 

Kundgebung fur 

das Arbeiter-Buch 
am Freitax. dem Iâà. Marz 1s31. abends 7: Uhr. 
in der Aula der Perri-Schule. Hansaplatz. 
VOETRAGSFOLG 
1— Seeese e, S Kudwis van Beerhbeven. Cvarters der Kar-ile Ra⸗ 

Laiters Zalfergeich      

        

Stavanger-Bemen.Tranuhjem 
u. and. vestnorwegischen Hafen: 

D. „Ursa“ ladebereit ca. 11. März 
D. „daederen“ ladebr. cu. 25. Marz 

E 
und and. ostnorwegischen Läfen: 
D. „Ak¹erskus““ latlet jetzt 

D. „Akershus““ „u. 17./19. Mar⸗ 

Gotenburn 

westschwedischen Läfen: 

D. „Ursa“ „a. 11. März 
95. „Jaederen“ ch. 25. Marz 

Kopennasen m. aarnus 

D. „Niord“ ladebercit ca. 9. März 

Horrköning und S.ockholm 
D. „tris“ 0l. Suhst. 

IrIehervi en. 10. Mar⸗ 
Amsterdam 

D. „Liesei Halm“ Jadet jetat 
D. „Energie“ lasleber ca. 6. NVIAI2 

Eottercleam 
D. „Nhenania“ luslet jetat 
D. „Martha Halm“ „d. Sul,st. 

lntlehhereit cuα. 15. Marz 
Guter vertlen auf Durenxangakonnos- *y*nt nach süämtlichen Rheinhälen 
pe furderi 

u. and. 
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Antwerpen 

5. „Saule“ ladet jetat 
D. „Borkum“ ladlet Jetzi 
D. „Linda“ lailchereit cna. 23. XIur 

Londen 

D. „Skodsborg““ 
D. „Elsborg“ cl. Subet. 

ů ladlebercit cu. b. Marz 

Tyne- oec 

D. „Eliensborg“ od Suhst. 
laclebereit «. 

Mutt 
D. „daegersborg“ ladéet jetzt 

Byrülstel- eRKannel 
(Cardifl und Swanses) 

D. „nge Maersk“ cl. Subst. 
I,leLer. Eude März Anfang April 

la-let jetz!. 

aroßer] 

Dpih 

8. Marz   

   
Regelmäßige 

Wir expedieren folgende Dampfer von Danzig nach 

      

    

Linien 

Pasales-Silbao-Santander 
Oporto-Lissabon-Oran 

Cas ablanca 
D. „Larache““ 

„ladebereit ca. 25.J31. März 

Malaga, Caringena, Hlirante, valentis 
Torrascna, Harceiona, Marseilte, 
tienua, Iivorno. Reapel, Messins, 

Catania, Palermo 
D. „Tarragona“ 

laclehheréit ca. 25. Mrz 

Alsler-Aalenandris-Zarffs 
Beyrentn Piräus- 

Lstambul-Ccenstantss 
M./S. „-Hemland“ lailet jetzt nach 

Algier, Kléxanttrin. Bexrouth, 
Lattakia, Tripolis, Xlexandrette 
unl Lstanbul. 

      

   

uuch 

   
      

Saleniki. Ustanby! evil. Ja, 

SCWurzen Mveres direkt aunselnufen. 

meut „ach sümttichen 'en der Le- 

M. S. „Erland“ laslebereit TCa. 23. 
Marz nach Ateandria. Di. 

Ee, Kroßren bartien vertlen 
nndtere Hiafen cdur l&vu⁴nte und des 

Goter verd-a auf burrhaahzskunnes. 

vanto und des, Schrwarzen Mecres 
vefördert. 

    

D. „Bore VIII“ 
ladebereit ca. 15. Mnr:z 

D. „Sors IXI lalleber, cn. Endle 
Märx / Anlanug April, auch direkt 
nach Rosario 

D. „Mercator“ ladebereit ca. En. le 
April/Anfang XMai 

Hamburo-Ostsee- Linie 
Wöchentliche Abfahrten von Ham, 

burg nach Danxig unl Gdynia 

Fächster Dampfer ab Hamburg 
14. Xlar⸗ 

Won Bmuanes Alres 
naech Danzis 

D. „Mercator“ ladet jetzt 
D. „Eduator!“ la,lebhereit ca. Ende 
März/Anfang April 

  

  

    KAenderungen vorbehalten! 
Qüteranmeldungen erbitten und Auskünfte erteilen die Agenten 

Baltic Transports, Ltd. A.- 
Uundegasse 69 Tel. 225 41 

  

    
  

Sonnabend. den 7. März ab ſind die Fahrſchein⸗ 
  

    

   

Lich   

Das 
  find, wird dringend a⸗ 

  

itellen 

    

und Büchergilde Gutenberg 

    

      
    2. Dr. Kari Schröder-Berlin. Leiter ers Bäcker- 

Kreises spricht sber: Der Arbener und 
das Brch- 

Taniche 

IOE 

Junges Mädchen 
ür Wormittag aciucht 
Aeulchotrland 22L I. 1. 

amen konn. æKrind⸗ 

Glaunzvlaiten 
Srlern, Eres Al G. 
Varadicaaaifc 27. v1 

Stellengesuche 
     

Große Auktion 
Weinbergs 

Srößhtres n. füührendes 

Poggenpfuhl 79 
mit berrichaftlichem MWobiliar. 

Tevvichen. wertuvollen Kriſtallen 
Vorsellanen u. a.: 

Norgen. Kreitas. den 6. Wärs d. J., 
vormittaas 10 Lör 

werse ich im Aniiroge mrden Kortznacs 

       
vifentt. meiſtbictend verftcigern: 

vochherrichaftlicht. wertvolle 

Speiſe⸗ gimmer⸗ H ⸗ 1 75 
Schlafß⸗ Einrichtungen 

lila mod. elenantc. Damen-Garnitnx. meri Standubr. mebrere faſt neuc mod- 
üüetis mit Aurichten. mehtere iehr anie Slrider u. Säicheichrünke. eiiern n. a. aule Hetiteilen mit Matr. 
Ainbicfcl. Speife-ingiiebiafel u. 3. Tijſche. Aementiſch . Weinnavi., Sierichränke. 
Jerrios. Ilnraardersgc. Cheiſclonges. Aeauister. aurr Stüßle. Spicnel. mchrert 
Ete Schreibfiiche Bücherichrank. 

kompl. Lücheneinrichtung. 
=Böhren-Nadio-Apparat. Schbreibmaſchine. SSkrrolsr-Bilter, jehbr auie Tevpiche⸗ 

E. ansdꝰ 

  

S. Lhantasten ans Meistersincer. Arartett Ser Karede Barhes 
PATS 

＋ Hens Soehnker. vom Siadttheater 

Richard Waguer. 

   

S Sr. 1IOnn. Jimmer. 
Selle Kuche m. Ins- 
Ses ateiche 85. 4 

          
    

ienr 

  

Sauraastervich Achrere ſei 
Srrrensimmer- n, and Kronen, nehrere 

br ante moderne 

aunte Schrankapwarate m. VI. elefir. 
Münmer- Mlügel. mehbrère ei ielne 

   

DS Marten Ardersen-Nexs: 
KDEI· 

  

    

  

      

        

   

    

      

      

    

   

   

    

8. ril-a ondere Einselmobiliar. 
ITuac ict cete 

Kriäat-⸗ Glas. n. Varscianiachen. 
Bie. Krinakichalen. Aarhiniergn. Teller, 
Arraffen Nemer. Kriüak-Schreibsens. 

Triten. Kerichane. Seki⸗ in⸗ Ssrslszer. Mernerferf ir. Sact⸗ 

  

EELer. ſehr anir HSliber 2 Lelaemölde. 
Sirnerscnhandze iSasnmlrräückel. 
n. Dorbänac. guie dunga- n. Scschefuickc. Bas Sxrticuits⸗-, Rüchen⸗ cerßec nud fehr vieles aubere. 

Seßscbtignns auu an Axkfienstane ĩwei Sturden Parber. 
Ich afſe taglich 

     

    

in Stadthreis Dantig, Eanafubr. Onva, 
3eppot nnd underen Orien alle im gaushali 

Ebei fffüſfſigen MNödel 
AED foaßtige Haushalm⸗ gsgegenſtãnde 

abholen 
Berenmmgen Telephen 268 25 

Sicguund Weinberg 
veceidigter 

E engeteter. Etianater   

Biolin⸗Nnierricht 
erteilt 

Milb. Lenert. 
faatl auert, Muſtt. 

Möbliert. Zimmer 
3 Tr. 

  

Frauengaſie 

  

  MWötliertes Zimmer 

  

  

a. Herrn od. Damefle Bre; 
auch Eheragtf 4. Dm.Ichrcr. rete Wi- 2. 
Hintor der Salvator⸗Marnc jed. v. An⸗ 

Kirche I. vt. 
Gr. 2. Jim. m. Küch. 
Ant, SSB. 3. vin. Laſ. 
Bröf. Wea WW. Pt. I. 

kauf neu. Tam.⸗Arnt⸗ 
nonhr. u, Herren⸗ 

taich⸗Uhr. fow. ver⸗ 
ichicd Riirge m. Gra⸗ 
Lierpl. m. vermitt 
Einbruchs a. 1. 3, ö5. 
Sonntaas! a. m. tüe⸗ 
(Mäft ſtammen. Hohe 

       

      

Iwanasfreié 
A„Simmer-Wohnnug 
jolort àin verm. Vud. 

   AnI IOLAALEBeieb. demf. znaci., 

Möbl. Zimmer Süers „APeipei⸗ Täters v»od Serbei⸗ 
ſchufi. 35. Warc bei⸗ von ſofort an jung. Ebe· 

vaar od. 2 junge Leute 
zu vermieten. 

E Bierrichel. 

Wünt. IIKren- u. Giels, 
Waren Elichlerc. 

Neu erölinet! 
     

  
  

  

Hundegaſſe 0. 3 Tr. [Ia Rublichnitrt ba. — —la Snonlasion 64. 
Zwangswertichaftfr Arritaaffc 11⸗ immer-Sobnuve cgenIIO- Bier, 
Balkon. Küche n. all. 
BZub. „ Krubu    

   
  

Angora⸗Later jaf. od. frät. vre 

    

        
zu verm zum Deck unt. 709 Avickki. 
  Brauubans    

        

   
     

3 aroße Jiramer 
m. Äalkon n. Küche 
permicter ſoivrt 
Kivski Langinbr. 

Maxienhrube 10. 
Gut möbl. ſonnia. 

Vorderzimmer 
Serrn v. al. od. 

* „Dm. Zumn 
an Sriefmappe, m. 

v. Bar⸗ 
S=.) „nmäifirchens bis 

XKraukenkene Walle. 
verloren Eftel Kind. 
w. arhbet. dieielke 
Gr, Gerbergaffe 1. 
b.Kran& abinachen. 

Schäferbund 
entlanf. 

Absuarben, — vermieten ifi L. eeer-e-,-See 2- 
Schlalſtelle Masbenböſtüme find. 1 Mädchen od. Eexleiht billia 

Aan a nss a. Crv. BSeaaae-Le. 2r. 
Westenkenhne Wohn.-Gesuche.. 

IWwanosircie 
Aämmer-Behnung 
W. Küche n Baß acl. 
AIna. v. 7ibe a. ExV.- ä—— — 

2—
 

   
Mõöbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Dobannisa. 3. 1 Tx. 

    

  

1·•31 ohnnng 2    
   

  

  

  

          
    

SachrerRändi, 

  

    
  

  

    

  

ür Saus Elte 
WSewerbe Rerur mö⸗ 
arn fie den Stellen⸗ 

Sorn leer. Zimmer markt das 
E„ Küchenanteil od en den, Oa, Grundr Alcinkücte v. inng. 
Sbrv. 1. 4, geſucht. den An. u 
Ang. u. 703 u. Erp.pon Surns- eder Se⸗ 
  

    
  

  

  

       fübeucßegcgenfänden. 
Kinderl. Eber jncht Jen Seld- and DPa⸗ 

3 Jimmer pethefenverfehr das 
m. Luchcnant. V. Gebiet der verlcre⸗ 

K. Ans, unt.nen oder ceiunbcnen 
IEan die Erred. Venenſtände & Tter⸗ 

nnd Wortenfunde 
Suche 2, bis angeben werden in 

r. -Zimner- na. [der Tansa No 
B'anaskewirtii- c. ftmeme“ zmmer Er⸗ 

in Menkanien Aug. zols Pringen   nut 7153 a. 5. Erp. 160006606000  



  

Sie brauchen sich also das Rauchen weder aus gesundhcitlichen, 
Gründen abzugewöhnen. Aber fügen Sie Ihrer liebgewordenen Gewohnheit noch 

auchen 83 

und daher empfänglicheren Schleimhäute vor Bakterien, 
xweitens erreichen Sie, daßs Ihr Atem nicht nach Tabak riecht. Das ist ja schließ- 
lich auch was wert. 

diese zweite hinzu: nach jeder Zigarre oder Zigarette ein paar Wybert! Große Dose Wybert G. 1.90 
Kleine Dose Wybert „ I.30 

Gurgle trocken mit Wybert — 
das lindert den lãstigen Raucherkatarrh! 

    

E i i uach wie vor uunſichen 
Die Lage der deutſchen Textilinduſtric 

Aus Beriin wiid uns geichrieben: 
Wenn auch der größte Teil der deuſtchen Tertierzugung im * 2 v. 35, 3ů „ In ande verbraucht wird. ſo iſt die Tertilinduſtrie doch ſtark mit der Wirtichaft verbunden und ihren Schwankungen an jt gcietzt, Abgeſehen von erva 3 Prozent der itoĩ 

genen Lande erzeugt werden, bezieht ſie den größten Teil ihres atetiais aus dem Nuslande: jede unſichere o ungünſtine vnge gui den Rohſtrofimärtten übt auch auf die deuteche Textilinduſtrie ihte Wirkungen a Unter dem Eindrucl der vieien 

Enttäuſchungen im Jahre 1930 

nalt man es für angebracht. leine beſandere Prrannie für tni auf⸗ 
33.ftellen. Gefühi, daß es nichl ichiimmer werden 

  

         
     

  

  

       

  

   

dat man auch d. 
jann, jo fehlt doch jeder Anhalt dafür, wann die Beſſerung ein⸗ 
zreten wird. Tertilien ünd zwar Güter. die unmiktethar dem Ver⸗ 

uch Dienen; ſe nehmen aber doch hinſichtlich der Wichtialcit die 
ite Stalle, hinter den Nahrung telu, r⸗ zui 
die Anichafiung von niw. immer unn zögernd 

eh greße Arbeitsloienheer. das wir heute haben. drückt 
Das ſieht einer größeren Aufnahmeiähigkeit für 

      

        

    

    

In Xrii        

  

  

  

     
Kauitrait. 

ZTertilien im Wes 

Die Lage·⸗der Textilinduſtrie-aſt nlio nicht ichlimzzer geworden, 
maber eine Baſſerung tann noch nicht erkannt werden. So 5 

Arbeitsmartt wohl Neueinſtellungen, 

  

    

  

in jen allen Vetrieben erfolgen: demgegenüber ſiehen aber aud) 
eder Entlafungen und Berriobseinichränkungen. Am bunteſten 

wohl Sachſen. dem Tertillande erit⸗r Ordunng., aus. 
“befinden ſich die verichiedenſten Verarbeitungszweige wie auch 

bGöroß⸗, Mittel⸗ und Kleinbetriehe. Finden wir B. im Bezirk 

           

Mrichenbnch in der Kammgarnjpinnerei Doppelichichten, io iit in 

größeren Betriebes derterben 
Verarboitunaszweige zu verzeichnen Im großen und nanzen in 

Branche noch erträgli e Reihe von Bekrirben ionar aut 
3. In der übrigen Wohrerarbeitung (einichließlich Tuch⸗ 

uuſtrie)' herricht uneinheitlicher Geichästs ung, ebenio in der in; 
Suchien ſtarl hervorrügenden Wirkerri- und Strickereiinduſtrie. Im 
Januar und Februar ſind weilere Entlanungen norgenommen wor⸗ 
en. Aehnliches iſt in der Baumwollinduſtrie zu verzeichnen. Die 
Setllegung der großen Bautzener Inteivinnerei konnte vermieden 

rden, ſo daß Bautzen noch nicht vö 

  

Linau die Stillegungsan. 

    

     

  

   

    
Für die 

rle. Rheinland, Weſt'alen, Bayern. Schleßen und 
iand. iit die gieiche unüchere Lage zu verzeichnen. C. 

vielleicht noch die Sticereiinduſtrie im Vogtland und die 

Veredelungsindunric hervor, bei denen ſch ein 

lebhafter Geſchäftsgang 

    

  

       

  

   

  

    

  

        

rtüt'nguitrie Antd 
ten find. wie etwa in der ienten 

— „ia auch ꝛn der Leineninduſtric, 
0 von teiner allgemeinen Bedeutun, 

die Inventurvertäuie wie auch vorher durch das Weihnachts 
ie Lüger wohl leidlich geräumt worden. Eim dringender 

der einen weſentlichen Umichwung in der Textilinduſtrie 
ren fönnte, muß andere Vorausietzungen aufweiien, die 
noch nich: da ſind. Es gehört Hebung der allgemernen 

b i erabgehen der Prette für Tertil⸗ 
zabellen, die non Itriereñe⸗ 

nu⸗ 
1 ad faſt in der gan 

irrie Lohnreduktionen erfolgt ſind. müffen noch an⸗ 
vorbanden iein, die den perhäit hohen Stand 
ertiären. Wir weiſen z. B. aurf die Konrentionen und 

nich üier um ein 
üt mit ein paar Worten 

ade such hieru u 

    

    
        

  

     

    

    

   

        

  

isherabirtzung. 
         

   

        

      

für eine beßere Kon⸗ 

Erböhung der polniſchen Getreidezölle 
Zur Abwehr der won der volniichen Landwirtichaft be⸗ 

fürchteten Dumping⸗Einſuhr non Getreide hat die volniſche 
RMeagierung der „Gazeta Handlowa“ zujolge beichloſfen, den 
ognenoll von 11 Jloin auf 17 Zlotn und den Weizenzoll 
n l7h Zloin auf 24 Zloty zu erhöhen. 

  

     

  

Um den Weiterbeſiand des polniſchen Eiſeninnditats. In 
Warichau haben Verhandlungen des volniſchen Eiſenhütten⸗ 
ivundikats begonnen, bei denen die Frage der Verlängerung 

  

  

Wixtschaſt-Handel-Schiffahr 
des mit dem 1. Juli ablaufenden Suyndilntsvertrages er⸗ örtert werden ſoll. Der „Kurier Godzieunn“ will erfahren haben, daß einer der Hütttenkonzerne ſich der Ve längerung widerſetze und die Abſicht habe, nach Erlöſchen des Sundttats einen ſcharſen Preiskampf auf dem E ſenmarkt zu erüffnen. 

  

    

Alfgelegte Schiffe wurden in Dienſt geſtellt 
Der Schiffsverkehr im Danziner Haſen vom 20. bis 

2ß. Februnr 
Eingang: 193 Faäahrzenae und zwar 86 Dampfer— 
Motorſchifie und 12 Motorſeater mit zuſammen 9—8 MMT. gegen ν Fahrzeuge mit ⸗„ St N.)i T. in der Vor 

woche. 
Laduug: 2½ Stücknüter. 3 Heringe, 2 Sulpeter, ie J Erz, Eiſen, Automobile, che Heringe, Holà und Oel. 1 Motorſchiff brachte Paſſagiere und Poſt. 74 lamen lrex ein. 
ationalität: 32 Schweden, Deutſche, 22 Danen, 

Letten, je 4 Norweger und Danziger, und zwar der 

    

       

  
  

      

            
  
  

  

Damyfer tzel“, fe zweimal der Neubau „Tral“ und der 
Neubau .„Calavn“, die Probejahrten erledigten; :à Polen, je 
Engländer, Franzoſe, Holländer, Finne, Littauer und Eite. 
Ansgana: tie Fahrzeuge, nud zwar: 85 Dampfer, 

7., Motorſchifſe und 10 Motorßcaler mit zujammen 6618 
M9i T. gegen 91 Fahrzeuge mit bü705 „NT. in der Vor⸗ 
woche. 

Ladung: 5½ Kohlen, davon hatteni eine Veiladung 
Kuts; 24 Stückgüter, dauon hatten an Veiladung: ( Holz, 
ir 1 Getreide, lebende Pierde, und Mehl; it Getreide, da⸗ 
von batten je 1 Oelkuchen, Hols und leere Fäſſer als Bei⸗ 
ladung: 6 Holz, davon halte 1 eine Beiladung Zement; 
jeet Kainit und Heringe. 1 Fahrzeng ging mit Paſingieren, 
9gingen leer in See. 

Mationalität: a3 Schweden, 
nen, 6 Rorweger, jent Letten und Danziger, und zwar die 
je zweimal von Probefahrten in den Hafen zurückkehren⸗ 
den Dampfer „Calaon“ und „Tral“, Polen, 3 Eſtländer 

Hotlünder, je 1 Engländer, Franzoſe, Italiener, Finn⸗ 
länder, Litauer, Ruſſe, Ungarn und Pauama. 

Der Schiffsvertehr in der verſloßenen Berichtswoche 
war, was die Zahl der Einheiten anbetraf, die lebhafteſte 
im ganzen Monat Februar. An Tonnage blieb ſie aller⸗ 
dings den anderen Wochen gegenüber zurück und war, was 
ſchließlich die Hauptiache iit, inbezng auf die Umſchlagstätin⸗ 
leit nicht bener als die vergangenen Wochen dieſes Jah⸗ 
res. Wenn nicht alles trünt, hat es ietzt jedoch den Auſchein, 
daßi es in der Schifiahrt ein wenig beßer werden wird. Die 
ahl der aufgelegten Schiffe nimmt langſam ab. Wir konn⸗ 
ten ſchon in der letzten Woche berichten, daß die Tampfer 
der Danziger Reederei Akt.⸗Geſß. und der Hamburg⸗-Danzi 
Linie alle wieder in Fahrt gekommen ſind. Anch aus andt 
nen deutſchen Häſen, wie z. B. Hamburg, hört man täglich 
von Jundienſtſtellung bisher aufgelegter Fahrzeuge. Hof⸗ 
ſentlich läßt ſich der Monat März beſſer an. Anßer den 
üblichen Stückgut⸗Teilladungen kamen u. a. an: mit dem 
lettiſchen Dampfer „Lucn“ eine Teilpartie von 1200 Tor 
nen Schwefelkies von Follonica für Johannes Ick im Frei⸗ 
bezirk. Ebenfalls im Kreibezfrt, teilweiſe jedoch auch im 
Hafenkanal löſchten die Dampier .„Thura“, Fratt“ und 
„Tredborg“ Rorge⸗Salveter für die Speditionsfirma Schen⸗ 
ker & Co. Der Dampfer „Gysboda“ nahm im Wreibezirk 
eine Ladung von 375 Tonnen à um dieſelbe 
Ahus (Schwedan) zu bringen. Speditenr war die Wa 
ſchauer Trpt.⸗Gei. Leider kann man die ſrewärtige Au 
jubr von Düngemitteln, die um dieſe Zeit ſonit immer 
recht lebbaft war, nur als recht mäßia bezeichneu. De 
Export nach Dänemark ruht in dieſen Artiteln vollſtändig. 

Frachtauotierungen für D. B. B. nach London 
Humber 31:— bis àà.—, Grangemaunth-⸗Leith 27 t b . 
Far Scharpneß 10,— b 12/—., Lincrnvol⸗Mancheſter 
11— bis 432 500/550 Faden Prop« nach Bonenñ — ver 
Kaden. 3zu½ Tonnen Zucker nach London 63 per Toune 
vrompt; ferner wurde geſucht ein Dampfer von Antwerpen 
nach Danzio⸗Gdingen für 2uhlui Tonnen Alteiſen zu einer 
Rate von 4/3 ver Tonne. 

Der Verkehr mit Gdingen entmwickelte ſich wie 
iolar: Es kamen von dort 4 Damvfer und 3 Motoricaler an. 
dauon waren 8 leer, 1 hatte eine Renladung Güter von 
Antwerpen für Danzig; es aingen nach dorthin aus 
2 Dampfer und 1 Motorſegler, fämtlich leer. 

  

   
  

      

Deutſche, 16 Dä⸗      

     

  

  

   
   

  

       

      u 

  

    

     

  

     

    

  

Veraleichsvorichlag der Induſtriellenbant in Polen. Hcute 
tritt dic gerichtlich einberufene Glänbigerverſommlung der 
Induſtriellenbank A.⸗G. in Pofen [Bank Pröcmnslowcom! 
äniammen, die den Veraleichsvorſchlan der Bank prüſen 
wird. tbigern, für deren Forderungen die Bank einen 
Jahlnugsanſſchub erhalten hat, wird die Verminderung der 
Forderungen um 30 Prozent und die Annullierunn der Zin⸗ 
ien nom 1. Januar 1930 ab norgeſchlagen. Der Reitbetrag 
der Forderungen foll im Laufe von zwei Jahren in ſiebe 
Maten abgetragen werden 

    

   

noch aus ästhetischen 

  

  
   

  

  

aber lassen Sie hin und wieder zwei oder drei Wybert im Munde zergehen. Damit 
erreichen Sie zweierlei. Erstens schützen Sie damit die durch das Raucken gereizten 

also vor Erkältung. Und 

   

   

    

Schiffsverkehr im Duanziger Huſen 
Eihn gam g. Mm 4. Mürt: Poln. P. . Wartgr Kirhhn nun Kor   

   
   
     

    

   

  

   

     

          

     

    

  

    

      

   

    

     

locf. leer, für Pam. Hoinihi norweg. D. „sbiorn“ (eutfy vun VWülieck. leer, fur Nergenske. Mciterplalte: ichied emland“ (fehzvon Gdingenmii (ütern'fur acale dlich, D Heimia hn von, Karmonth niit Heringen flir Rernbold. Kirtgraben: leil. S..Plartius, Cau2l bon Liugit. Lcer. iür Reinnolb. eden,Weichiel mündr; dlſch. M. S2. „Condor“ (ſel von (ndinge für Ner- gensle. Weichſelbahunünk: ”. D. Aanabaus Prohefanrt. ler. ſjür Schiman, Sthichal — U lülh von Münne., leer, für Pam, Ire U. non Ahns, Ker. kür Behnfe & Leichſelmunde „Char⸗ 
  

     lolte- figii von (dingrü. Meiracht. 6 
Pi.-S.. Krhdingen“ Ahül von, M„Dengell, lxer. konnl: dän. „CIRArh9² AUTu, non Konenhagei 
Kieren und 
Kighre] vnn 
bahnhok. 

    diich.        

   
     

    

Meinhold, Freitezirt: norubeg. W 
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ihν von Kobenhanch, jeer. inr Ariuv,   

  

    

  

„„usagaän a. vim l. Pia Dan; 
jnhrt, lcer, für Schichau. Scihautberft 
ſturj“ Ceilahh uach Kon uiit 

alen“ l! 
D, „Finnlan? 

iihiclhahnhof:, vol 

       
     

         

  

uormey. D. 
nͤblen für Prgensle, Aiidung: 
und mit Kohlen für Hialna, 
„it nach „oußan mrit (öütenn. 
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bera, mit (oſtt 0 
Stocknolm, mit (Hetreide und Gütern für 
wulinde; ſchwed. D. „Jöavern“ iüln nach ul dam init Gültern iur Hotenkanal: diich, T.,iheinfand“ Pi317f nach Ainſlerdam mit Kohlen und Holz für Pol kand. Kaiſerhaten. 
.. Am g. März: Cnai. „Haarlem“ „Dmit Halz und Gelrerde für MReinhold, Hatenkanuat. 

  

       
    

  

     

20 000 Arbeiter vor der Ausſperrung. De änijche “. 
beitneberverein hat den Gewerlſchaſten eine zäweite Aus⸗ 
ſperrungsandrohung überiandt. Sie Atinſaßt Sutenl Arbeit⸗ 
nehmer., deren Tarifverträge zum J. März getündiat ſind. 
Die Ausſperrung wird ſür den'n Märs abends augekündiat. 

  

     

An den Börſen wurden noutiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am J. März: Scheck London!? Ini,- 

          

  

   

  

    

Bauknoten: ioh Reichsmark 15,28— Sluin 
7il — 57.7l; I amerit. Doltar ,419 
Auszablungen: Bertin iu mart 

  

Lundonel Pfund Ster 
Holland ſii Gulden Aintt — Air; 

Paris ui Frauken 2½15 
21.19; Brüſfel envorl 1 Dollar 

— 5. zu, Helſingſors u*i finniſche Mark 12,44 
Stockhoim tU Kroncn 137,75 —, Ii-,h; Kopenhagen 
onen 137,57 137,85; Cslo ütu Kronen 127fi7 

ag 10½ Kronen! 15,2672: Wien 1 Schil⸗ 
ling 72.2 — 72, l!. 

In Warſchnu am 4. März. 
3. 8,.897s: Danzig 173,2 

43 24: Neuvort 8. 
S.A46 — 8,Mhe; Oslo 238 M 

5- 31,Sa; Prag 
171— 

16.88 — 

Warſchau u loty 
ling 5 %¹9„ 
Zürich 1h Franten 9. 

  

        
   
    

     
  

  

Kr.       

London 
S.Sbr: 

    

   
       

     

      
    

      
    235,20: Paris : 

Schweis 171.82 
125.[8: Italien 46,76) 

Warſchauer Effekten vom 4. März. Bank Poljiti 13, Cukier 
28.511. Starachowice 11.5 „. In 
veſtierungsauleine 95,75, äproz. Konverſionsanleihe ig. Eifen 
bahnanleihe 1053,50. 

Puſener Effelten vom 1. N. i 
„ Doliarbrieſe 87,75. Tr. R. 

An den Prodbukten⸗Börſen 
„ WSeigen. 1½ Pfiund, 

„Roagen. Konſum, 11,6ʃ., 
„darüber. Futternerite 12 

Moagenkleie 9., 0, Weizen⸗ 

           

   

  

    
    

    

    

    

erſionsanleihe 1⸗ 
Tendenz ruhig.    

  

bis 12,60, Haſer 
kleic, arobe. 10, 

In Bertin am 4. März. Meizen 291 Roagen 1 
Braugerſte 2190—217, Fuiter⸗ und Induſtriegertte 192. 
Hafer 147—151. Weizenmehl 31.50 40.73 Roggenmebl 
bis 27.5/0. Weizenkleie 11, ſeuklcie 10,510 
Reichsmark ab märk. Stationen. 
rungsgeſchäfte: Weizen März 2ʃ1 
307—306. Roggen Mär 
Hafer März 1551 und Briej. 
—17572. Audienungsſcheine 3. (Attcé v. 2.5 

Poſener Produtien vom 1. März. Roggen nicht nuoiicri. 
Weizen 21 %, ftetig. Markigerſte 21. rukig. Vran 

5, ruhig, Haſer 18— 19, rubig. opacumechl 23 
22.25, ſterig, Weizenmebl 32.75. 10.73, ſtetig. Roagenklei 
—11,50, Weizentlrie 1 —I5.25, grobe 
38—40. Senffraut 42.—47, Sonimerwicke 2 

35, Vittorigerbſen 24 —, Lupinen blau 12 
Serradelle 62—68. Kler rot 0— 300, wei 
180—-210, gelb geſchält 110— 
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1I. Alldemei 

  

Al, Heu loſe 7,10 
tendenz ſtetig. 
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ngeheimem Auftrag“ 
Oberleutnant Wild, Nachrrichtenoffizier bei 

Hindenburg und Mackensen, veröffentlicht 

jetzt seine Aufzeichnungen aus dem Welt⸗ 

Kieg. Die Erlebnisse dieses Mannes, der 

den Spionagedienst eines ganzen Frontab- 

schnitts geleitet hat, sckließlich den Rassen 

in die Haànde fiel, zum Tode verurteilt, 
an die Mauer gestellt und nur durch einen 
glücklichen Zufall gerettet worden ist, 

bilden eine Lektüre, die der beste Krimi- 
nalroman an Spannung nicht erreichen 
könnte. In ihnen enthüllt das Gesicht des 
Kxieges seine dunkelsten und verborgensten 
Seiten. Das Abdruckrecht dieser Auf- 
zeichnungen hat die „Berliner Illustrirte 
Zeitung erworben. Sie veröffentlicht sie 
unter dem Litel „In geheimem Aufir.ge⸗ 
und beginnt heute damit. Hete! 

„ „„. — Aeute lũchen Lie die Berliuet ¶Llustritte C Fetcuscue-  



  

    Qansiger Maaſrieffen 

Moch immer Dr. Sahm 
Er bleibt der ausſichtsreichſte Kandidat für den Berliner 

Oberbürgermeiſtervoſten 
Der bis Präſident des Senats der Freien Stadt 
Danszig. Dr. Heinrich Sahm. ailt noch immer als der 
ausſichtsreichite Kandidat jür den Berliner Oberbürger⸗ 

    

    

   

     
meiſtervoſten Durch die ſchnelle Erlediguna des neuen 
jetzes Groß⸗Berlin iſt die Frage der Neüwahl des Obe 

    

bürgermer wieder in den Vordergrund gerückt. Da 
dieſes Geſetz vorausſichtlich jchon am 1. April in Kraft gejetht 
wird. wird man darauf Wert legen, auch die Oberbürae 
moiſterwahl ſchnell in Angriff zu nehmen. Der Stadtve 
vrdnetenvorſteher Haß hat 

bercits zum 18. Mära den Wahlansſchun der Berlincr 
Stadtvererdnetenveriammlung einberuien. 

Dieſem Ausſchun gehören unter anderen ſämtliche Frak⸗ 
tionsführer der Berliner Stadtverordnetenverſammlung an. 

In ſeiner hentigen Morgenansgabe beſchäftigt ſich das 
ů. liner Tageblatt“ ernent mit der Frage der Oberbürger 
meiſtexwahl. Muchdem in dem Artikel feſtgeſtellt wird daß 
eine Wahl des jetzigen zweiten Bürge iiters Scholtz 
wegen deſſen bohen Alters nicht in Frage kommen dürfte. 
jahrt es fort: 

  

B 

      
  

    

„Den meiſten übrigen Verſönlichkeiten, die für das Amt 
des Oberbürgermeiiters in Frage kommen tönnten haitet 
der Nachteil au, daß ſie nicht ſofort „areiſvur“ ſind, ſon⸗ 
dern ſich erſt aus ihrem jetzigen Amt freimachen mi 
Ohne Einhaltung einer Kündiaungsfrin wird ſich das 
taum ermöglichen lafen. Das triift auch auf drei ſonſt 
ſehr ausſichtsreiche Kandidaten. den volksparteilichen 
Präſidenten des Deutſchen Städtetages Malert und den 
OSberbũü Altong. den Sr mokraten 
Brauer, raermeiſter Dr. Bracht 
(Zentrum) zu. Der lestere würde vielleicht. auch aus 
volitiichen Gründen. in Berlin garoßen Widerſtänden be— 
negnen. 

So bleibt als ausſichtsreichſter Kandidat der volks⸗ 
parteiliche frühere Danziger Senatspräſident, 

Dr. Sahm, übria. 
der angenblicklich frei iſt und das Amt des Oberbürger— 
meiſters ſofort übernehmen könnte. Auch ſonſt kommt ihm 
niel Sumpathie entaegen und vpolitiſche Hinderniſie dürſten 
hier keine ausjchlaggebende Rolle ſpielen., Auch der ſetzige 
Bürgermeiſter und Oberbürgermeiſter in Vertretuna, 
Scholtz gehört bekanutlich der Deutſchen Volksvpartei an. 
Scholtz erfreut ſich aber auch bei den anderen Parteien, mit 
Ausnahme der Kommuniſten und der äußerſten Rechten, 
allgemeiner Sympathle.“ 

Sahm wird in dieſer Preſſeäußernnua als Voltsparteiler 
behandelt, und wenn er auch keiner voli en Partei an⸗ 
gaehört. jo wird man ihn ſeiner gejamten volitiſchen Ein⸗ 
ſtrellung nach wohl der Volkspartei zurechnen lönnen. In 
Aubetracht der zahlreichen Stimmen, die ſich bisher für 
Sahms Wahl zum Berliner Cberbürgermeiſter bejürwor⸗ 
tend geäußert haben, beſteht ſicherlich eine gruße Waͤhrithein⸗ 
lichteit dajür, dan Sahm wirklich mit dem ſchwierlaen Poſten 
betraut wird. 

Vorſchläge der Handelskammer 
Klagen -über die Abfertigung bei den Danziger Zoll⸗ 

ämtern 

e Danziger Handelskammer gibt über ihre Voll⸗ 
einen Bericht heraus, dem wir folgendes entnehmen: 

Die Handelskammer ſtellte in ihrer letzten Vollſitzung 
udelsbräuche feſt über die Bedeutung der Klanſel „Dan⸗ 

ger Arbitrage und Bedingungen“ im Schmalzhandel und 
über Maklerproviſion im Schmalzgroßhandel. 

— Die Handelskammer hat ihren Antrag wiederholt, eine 
Ermäßigung der Kraftfahrzeugſteuer in der Weiſe vorzu⸗ 
nebmen. daß nur die Grundſteuer erhoben und der in An⸗ 
wendung gebrachte rozentige Zuichlag fallen gelaſſen 
wird. Die Kammer hält es für erforderlich, ſeſtzuregen, daß 
Zuichläge zu den Rechtsanwalts⸗ und Notariaksgebühren 
zum Ausgleich der durch die Gewerbeſteuer entſtehenden 2 
laſtuug nicht erhoben werden dürfen, da die Kabühren in, 
Dausit⸗ reits jeit Jahren höher ſind als die entſprechen⸗ 
den Gebühren im Deuiſchen Reich bzw. in Preußen. 

Die Kammer befaßte ſich mit den Beichwerden, die 
itber die 
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Tätigkeit der polniſchen Zollinſpektoren 

einnegangen ſind. Während in den Vorjahren ſtieben pol⸗ 
niſche Zollinſpektoren bei den Danziger Zollämtern beſchäf⸗ 
tigt worden ſind — trotz des Ratſchlages des von Polen hin⸗ 
zugezogenen Finanzſachnerſtändigen Profeſßt 

       
ſſor Kemmerer, die 

Zahl der in Danzig tütigen volniichen Zollinſpektoren her⸗ 
abzuſenen — ſind jetzt 22 Beamte tätig. Das hat zur Folge, 
daß in teinem Zollamt des Danzig⸗Polniichen Zollgebiets 
bei der Zollabfertiaung derart ſcharf und willkürlich ver⸗ 
fahren wird wic bei den Danziger Zollämtern. Die Kam⸗ 
mer bält es für dringend erforderlich, in dieier Angelegen⸗ 
heit norſtellia zu werden. 

Um den Danzig⸗Polniſchen Warenverkehr zu erleichtern, 
hat die Freie Stadt Danzig ihre Beitimmungen über die 
Seritelung und den Berkehr mit Sveiſefetten und ⸗Oelen 
den volniſchen Beiiimmungen angcpaßt. 

Gegen die Einführung und Uebernahme des von Polen 
geplanten ſogenannten Markierungsgejetzes, das für Nah⸗ 
rungsmittel und kosmetiiche Waren die Einführung der 
Uriprungsbezeichnung vorſieht, trägt die Handelskammer 
narke Bedenken. 

Die Ungunſt polniſcher 

Tranfttarife fär rufüſche Exvorigüter 

und der Umitand, daß Rußland, wenn es Waren nach Danzig 
nerfauft, aleichzeitig oder unmittelbar hinterber auf den 
Abiatzmärkten zu denſelben, mitunter zu günſitigeren Be⸗ 
dingungen Waren aubietet, ſtehen den Geſchäftsbeziehungen 

ußland hindernd entgegen. 
e Kammer beſiaßte ſich mit der Frage, inwieweit die 

Vorſchriften über den Geichäftsbetrieb der Immobilien⸗ 
makler auch für die Perjonen gelten follen. die gewerbs 
müßig Miersverträge über Geſchäftsräume, Wohnungen uiw. 
vermitteln: ferner mit Anträgen auf Abänderung der Vor⸗ 
ichriſten für Verſteigerer ſowie mit der Frage, ob der Ver⸗ 
tanf von Strümmpfen bei den geieslich zugelanenen Saifon⸗ 
und Inventurausverfänfen der Schuhwarengeichäfte in den 
Ausverkanf mit einbezogen werden können. 

Vereidigung von Sachverſtändigen 

e Vollüsung beſchloß. Albert Sachs als Bücherſach 
verſtändigen und Walter Drewke als Kornwerfer zu ver⸗ 

  

  

   

  

    

    

  
eidigen. Zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts der Don⸗ 
Siger ekten⸗ und Deuiſenbörſe wird Veck gewählt, zum 

  

Vurüsenden bzw. ſtellvertretenden Vorſitzenden der Zu⸗ 
lanungsſtelle werden Marr und Schede gewählt. Zu ordent⸗ 
lichen Mitgliebern der Zulaffungsüelle werden gewählt Sieg. 
Veiding, Caskel. Leo Anker., zn itellvertretenden Mitägliedern 
Richter, v. Kolkow. Karkurſch. Serawinikv. In die Fach⸗   

  

n für die Nahrungs⸗ und Genußmittelinduſtrie 
werden Waldemar Krüger und in die Fachkommiſſiun für 
das Gaſtwirtsgewerbe Kudolſ Kneiphof, Jerdinand Caſper, 
Mar Mantheny, Julius Blockus gewählt. 

  

  

  

Schlingenſteller in Zoppoter Wald 
Der Hegemeiſter als Pfadfinder 

Vor dem Zoppoter Einzelrichter hatte ſich der Arbriter K. 
zu verantworten, des Jaadvergehens angeklagt. Seine Ent⸗ 
deckung erfolgte auf ſeliſame Art. Sie ſtellt dem Hege⸗ 
meiſter, der die Spuren aufunahm und verfolgte, das beſie 
Zeugnis aus. 

An einem Januartage bemerkte auf einem Inſpektions⸗ 
gang durch den Wald der Zoppoter Hegemeiſter an einer 

    

gan uüngewöhnlichen Stelle eine Radſpur, die neben riner 
Fu ngerſpur lief. Der Hegemeiſter verfolgte dieſe Spur    und itellte ſchließlich ſeit, daß dieſe zu einem Hafenwechſel 
führte, der unter einen Zaun ging. An diejer Stelle hatte 
die unbekannte Perjon das voch, das ſich die Haſen dort ge⸗ 
graben hatten, durch Zweige nerengt und in der kleinen 
Oeifnung eine Drabeſchlinge keſeſtigt. Jeder Haſe, der durt 
durchkroch, mußzte unweigerlich einen qualvollen Tod erlei⸗ 
den. Vor allen Dingen beſeitigte der Hegemeiſter die 
Schlinge, ſteckte ein paar Iweige hindurch, damit es ausſah, 
ats wenn ſie durch einen Zufall unſchädlich gemacht worden 
war nud verwiſchte auch ſeine eigenen Spitren, damit der 
Wilddieb nicht mißtrauiſch wurde. Dann nahm er weiter 
die Spur auf, verjolate ſie und ſtellte feſt, daß dieſe in einem 
Hanſe am Taubenwaſſerweg mündete. 

Vom nüchſten Tage ab inſtallierte der Hegemeiſter einen 
Bewachungsdienit über das Haus derart, daß er ſich mit 
jeinem Keldhüter non! Uhr morgens ab in der Bewachung 
des Hauſes abwechſelte. Nachmittags konnte der Feldhüter 
ſeinem Vorgeſetzten die Mitteilung überbringen, daß der 
ihm bekannte Arbeiter K. aus dem betreffenden Hauſe in 
den Wald gegangen wäre. An dem betreifenden Tage war 
weiter Schnee geſallen, ſo daß der Hegemeiſter und der 
Feldhüter, die uun gemeinfam die Spuren verfſolgten, den 
ganzen Weg des verdächtigen Arbeiters feſtitellen konnten. 
Dieier ging zu dem betreffenden Haſeuevechſel und dann in 
die Schoͤnung hinein, wo ſie feſtſtellten, daß eine Rebſchlinge, 
die dort anſcheinend aufgeſtellt war, bereits entſernt war. 
An einem Baum waren die Einſchnitte des Drahts noch zu 
fehen und die Zweige, mit denen der Wildwechſel eingrengt 
war, ſtanden noch. Das Charakteriſtiſchſte war aber die 
Fufgängerſpur. Dieſe hatte eine beſondere Eigenart inijo⸗— 
fern, als 

die lintke Futzipitze durch ein Flick, das mit zwei Nägeln 
beſeſtigt, gekennzeichnet war. 

    

      

   
  

      

    Der Heuemeiſter beuachrichtigte nun die Kriminalpolizei. 
Dieſe nahm eine usjuchung vor und jand als Schlußpunkt     

  

  
für die Ueberführung die betreffenden Stieſel mit dem ver⸗ 
räteriſchen Flick, deſrn Maße genan mit der Spur überein⸗ 
ſtimmten. 

Vor Gericht l—. 
den Bewe 

enanete der Angeklagte trotz des erdrücken⸗ 
inls. Der Amtsanwalt beantragte ſechs 

Wochen Gej Jedoch ging der Richter über dieſen An— 
trag weit hinaus. Er verurteilte den Angetlagten wegen 
Jagdvergehens zu vier Monaten Gefängnis und führte in 
der Urteilsbegründung ans, daß an der Schuld des K. kein 
Zweijel beitünde. Für die Höhe des Straimaßes ſei die 
Taätſache der Wegnahme des Wildes nicht maßgebend, wo⸗ 
durch der Ingdberechtigte geichädigt wäre, jundern 

das gemeine, entſetzlich tierguäleriſche Vorgehen 

des Angetlagten. Wer einmal ein in einer Schlingr geſan⸗ 

          

   

  

  

nenes Wild, und. deſſen aus dem Kopf hervorgequollenen 
Augen geieben habe, der tönne es nicht begreifen, daß es 
überhaupt Menſchen gäbe, die ſolches Wild zu Nahrungs⸗ 
iwecten benutzen. Außerdem wäre das Schlingenſtellen eine 
unerhärt granſame Tat. Deswegen erſcheine die verhängte 
Strafe bei dem vorbeitraften Angeklagten als angemeſſen. 

  

  

Das Opfer eines Faltbootunfalls geworden 
Danziger Student in der Lahn ertrunken 

Die Studierenden der Marburger Univerſität Jürgen 
Röwer aus Berlin und Erhard Dütſchke aus Danzig ‚üud 
nach einer Meldung aus arbura enstagnachmittäͤg in 
der hochgehenden Lahn ertrunken. Sie hatten veriucht, das 
große Wehr bei Wehrda mit ihrem Faltbovt zu überfahren. 
Dabei kippte das Bovt um und beide Studenten verſchwan⸗ 
den in den Fluten. Die veichen konnten bisher noch nicht 
geborgen werden. 

Der verunglüctte Danziger iſt ein Sohn des Arztes Dr. 
Dütſchke aus Neufahrwaſſer, war 24 Jahre alt und 
itudierte in Marburg Medizin. ü 

         

  

Kleinbahn mußte aus dem Schnee ausgeſchaufelt werden 

Die Schneeverwohnngen im Gr. Werder 

daucrn mit unverminderten Heftigkeit an. Während die 
Poſt⸗ ind Privatautobuslinien in dieier Woche 

unter größter Kraftanſtrengung den regelmäßigen Verkehr 
aufrechterhalten konnten. wirkten ſich die angehäuften. 
Schnee⸗ und Eismaſſen auf den Kleinbahnverkehr 
bejonders ungünſtig aus. Der am Dienstag aus Schö 

bera 6.˙0 Uhr abgehende Zug, welcher ſonſt fabrplanmä 

gegen 8 Uhr in Tiegenhof einlänft, hatte auf der kurzen. 

Strecke derart mit Schwierigkeiten zu kämpfen., daß eine 

vierſtündige Verſpätung eintrat. ———* ‚ 

Anſ den Uebergängen und Krenzungspunkten der Chauſſee 

war der Schuec hoch auf die Schienen geweht. Jedesmal 

mußte der Zug angehalten und ansgeſchaufelt werden. Viele 

Kurnven waren durch das Tauwetter der Vorwoche vereiſt, 

ſo daß das Gleiſe vollſtändig verſchwand. Tros vorſichtiger 

Fahrt entgleiſte die Maſchine infolgedeſfen an einigen 

Stellen und mußte mittels Winden wieder gehoben werden. 

    

  

  

Danzi'ger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Schwed. D. „Gudrun“, ca. 7. 3 llig. léeer. Poln.⸗Skand. 
Schwed. D. „Plato“., ca. 9. ig, leer. Morn. 
Lett. D. „Gaufa“, J. 3., nachmittags., ab London. leer, Behnke 

& Sieg. 
Dt. D. „Albert“. 5. 3., morgens, ab Königsberg, Teilfendunn. 

Bebnke & Sieg. 
Lett. D. Spidola“., 1. 3., 17 
Schwed. D. „Dagny“, 4. 3., f. 

Pam. 
Schwed. D. „Iris“. 4. 3., von Malmö, Güter. Reinbold. 
Arit. D. „Majorka“, 5. 3., von Grenaa, Güter, Reinbold. 
Dän. At „Knut Billemoes“, 5. 3., fällig von Esbjerg. leer, 

„Specht“, fällig mit Gntern, Nordd. Llond. 

  

    

   

ab Ronen, leer. Pam. 
von Frederitsbavn. leer, 

  

    

    3. 

     

Des Morgens in der Früh“! 
Intermezzo in Neujahrwaſſer 

In Renfahrwaſſer war's. Im beißen Monat Auguſt. 
Herrgottsfrühe, weun alle braven Bürger noch in den 

Poſen liegen. Da kamen uun drei Keuner luſtis, ſchwer 
und mit Geſang aus ihrem Lokal. Sie hatten ſich die Füße 
müd' gelaujen und ihre Stirnen waren ein bißchen um⸗ 
wölkt von Spiritusdampf. Rur zwei Wünſche hatten ſie: 
jchnell nach Hauſe, in die Federn und penuen, peunen, per 
neu. Aber der Bahnhof lag in weiter Ferne und da ſie 
keinen Spaziergaug durch die friiche Morgenſtille unter⸗ 
nehmen wollten, ſp kamen ſie überein das Auto zu beitei⸗ 
gen, welches nahe bei der Kirche auf einen Fahrgaſt wartete. 

Der Chauffeur ſchli Er ichlief ſogar jeſt. Die drei 
Kelner weckten ihn mit Hallo, kletterten ins Autv, warſen 
ſich in die Polſter, ſtreckten die Beine von ſich und ſahen ſich 
bereits ſchnarchend im Bett. Der Chauffeur indeſſen gähnte 
einmal herzhaft, gab dann ſeinem Anto einen Tritt, zog au 
einer Schaltung und — weiß der Kuckuck, der Wagen ging 
nicht. Verdutzt erhob er ſich. Wuchtete hinaus. Trat vor 
den Kühler. Lüftete den Aermel ein wenig über dem Hand⸗ 

nelenk, packte die Kurbel und warf ſie ſo ſchnell und ſo 
wuchtig herum, daß die drei Kellner drinnen mächtig durch⸗ 
einander geſchankelt wurden. Aber der Motor gab immer 
noch keinen Lauf. Die Zündkerze zündete nicht. Der Venti⸗ 
lator veutilierte nicht. Nein, tieſer Friede herrſchte unter 
der blechernen Haube. 

Der Chauffeur ſetzte ſich wieder hinter das Lenlrad und 
verſuchte wieder im Guten den Wagen zum Laufen zu brin⸗ 
gen. Vergeblich. „Meine Herren,“ wandte er ſich beküm⸗ 
mert an ſeine Fahrgäſte. „Meine Herren, der Wanen geht 
nicht.“ „Wie?! Was?!“ riefen die, „der Wagen geht nicht? 
Na nun wirds Tag.“ Wuppdich ſprangen ſie aus den Pol⸗ 
ſtern, zwei hopſten hinter den Wagen, begannen unter Hü 
und Ho zu ſchieben, während der dritte vorn am Kühler zog. 
Es war wie eine Szeue im Filmluſtſpiel. 

Der Chaufſeur ſteckte den Kopſf zum Schlag hinaus und 
jchimpite wic ein Rohrſpatz. e Kellner ärgerten ſich dar⸗ 
üüber. Der Kerl will uns bloß nicht fahren, wir ſind ihm 
nicht ſein genug, dachten ſie in iyhrem Sinn. Und ſchon griſ⸗ 
ſen fie den Wagen, hogen deu ſtrampelnden Chaufſenr her⸗ 
aus und prügelten den Aermſten aus Lribeskräjten durch. 
Die Hoſen zerxriſfen ſie ihm, das Blut lief ihm die Beine 
entlang und vielleicht hätten ſie ihn trüpplig ardroſchen, 
wenn nichti der eine von ihnen in der Wonne des Schlagens 
hingefalleu wäre und ein Bein gebrochen hätte. Da lag er 
nun und jammerte: „Mein Bein! Mein armes Bein iſt ge⸗ 
broͤchen!“ Jetzt kam auch der Ppoliziſt. runglückte 
wurde ins Krankenhaus geijahren, die übrigen gerteu dis⸗ 
lutierend und ziemlich mitgenommen zur Wache. 

Jetzt mußten ſich die drei Kellner wegen gefährlicher Kör⸗ 
perverlezung vor dem Schöjiengericht verantworten. Alle 
drei wunderten ſich ſehr, daß ſie auf der Anklagebant ſtaänden 
und nicht der Chanffeur. Nach ihrer Meinung hatte der an⸗ 
gefangen. Der mit dem gebrochenen Nein ſagte: „Er kam— 
gleich als er aufwachte, ich möcht' mal ſagen wie'n Tijer 
auf mich los.“ Da mußten die andern doch ſchnell helſend 
einipringen, das Gange war natürlich Notwehr. Aber die 
Zeugen batten es ganz anders geiehen und das Gericht 
glaubte den Zeugen und nicht den Angeklagten. Das Ge— 
richt nverurteilte, aber es verurteilte milde. Alle drei, wie 
ſie da ſtanden, belamen je 5) Gulden Gelditrafe oder 1 Tage 

     

  

     

  

   

    

  

  

   

  

   

      

      

    

  

Gejänauis aufgedonnert. 
  

Sie atmen wieder freier 
Die bürgerlichen Blätter ſind ihre Soragen los 

Die Sorgen der bürgerlichen Blätter um den aeſellſchaft⸗ 
lichen Vertehr der Danziger Schuppoffisiere ſind durch die 
geſtern beretts mitgeteilte Meldung der Senantspreffeſtelle 
zwar noch nicht nana verflogen. immerhin aber zeigen ſich 
die „Dauziger Neueſiten Nachrichten“ ſehr „erfreut“ und die 
„Allgemeine“ empfindet eine „lebbafte Geuugtunng“. Trotz 
der Freude und der „Genugtuung“ aver ſchr die „Dan⸗ 
giger Neneſten Nachrichten“ über ihren Rücksuasartikel Der 
Zwiſchenfall von Elbing“ und die „Allgemeine“ faſelt ſogar 
etwas von „joaialdemokraliſcher Extratour?“. Wer hier die 

rtra“-Touren unternommen hat, iſt von der Senatspreſie⸗ 
ſtelle einwandf ſeſigeſtellt worden. Die „Sorgen“ der 
bürgerlichen Blätter find nicht unſere Sorgen und wir be⸗ 
neiden nicht die Zeitungen. die angeſichts eines täglich fort⸗ 
ichreitenden Elends den Mut finden, ſpaltenlange Schiei⸗ 
mereien über den geiellſchaftlichen Umgang eininer Schupo⸗ 

ffiziere zu bringen — aber auch dieſer Zwiſchenfall hat 
gezeigt, wieweit ſich die Bevölleruna anſ dic „Wahrheiks⸗ 
liebe“ der bürgerlichen Preiße verlaſſen darf. 

    

   

    
   

  

  

   

  

Unſer Wetterbericht 
Veröffentiichung des Obſervatoriums der Freien Stodt Danzig. 

Heiter, teils woltig, leichter vis mäßiger Froſt, tage milder 

Allgemeine ueberſicht: Mitteleuropa iſt noch von 
hohem Lufltdruck bedeckt, der ſich vom Nordmeer über 
Skandinavien und Deutichland bis zum nördlichen Balkan 
erſtreckt. in ſrinem ganzen Bereich ſind infolge ſtarker 
nächtlicher Ausſtrahlung die Temperaturen noch weiter an⸗ 
rüwgegangen. In Schweden herrſchte hente früh ſtellen 
weiſe — Grad und auch in Oſtdeutſchland — 10 Grad. Die 
atiantiſche Inllone nähert ſich langiam dem dentſchen Kon⸗ 
tenent. Randirörungen. die zunächſt füdöſtliche Winde ver⸗ 
Urſachcn, ereichten die britiſchen Juſeln. 

Vorberſage für morgen: Heiter, teils wolkig, ſchwach⸗ 
windig, leichter bis mäßiger Froſt, tags milder. 

Ausfichten für Sonnabeud: Zunebmende Bewöllung. 
Marimum des lesten Tages: — 0,3 Grad. — Minimum 

der lesten Nacht: — 72 Grad. 
—'''ꝛ' ——ʃ——¼—?:'''..—4 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 5. März 1931 

    

   

    

   

  

   
3. 3. J. 3. 

Krakan Nomn Sacg. 
Zawichoſt Przemnl 
Marſchanr .. 2.32 Wycztow 
Block .. 2.12 2,03 „ Fuliuſill. 

  

geſtern heute 

Thorn... . .2.63 2.4 ů Montauerſpitze —1.95 
00 

  

     

    

          
Fordon .. „ .4451 14.84 Bieckel 
Culm. 2,30 7 Dirichorn 
Graudenz. . 2.6,; Einlage 2.5 

Kurzebrok . 42.79 2,92 Schiewenhorſt 2.85 

Eisbericht der Stromweichſel vom 5. März 1331 

Von Wloclawel (Kilometer 681) bis Kilometer 805 (Chelmno) 
cisfrei bzw. Eistreiben in 74 Strombreite mit Ausnahme von 
Eisverſetzungen bei Kilometer 702. alsdann von Kilometer 703 
bis 717 (oberhalb Otloczon), von Kilometer 773.8 bis 800 
toberbals Chelmno), von Kilometer 801,2 bis 802, ſowie von 
Stilometer 802,8 bis 805. Unierhalb Chelmno (Kilometer 805) 
bis zur Mündung Eistreiben einzelner Schollen. 

— ——᷑— —— — — 

Perantwortlich für die Kedakllon: Friß Geber tfür Irſerai 
E%n n. in Tauzig Dreck »nd Leriaa Buch⸗ 

druckerei nuͤd Ve fellichnit m. b. H5. Dausig. Am Srendbau 
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Am 1. März d. J. verstarb. 
unser Genosse., der Kellner 

Heinm Lobuhartt 
Wir werden sein Anden- 
ken steis hoch in Ehren 
halten 

SWialMenpkr Parp Lamiu 
9. Bezirk 

    

  

  

Süd., 1.,Beiirt., Schidlic. 
ſen 5. Mära. abends 7 Uhr. im 

Arledrichsbain · 2 licberverlammlung. 
Taacvordnun Aeortre des ber⸗ 
iebrers (ien. Beper über „Ainbesre 

    

Erüicberpj 
richi aostite ft 

3. Antrage znm Parteilac. 

    

Jammluna darf niemond feblen 
Nenfabrwaffer,    E 

lederporfammlung, 

    

Exichelnen, 

dig. 
Spt. Schäbdeltau. Arcitaa. den 6. Märn. 

ühr: Prötehtvertammiuna Aießer 
ᷣeſe⸗ 

uachm 
den Erwerbslolenfürforgcabbau. 
reni hen. Mau. 

AttalthegGiurMznd, Danzia. 
lag. den f. 
im Heim: 
der Rrviforrn— 

SUD., 2. Afßsr 
obends ,Iibr. 
Vorkanbs lHüsnna- 

Süd. Danzia. Ananſt⸗Bebel⸗Gruvpe 
Freitaa den 3. Märsz, 
taat, unſere (öruppe im neuen 
Wicbenkaſerng. 
erichrinen. 

Berband der Kuypferichmuede. 
den „. Mürz: 
IchaftsSfaus- 
wrndie Der Vorfand 

Sualg. Sonniaa, den 8d. Märs: 
umiug, durch Landfußr. Es 
duß alle „Mitglicder aus den Grupn 
Dauzig Aelterengrurpe. Friedrich-Ebert 
Aicguſt⸗Bebel- 
inhr Meuß und 
fubr. Neufahrwaffer 

    

Vorlejung 

in der 

   
  

  

  

üleraruppe. 
idlis. ſomie Leau 
Dornot. Shra n 

   

Scͤönfeld ericeinen Treiivunli: 2e Ihr 
(Unteriüpbruna:   nachm. CLttiechraße 

bicke Schellmühler Wea an der Ara: 
Flin Grurvenfabnen Rasd 

Ayndesverftsr 
nnmag. den 8. 

ct im äa 

  

       

      

ein« Zrauchverfamminne 
Grnofir Klewilowiki. Thßem. 

P Kran im Kamupf um ihre Recht 
Zlle Krauen und Mäßchen find Eer⸗ 
cinatladen. Deir cranenfommiinon. 

Send., Molktz. Am Senmt'da den 
Möiz. Nrun-n uUör Avng. üiatt. 
cine 2 iatosi ung 8̃ 
Ornoffin Mankew Trema- P 

   

  

   

Atan im SLa. um ißre 
Früten und 
acladen e Krun“ntemmifgan. 

SEsd. Cxlofferfelbe. Sinntag. . März 
nachmittnas 3 Udbr. fir dei im fGairfhuns 
ciur ſän Muderpemg AMait Jri⸗ 
Crnoifn Rüler Ttema We awun it 
Kamri, um ihre Rechtc. Alle 

Die, KravenkommisdGan. 
S, Kladas, Sÿonntna den 8 War, 

chmfflacs Aindet im (öeſtban 

     D SFensifir 

geladen Die Trauentommißen. 

Sus wottsralte. Am 

bren, Lars aGine Rranenn,TiamnI- 
Kait. Nef. 
Erun im Karn⸗. 
Kaurn nnd Küdch 
arladenx Tecnenromsni K 

SUS U3. mesir Lan-rtal. 1 
Den., 10 ers en 

    

      

   

Versammlungsanzeig 
Donnegafet 

Lokal 

, 2. Aufteünng der Pelc- 
Hen, Vartctiaa 

Besiels. 
gitgarlegenbeitcen i. diejc: wichticen Ver⸗ 

Tonnerstaa den 
Närz. abendd 7 libi, im Hrim: Mit- 

eines 
teden Mitaliedes iit unbedinat notwen⸗ 

Frei⸗ 
Märt 1931. abends Len libr, 

Mitalteberrerrammfuna Sabi 

Fitaq; den 5. d. M. 
Maurerberberce 

abends 7 lbr. 
Heim. 

Alle Mitelieder müßſen 

ZSonnabrud. 
Terhammluna im (érwerk 

Pünktliches Erſcheinen not 
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ithaus 

   
Mrauen 

und Mäbchen And Pralich na-ladcn. 

KFranrnperiummluns ftatt. 

Sonntag. dem 
E Rär. nöchntbee 4 lIB4 finbet peim 

    

  

   

  

   

  

   

  

    
  

  

Trikotagen / Strümpfe 

Handschuhe 
Herrenhemden 

mit Doppellrust. gute, 
wollgemischte Ouaſitat 

Herrenhemuen 
cch! Maku. 
haltbare WNare — 

vorrenL.ol.OBerhamden 
mit modernen 
Zephireinsizen 3.0, 

Oamen-Hemdhosen 
gestrickt. 
Windeliormnnmnmn 

fein 
Restrickka 

Damenstruümpfe 
EKnnstseide. 
lehlerfreie Wware 

Oamenstrümpte 
Seidenflar., mit echter Naht. 
in allen Modefarben 

Damensr mpt⸗ 
Bemberg-Waschseide. fehlerireie Ware, 
in den modernen Farben 

Herrensocken 
malern 
SerMmustert — ——* * 

Rinderstrümnee 
Baumwolle. halrb. Oualitat, 
in schvarr und fartig 

jede 

Damen-Slacèhandschuhe 
veiche Ware. Sater Sitz. 
in rislen Farben — 

Damen-Tarhemden 
guter Käschestecff. mit Sticksreirresit 
cder Siickere Sarhierung. 1.2, 1U 

namen-Vachihemden 
beliebte For-n 
nad AusSairn 238, 2U 

Damen-Hemdhosen 
MakGAAS reich V alenebenre. Klg 
Pel oder Stirkerei garniert 5., 40, 

Unterzüge 
Kanssene. in vielen. E Færbes. 
M SDEE garmert. 

        

Strum 
A ahE beren 
„ „ „ „ 2 

  

PImA Deel. Kaorfrershias arE- 
EACEE 4 Hakker 2 

    

       
        

        

   

  

    
   
   
     

  

     

        

    
ů 2.90 

2.5 
250 
D.50 
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MWäsche 7/ Korsetts        

  

90. 
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Damenschürze, Jumperiorm,. 

Billige 
Herren-Artike    
  

Lesentar belegenbeit 
Herren-Sporthemd 
aus pa. durchgehend 
Zephbir, lang und veit 
geschnitten. 2 Kragen. 
unterlegte Brust, 00 

S-ehumlegskragen 
Berliner Fahrikat. 
Prima Mako. Alach 

  

     
   
      

    

UDDLLLLLL 
Langbinder 

aus reiner Seide. teils 
Bembergsei.la ,l. Hlalb- 
scide. Zichform. 
Bestr, a. Wollfutt 

  

Kusmuster. 

  

Langbinder 
Kunstseide, gemustert, 
volle Form 

  

Herrenhut, weich. farbig allſil⸗ 
mit kleinen 

Fabrikationsfehlern. 

  

hantl- 
meel. 

Stück nur 00 
ů0, 

  

Stehumlegckragen, 
Stach. 
neueste Form . 658, E 

nenen- Svorhems 

— 0⁵ 1 

wuschech! 2M 
und Perkal. 2 Keasen. EII 7⁰ 
Doppelbrut 
  

  

U nanen- 5- Snorthemt 
Popelin- farbig gestr 

Doppeln 
Krug., erstkiä 

  

   

  

Gardinen / Dekorationen 
Etamin 

Karo. und Streifenmuster 70 
ca. 75 em breit. 

aRGRAES-Garti 
SS-AerGine Ca. 70 m DE 

breit, farbig gestreift 1.25, 90 
  

weiß Gittermuster 

Halbstores a. Eitteretamin, 
mit breitem Fileteinsatz 7⁵ 
und Klöpnelspite 

E 
Bettdec-e, Zbettig a. Gitter- 
ctamin. m. gr. Tüllmotiv. 7 
Klöppeleinsatz u. Volant U 

Madras- Garnĩitur 
Steilig. in verschiedenen 
Mustern und Farhken 

Gobelinstoft, geeig f. Rezüre 
in 8 versch 

Mustern, 150 em breit 
n Vorhänge. 

Runstiseid Dekoraticns-toff, 
meh. 

Must.u. Farbstell. 15 Cmnbr. 
i. mal. Uebergaril. 

Juteläufer, 68 cin breit. 
Starkfäd. 

Axminst.-V ri. 
Wallpl. i. mad. u. Lers- 
Ausmust.- Gversch. Must. 

S.eppdecke, 145⸗195. 
Satin. m. Käperfütt. vß 
Füll., reiche Farb-Ausw. 

Gehrauchs,ſunl. 
8 verschiedene Müster 

cn 55, 100. 

130 
U.8 
10 
12.50 
12.80 

Schürzen / Taschentücher ut 
amenschürze 

aus Er fticem Waterstolf D⁵ 
Tweiteilig verarbeitet. 

115 

ans Kraftigem Linen-. 0⁵ 
mit Stickereimatix 1.75, 

Gumnzischirrs 
kur Damen. in vielen 25 
nenen Mastern *V 

Wirtschaf-skittel f Dam-m. 

d0 

Lteil.verarb. teis a. Weter. 
teiis a Trachtenstoff 2.75, 

    

Servierschürzr 

1E Arm. a dankelmeliert. 
Oi. gestr Leinenimitat- n 
GCürtel und Verderschlug 

Kindertücher 
aus V 

  

mit frabiger Kurbelkanie 

Damentücher 
weiß mit Ilahlsaum. 
keiniadig. Wascheruch 0.22, 

Damentücher 
Batisr. mit jarbiger 
Hakelkamme 

Herrentũücher 

  

Herrentücher 
aus Modebatist. 
mit breit-m Hohlsaum 
Ia Qualiit 

0.25, 

arkfädixgem Linon. 
mit kochechter Kante 0.45, 

0l0 

‚ 

S
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Modewaren / Lederwaren 
SchuIkragen 
Crepe de Chine, 
Mit Spraae 0, 
—＋ e. 
ertenck. AusShrung 228. 

8 .2.5 Crepe Gecrgette, sehr 
apart, bestent 

Brieſtaschen 
brimme Sattrenn 

  

Darten-Handtaschen 
echt Leder. Buchform. 
in versch. Farben 

Damen-Handtasckhen 
besonders 
Preissertkt 

e. L.50 
l25 

1, U.30    
  

    

   

Hochmoderne 
Sehlakrimmer 

àShzsiseziszmmer 
Herrenzimmer 

inzelne Mötel 
J. Poistersachen 

soßort lieleiber 
?ahsicn-re Käcfer aut 
Wunsch ohne 
3 Anzahtung 
x Venellaver 
A. V. d. Neyde 

Langfuhr, 
Mauhpistr. 45 ·5 

a test tüsc elvi- 

  

    
     

     
    

   

  

    

   

  

   

  

     

    
    

    
   

     

  

Frischer 

F
e
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p
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41
6 
2
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Naupt-Freis- 
1 vVertelchnin 

*—.—.H.• 

imd Mynum x 
Danzig-Langfuhr 

  

   

          

  
  

   Les 6 
edermann 

Ee9. Heren Hasüge 
Eleg. Heur.-Poleiolsz 
leg. Lamen⸗-Mäntel 
neqvem. Ratenzablur- 
Rekleinas.-Haus 

LONHOOR 
tI. Damm 10. Ecke 

    

  

    

         
      

   
     

   

        

          
     

    

         

  

    

    

gshalter (pott⸗ 
8 zu verkaufen: 

euder⸗, Lebene⸗ 
Küchenſchrank, 
mpen. Küchen⸗ 

erd. Milch⸗ 

  

   

   

       
    

    

    

      

Bei Klein- 
sten wöcbent- 

hchen Raten 

Herren.-Damen- 
üucler Bekeid. 

Wssche. Gardiren 
Betuedern 

Schuhe 

Lredugeschaft 
Hitst. Graben 4 
IIr. Lein Laden 

    

   

    

Ed.⸗Kiuppſtuhl 
is zu vorkanfen 

ZaulargEen 1.—L 

    

     

  

  

  

   


